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Mittwoch den 31. October. [Mit Beilagen. 1977
Auch

ber und December nehmen
wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 29. October. Der Kronprinz, welcher

hier eingetroffen dinirte geſtern im Officierkaſino des 2.
Schleſiſchen Grenadier Regiments Nr. 11 und wohnte
Abends der Vorſtellung im Stadttheater bei. Heute früh
begab ſich der Kronprinz nach Oels zu ſeinem Oragoner-
regiment (2. Schleſiſches Nr. 8) und wird von dort Nach
mittags hierher zurückkehren, um ſich dem Kaiſer auf der
Reiſe nach Ohlau anzuſchließen.

Baden-Baden, d. 29. October. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin iſt heute früh von hier nach Koblenz abgereiſt.

München, d. 29. October. Das hieſige Domkapi-
tel hat heute einſtimmig den Generalvikar Dr. Kampf
als Kapitelverweſer gewählt, nachdem der Domprobſt
v. Prand und der Domdechant v. Reindl ihres hohen
Alters wegen die Wahl abgelehnt hatten. Der Kylo-
graph Kaspar Braun, Herausgeber der „Fliegenden Blät-
ter,“ iſt heute geſtorben.

Prag, d. 29. October. Strousberg's Zbirower Ei-
ſenwerke erſtand in heutiger Feilbietung die wiener Hypo-
thekenkaſſe um 550,000 Fl., Schätzungspreis 700,000 Fl.

Paris, d. 28. October. Die Vorſtände ſämmt-
licher Fractionen der Linken des Senats und der aufge-
löſten Kammer haben heute Nachmittag gemeinſchaftliche
Berathungen abgehalten, um über ein letztes Manifeſt an
das Land Beſchluß zu faſſen, in welchem die Forderungen
der republikaniſchen Majorität genau dargelegt werden.
Der „Moniteur“ veröffentlicht einen Auszug aus der Rede,
welche der Herzog Decazes bei dem ihm zu Ehren in
Nizza veranſtalteten Banket gehalten hat. Der Miniſter
äußerte dabei u. A. daß er den Cultus der Erinnerung
reſpectire und wiſſe, daß die Bevölkerung dieſer Gegend
die Ergebenheit zu ihrem neuen Vaterlande mit der freund
lichen Erinnerung an ein benachbartes großes Volk ver-
binde, für das auch er die lebhafteſten Sympathien hege.
Man habe ihn den Friedensminiſter genannt, er acceptire
dieſen Titel und rechne ſich denſelben zum Ruhme an.
Es ſei durchaus wahr, daß er ſich, ſeitdem er Miniſter
des Auswärtigen ſei, beſtrebt habe, in den Grenzen der
Möglichkeit den Frieden mit dieſem großen benachbarten
Volke aufrecht zu erhalten und daß er das thun werde,

ſo lange er Miniſter bleibe. Er ſchätze ſich glücklich, daß
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Jtalien gute und
herzliche ſeien, hiezu hätten beſonders König Victor Ema-
nuel, welcher der beſte Freund des Marſchalls Mac Mahon,
Herzogs von Magenta, ſei, ſo wie Nigra und Cialdini,
beigetragen, durch welche Jtalien immer ſo gut in Paris
vertreten worden ſei. Sein Wunſch, den Frieden zu be-
wahren, ſei ſtets Demjenigen untergeordnet worden, die
Würde der Nation unangetaſtet zu erhalten, er habe aber
immer zugleich auch die Würde anderer Völker reſpectiren
wollen. Jn Chäteau-Chinon iſt bei der geſtrigen Stich
wahl der Bonapartiſt Eſpeuille mit 8256 Stimmen ge-
wählt worden. Der republikaniſche Gegenkandidat, Gu-
din, erhielt 7180 St. Bei der Wahl am 14. d. hatte der-
ſelbe 7045 Stimmen erhalten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 28. October. Einem Telegramm

des „Golos“ aus Alexandrapol vom 27. d. zufolge haben
die Truppen des General Loris Melikoff das Kartſchai-
thal und die benachbarten Anhöhen beſetzt und blokiren
Kars. General Tergukaſſoff fährt fort, die Truppen
Jsmael Paſchas in der Richtung von Erzerum vor ſich
her zu treiben während, wie bereits gemeldet, General
Heimann in Eilmärſchen über Soganlugh den Türken den
Rückzug abzuſchneiden ſucht. Bajaſid iſt von unſeren
Truppen beſetzt. Die Einwohner von Kagisman haben
ſich unſeren Behörden unterworfen.

Petersburg, d. 29. October. Officiell wird aus
Wiſinköi unterm 28. d. gemeldet: Das Detachement
Tergukaſſoff's, welches ſeit dem 18. d. den gegen Erzerum
ſich zurückziehenden Jsmael verfolgt, befand ſich am
25. d. bei Karakiliſſa in Sicht der Nachhut des Feindes;
letzteren zog ſich mit ſeinen Hauptkräften am 25. d. nach
Seidikan zur ück. Als ein ſelbſtſtändig operirendes
Corps wurde am 22. d. aus Tikma ein beſonderes
Detachement unter General Heimann hinter dem Soghankü-
Dagh nach Khoraſſan Kopriköi gerichtet.

Petersburg, d. 29. October. Der „Regierungs-
anzeiger“ meldet jetzt officiell die Verleihung des St.
Georgsordens erſter Claſſe an den Großfürſten Michael.

Bukareſt, d. 29. October. Vormittags fand ein
Trauergottesdienſt für den gefallenen Prinzen v. Leuchten-
berg ſtatt, welchem Großfürſt Nikolaus der Jüngere, Fürſt
Gortſchakoff und die rumäniſchen Miniſter beiwohnten.

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt, daß die
Ruſſen am 28. d. Teliſch genommen hätten, wobei
ſieben türkiſche Compagnien, ein Paſcha und mehrere Offi-
ziere gefangen, ſowie drei Kanonen erobert wurden.

'onſtantinopel, d. 28. October. Regierungs
ſeitig werden folgende Nachrichten verbreitet: Jsmail

Paſcha meldet unterm 27. d. Morgens, er ſei in Emirkoi
angekommen und werde ſeinen Marſch nach dem eine
Stunde entfernten Koprikoi fortſetzen. Einige Regi-
menter Ruſſiſcher Kavallerie hätten geſtern bei Ver-
folgung ſeiner Truppen die bei Veliboghaz lagernde
Artillerie angegriffen. Das erſte Türkiſche Kavallerie-
Regiment habe die Ruſſen genöthigt, zurückzugehen
und die von denſelben erbeuteten Pferde zurückzulaſſen.

Moukhtar Paſcha meldet unter dem 27. d. M., er
habe am Abend dieſes Tages bei Henikoi ſeine Ver
einigung mit Hakki Paſcha vollzogen. Suleiman
Paſcha berichtet unterm 27. d. von fortdauerndem
Geſchütz- und Gewehrfeuer zwiſchen den auf der Jnſel
Saba vor Siliſtria poſtirten Türkiſchen und den ihnen
auf dem entgegengeſetzten Ufer gegenüber ſtehenden
feindlichen Truppen. Die Verluſte ſeien unbedeutend,
an den übrigen Punkten habe ſich Nichts Erhebliches zu-
getragen. Reouf Paſcha meldet unter dem heutigen
Tage, die Artillerie- und Jnfanteriekämpfe dauern auf
allen Punkten fort, der Feind hat empfindliche, wir haben
nur leichte Verluſte. Nihad Paſcha (vormals Billinski)
iſt zum Chef des Generalſtabes in Schumla ernannt
worden.

Konſtantinopel d. 28. Detober. Die Pforte hat
Layard benachrichtigt, Hakki Jsmail Paſcha habe mit 40
Bataillonen ſeine Vereinigung mit Moukhtar Paſcha be-
werkſtelligt, letzterer habe nach der Vereinigung die Streit-
kräfte bei Koprikoi concentrirt und erwarte die ihn ver
folgenden Ruſſen.

Die Situation bei Plewna iſt nach der Schlacht bei
Gornji-Dubnik für die Türkiſche Armee höchſt ver
hängnißvoll geworden und wenn auch von mancher Seite
ein neuer Kampf „ſignaliſirt“ wird, ſo iſt doch die
Thatſache nicht wegzuleugnen, daß Osman Paſcha als
cernirt anzuſehen iſt. Die naheliegende Frage iſt nun
die: wie lange er noch im Stande ſein dürfte, Plewna
zu halten. Freilich läßt ſich hierüber für den Augen-
blick auch nicht eine annähernde Zeitbeſtimmung an-
geben, weil das Schickſal Osman Paſchas zunächſt da
von abhängt, auf wie lange ſeine etwa 40,000 Mann
betragende Armee verproviantirt iſt. Sollten die
Mundvorräthe nur mehr auf kurze Zeit hinreichen,
was die Ruſſen übrigens ſehr leicht durch Deſerteure
erfahren könnten, ſo wird General Totleben voraus-
ſicht lich jedes unnütze Blutvergießen vermeiden und
ſich lediglich auf eine Aushungerung der Türken in
Plewna beſchränken. Dieſe Annahme kann natürlich
nur unter der Vorausſetzung aufrecht erhalten bleiben,
daß es dem General Gurko gelingt, ſeine Poſition bei

27] Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Wäre in Julian eine halbe Stunde früher, wo er der
Leidensgeſchichte Blanka's zuhörte und den Ausgang aus dem
Hauſe noch frei gehabt hätte, nur eine leiſe Ahnung Deſſen
aufgeſtiegen, was in dieſer Nacht hier geſchehen war und in
welchen verhängnißvollen Zuſammenhang es zu der Armen

freit, er würde, hohnlachend allem Geſetz, mit Blanka an
das äußerſte Ende der Welt geflohen ſein, damit ſie nie das
zermalmende Wort hören möge, was der kalte Mund des
Unterſuchungsrichters ausſprach, das zermalmende Wort,
dem ein markerſchütternder Aufſchrei folgte, worauf die Ohn-
mächtige nach einem Wagen hinabgetragen wurde, um in
ſichern Gewahrſam gebracht zu werden.

Damit waren die Akten im Hauſe der Mordthat ge

leſen. XIV.
Die Unterſuchung begann nun ihren geſchäftsmäßigen

Gang, Zeugen wurden ermittelt und vernommen. Die Än-
geklagte, von Doctor Beuer als irrſinnig bezeichnet, von ihm
ſowie vom Profeſſor Norneck und deſſen Hausgenoſſen in
lener verhängnißvollen Nacht auf einem Wege beobachtet den
kein Menſch im normalen Gebrauch des Körpers und des
Geiſtes in dieſer Weiſe zu beſchreiten vermag, und wodurch

nungsfähigkeit ließ ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen, aber

Kraftaufwandes bedurft hatte, da die Getödtete im Schlafe
überfallen worden war und jene verunſtaltende Ausartung an
ihrem Halſe einen raſchen Tod unter würgenden Händen be-
günſtigt hatte, dieſe That ſelbſt blieb, nach Lage der Dinge,
untilgbar an Blanka haften. Gegen Keinen von der Diener-
ſchaft lag auch nur der leiſeſte Grund zu einem Verdachte
vor; Niemand unter denſelben hatte irgend Urſache zur Unzu-
friedenheit mit Frau Trommlin gehabt, Niemandem hätte ihr
Tod irgend einen Vortheil bringen können. Vortheil brachte
er nur dem Advokaten, denn dieſer war im Teſtamente der
Verſtorbenen mit einer bedeutenden Summe bedacht, einer
Summe, welche einem mittleren Vermögen gleichkam und,
wie das Teſtament beſagte, „der Dank war für den hin-
gebenden Eifer, den er in früheren Jahren als Rechtsbeiſtand
der Erblaſſerin in ihrem Scheidungsproceſſe bewährt.“

Doctor Beuer war von ſeiner früher in dieſer Stadt
betriebenen Rechtspraxis her als ein unbeſcholtener Mann
bekannt. Er hatte, nach des Profeſſors Norneck eigener Zeugen-
ausſage, die Nacht, in welcher die Mordthat geſchah, bei dem-
ſelben verbracht und war noch nicht von deſſen Seite gewichen,
als der Mord bereits entdeckt war. Neben der unumſtöß-
lichen Thatſache, das Blanka in den Gemächern Frau Tromm-
lin's zu einer Zeit verweilt hatte, vor welcher nach Ausſage
des Hausarztes und der ſpäter hinzugezogenen Gerichtsärzte
der Tod nicht eingetreten ſein konnte, würde eine Beſchuldigung
Doctor Beuer's, er habe die That bereits vollbracht gehabt,
ehe er ſich bei dem Profeſſor einſtellte, juriſtiſch unzuläſſig
geweſen ſein. Er würde zu einer ſolchen That, wenn ſie in
ſeiner Abſicht gelegen hätte, in jeder andern Nacht Gelegen-
heit gehabt haben und Nichts ſprach dafür, daß gerade in
jener Nacht die Umſtände für ihn günſtiger gelegen hätten.

es außer allem Zweifel geſtellt war, daß ſie ſich im wirklichen
Zuſtande des Somnambulismus befunden habe, wurde einer
auswärtigen Jrrenanſtalt zur Beobachtung übergeben. Jhre
ſhließliche Freiſprechung auf Grund der erwieſenen Unzurech mittelbar darauf, nachdem ſie den Advokaten das Haus ver

Eine derartige, an und für ſich ſchon unbeweisbare Annahme
fand vollends ihre Entkräftung in der Ausſage jener Dienerin,
welche zuerſt den Mord entdeckte und am Abend zuvor un

die Mordthat ſelbſt, zu welcher es ohnedies keines beſondern

ſchlecht das materielle Jndicium für Blanka's Anklage.

hatte. Es war ihr nämlich beim Schlafengehen eingefallen,
daß ſie vergeſſen hatte, die Fenſter in dem an Frau Tromm-
lin's Schlafzimmer ſtoßenden Salon zu ſchließen, und während
ſie dies nachholte, hörte ſie deutlich, wie Frau Trommlin
nebenan laut im Traume ſprach, ganz ſo, wie die Dienerin
dieſe Eigenthümlichkeit ſchon ſeit Jahren an ihrer Herrin ge-
kannt hatte.

Blanka war auf ungewöhnlichem Wege zu Frau Tromm-
lin gelangt und vor den Augen vieler Zeugen von dort zu-
rückgekehrt, und am andern Morgen hatte man Frau Tromm-
lin erwürgt in ihrem Bett gefunden. Das war recht und

Aber
es fehlte auch nicht an der pſychologiſchen Begründung der-
ſelben. Sie hatte Veranlaſſung die Frau zu haſſen, von
welcher ſie ſchon einmal, wie die Dienerſchaft ſich genau er
innerte, ſchwer mißhandelt worden war. Der Haß gegen
Andere ſchleicht ſich in die Träume der Menſchen und wenn
jener Traumzuſtand Blanka's, Somnambulismus genannt,
ſie Hinderniſſe überwältigen und auf gefahrvollen Wegen zu
ihrer Tante gelangen ließ, warum ſollte ſie in dieſem Zuſtande
ſich nicht auch ihres Haſſes gegen die Schlafende bewußt ge-
worden und dadurch zu jener ſchrecklichen Traumhandlung ver-
führt worden ſein, die ſie im wachen Zuſtande wohl nun und
nimmermehr begangen haben würde? Dieſen Ausführungen,
beſonders aber der Thatſache des Mordes gegenüber, blieben
die Zeugenausſagen Frau Sachſe's, des Banquiers Tromm-
lin und des Profeſſors über Blanka's Unfähigkeit zu einem
ſolchen Verbrechen und ihren verſöhnlichen Charakter ohne
jeder Einfluß.

Das Verbrechen, deſſen ſich die Verſtorbene an ihrer
Nichte durch deren Entführung und widerrechtliche Einſperrung
ſchuldig gemacht hatte, wurde im Laufe der Unterſuchung
ebenfalls feſtgeſtellt. Den Advokaten traf dabei keine Schuld.

(Fortſetzung folgt.)



Teliſch zu behaupten, denn ſo nur allein bleibt Osman
Paſcha von jeder Verbindung abgeſchnitten.

Die in den letzten Tagen von Türkiſcher Seite ein
getroffenen Nachrichten über Gefechte, die am untern
Schwarzen Lom, bei Jowan Tſchiftlik u. ſ. w. ſtattge
funden haben, beſtätigen unſere früher ausgeſprochene Ver
muthung, daß Suleiman Paſcha ſich von Rasgrad, das
er für ſich als ein Ruheplätzchen ausgeſucht, zurückziehen
mußte, um das von den Truppen des Ceſarewitſch bedrohte
Ruſtſchuk zu vertheidigen. Noch iſt es auf dieſem Gebiete
zu keinem entſcheidenden Zuſammenſtoße gekommen, und
auch die heute eingetroffenen Telegramme melden nur von
Scharmützeln, die jeder Bedeutung entbehren.

Auch in Aſien ſtehen augenblicklich die Dinge für
die Türken ſehr ungünſtig, und es iſt richtig, was man
in Konſtantinopel ſelbſt zugeſteht, daß Mukhtar durch
ſeine Niederlage die ganzen bisherigen Erfolge und mehr
als das verloren hat. Sollte Kars ſich etwa bald den
Ruſſen ergeben müſſen und alſo deren ganze Macht für
ein weiteres Vordringen frei werden, ſo würde ſich die
Gefahr für ihn noch erheblich vergrößern.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 29. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht, dem Herzoge zu Sachſen- Altenburg
die Jnſignien des Johanniter-Ordens für Souveräne zu
verleihen.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 29. d. Mts. be-
treffend die Ausgabe von unverzinslichen Schatzanwei-
ſungen im Betrage von 20,000,000 behufs der Be-
ſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung der Münz-
reform, und zwar in Abſchnitten von je eintauſend, zehn-
tauſend, fünfzigtauſend und einhunderttauſend Mark. Die
Dauer ihrer Umlaufszeit iſt auf drei Monate und zwar
für zehn Millionen Mark (Serie XXIII. von 1877) vom
25. October d. J. bis zum 25. Januar k. J. und für
zehn Millionen Mark (Serie XXIV. von 1877) vom 5.
November d. J. bis zum 5. Februar k. J. feſtgeſetzt.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag zur
Jagd nach Ohlau abgereiſt.

Die kron prinzlichen Herrſchaften werden, ſo viel
bis jetzt beſtimmt iſt, am 4. November vom Neuen Palais
nach Wiesbaden abreiſen, um dort bis gegen Mitte De-
cember Aufenthalt zu nehmen. Die Reiſe hat ihren An
laß lediglich darin, daß der Prinzeſſin Charlotte eine
Luftveränderung und ein Aufenthalt in dem Wiesbadener
Klima anempfohlen worden iſt. Jrrthümlich meldeten
einige Blätter, der Geſundheitszuſtand des Kronprinzen
bilde den Anlaß zu der Reiſe, während andere eben ſo
grundlos behaupteten, dieſelbe werde wegen eines un
günſtigen Befindens der Frau Kronprinzeſſin unternommen.

Das heute über den Zuſtand des Feldmarſchalls
Wrangel ausgegebene Bulletin lautet: „Der Zuſtand
Sr. Excellenz hat ſich ſeit geſtern nicht verändert die
Nacht war ruhig. Dr. Hahn.“ Seit dem Erſcheinen des
heute Vormittag 9 Uhr ausgegebenen Bulletins hat der
Feldmarſchall mehrere Stunden hindurch einen ruhigen
Schlaf gehabt. Dabei giebt indeſſen das Abnehmen der
Kräfte zu Beſorgniſſen Anlaß. Der Feldmarſchall wünſchte
heute früh aufzuſtehen, vermochte dies jedoch nicht. Zur
möglichen Aufrechterhaltung der Kräfte werden demſelben
von Zeit zu Zeit einige Auſtern, ſowie etwas Kraftbrühe
nebſt etwas Champagner gereicht. Von vielen Seiten, ſo
meldet die „Kr.Ztg.“, kommen Anfragen nach dem Be-
finden des Patienten.

Der Direktor des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus,
Geheimer Ober-Regierungs-Rath Dr. Engel iſt an einer
Bruſtfell- und rheumatiſchen Rippenfell-Entzündung er-
krankt und daher genöthigt, den auf den 2. k. M. ange
ſetzten Beginn ſeiner Vorleſungen im ſtatiſtiſchen
Seminar vorläufig bis Mitte k. M. zu verſchieben.
Die übrigen Vorleſungen und praktiſchen Uebungen im
Seminar werden dadurch nicht beeinflußt.

Der Abgeordnete Keßler (Rogehnen) iſt geſtern
Mittag 12/, Uhr hier plötzlich verſtorben. Nach dem
„D. M. B.“ hatte ſich derſelbe geſtern Vormittag von
einem Arzte elektriſiren laſſen, worauf ihm von dieſem
das Setzen von Blutegeln anempfohlen war.
Patient war dieſer Anordnung nachgekommen.
kurze Zeit darauf ein Freund und Fraktionsgenoſſe be
ſuchte, fand er denſelben todt vor; ein Schlagfluß ſcheint
ſeinem Leben ein Ende gemacht zu haben. Abg. Keßler,
der Fraktion der Fortſchrittspartei angehörend, vertrat den
oſtpreußiſchen Wahlkreis Pr. HollandMohrungen ſeit dem
Jahre 1873 im Abgeordnetenhauſe, er war am 8. Novem
ber 1815 geboren.

Jn der Capelle des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters
fand geſtern Vormittag ein Trauergottesdienſt für
den auf dem Schlachtfelde gebliebenen Prinzen Sergius
v. Leuchtenberg Statt, welchem das ruſſiſche Botſchafts-
perſonal und viele der hier anweſenden ruſſiſchen Unter-
thanen beiwohnten. Der Kaiſer erſchien mit dem dienſt-
thuenden Flügel- Adjutanten Oberſt- Lieutenant v. Lindequiſt
zu dieſer Feier um 12 Uhr im ruſſiſchen Palais.

Der bei einer von Truppen des Großfürſten-Thron-
folgers ausgeführten Rekognoszirung durch eine Kugel in
die Stirne getödtete Prinz Sergei Maximilianowitſch
Romanowöski, Herzog von Leuchtenberg, geboren am
20. December 1849, war der dritte Sohn der Frau
Großfürſtin Maria Nikolajewna von Rußland 21. Fe-
bruar 1876) aus ihrer Ehe mit dem Herzog Maximilian von
Leuchtenberg 1. November 1852). Der gebliebene
Prinz hatte die Stellung eines Flügeladjutanten des
Kaiſers von Rußland, deſſen Neffe er war. Gleich ſeinen
Geſchwiſtern wurde ihm vor einer längeren Reihe von
Jahren der Titel „Kaiſerliche Hoheit“ verliehen.

Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg
hat es abgelehnt, den Antrag der Kreisſynode Berlin-
Kölln, betreffend den obligatoriſchen Gebrauch des Apoſto-
likums reſp. eine Reform der agendariſchen und liturgi-
ſchen Normen, auf der bevorſtehenden Stadtſynode zur
Verhandlung vorzulegen. Wie man hört, wird dieſe An-
gelegenheit trotzdem auf dieſer Synode zur Sprache ge-
bracht werden, und zwar von Mitgliedern der erſtgenannten
Kreisſynode reſp. ihrem Vorſtande.

Dem Reichs-Commiſſar Geheimrath Beyer, der die
Leitung der Abwehr und Unterdrückung der Rinderpeſt

in Geiſenheim hat, iſt Dr. Roloff vom Reichsgeſundheits-

amt als techniſcher Beiſtand zugeordnet.
Jm Herbſt des Jahres 1875 wurde in den chineſiſchen

Gewäſſern ein deutſches Schiff von chineſiſchen See
räubern überfallen und bei dieſer Gelegenheit der Steuer
mann getödtet. Die Schritte des Reichskanzleramts haben
demnächſt die chineſiſche Regierung zur Zahlung einer ſehr
bedeutenden Summe als Schadenerſatz veranlaßt. Von
dieſem Betrage ſind in den letzten Tagen den Hinter
bliebenen des Ermordeten, deſſen Mutter und Tochter,
5200 Kronen gezahlt worden, womit denſelben, da ſie ſich
in ſehr dürftiger Lage befanden eine unverhoffte große
Freude gemacht worden iſt.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Vineta“ ſind von
jetzt ab nach Wilhelmshaven zu dirigiren. Briefſen-
dungen rc. für S. M. S. „Ariadne“ ſind bis auf Weiteres
noch nach Plymouth zu dirigiren.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen.

Merſeburg, d. 28. October. Der naturwiſſen-
ſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hielt heute Nachmittag in unſeren Mauern, und zwar in
dem großen Saale des Tivoli ſeine Jahresverſammlung
ab, welche ſchon früher zweimal hier ſtattgefunden. Die
Arrangements waren vom hieſigen Gewerbeverein getroffen.
Nach einleitenden Worten des Profeſſors Dr. Witte ſprach
Profeſſor Taſchenberg Halle über die Reblaus und
deren Fortpflanzung in den Blättern und Wurzeln des

Weinſtocks, dabei Exemplare des Jnſekts in Spiritus,
mit Nodoſitäten Auftreibungen infolge der Entwicke-
lung des Eies behaftete Wurzeln und eine Reb-
laus unter dem Vergrößerungsglas herumgebend. Pro-
feſſor Giebel- Halle ſprach über ſeine Beobachtungen
an der Pflanzen und Thierwelt im Ober-
Engadin, namentlich über die Weichthiere (Schnecken),
die er dort in der alpiniſchen Region, über 5000“ hoch,
vorgefunden. Ferner erſtreckte ſich der Vortrag des
letztgenannten Herrn auf polyneſiſche Tauben von
denen eine im ſchönſten Poſtroth und Grün prangende
Gattung in einem ausgeſtopften Exemplar herumgereicht
wurde, und über die vorſündfluthlichen Saurier (Eidech-
ſen), beſonders deren Knochenbau, welchen die Träger der
Fachwiſſenſchaſt durch mühſames Reinigen der im Geſtein
gefundenen Gebeine der beſagten Kreaturen zu erforſchen
wiſſen. Einem hieran ſich ſchließenden kurzen Vortrage
über mehrere Schmetterlingsarten, den Farbſtoff von deren
Flügeldecken c. folgte eine Mittheilung des Profeſſors
Taſchenberg über den Kolorado-Käfer, nach den Pa-
pieren des leider hier nicht erſchienenen bei der Ausrottung
des gemeingefährlichen Jnſects in der Schildauer Gegend
mit beſchäftigt geweſen Dr. Holdefleiß vorgetragen.
Die Zuhörer erfuhren, daß der Kolorado-Käfer, wie die
Raupen der Schmetterlinge, die Blätter der von ihm heim-
geſuchten Pflanze von der Seite (vom Blattrande aus)
anfrißt, nicht, wie andere Käfer, von Jnnen heraus d. h.
die Blätter durchlöchernd. Daſſelbe gilt von den Larven.
Der Kolcrado-Käſer iſt bei Schildau mit Benzol
vertilgt worden, und hat die dortige Procedur einen
Koſtenaufwand von 30——35,000 hervorgerufen. Nach
einer kurzen Pauſe hielt Dr. Teuchert aus Halle
einen ſehr langen Vortrag über die Verfälſchung
unſerer Nahrungsmittel und Bedürfniſſe.
Kaffee Bohnen werden mit Kupferoxyd grün gefärbt,
künſtliche Bohnen aus Teig oder Thon darunter gemiſcht
und ſelbſt das Surrogat des Kaffees, die Cichorie, mit
Zuckerrübe und Runkelrübe verfälſcht. Das Kupferoxyd
ermittelt man, indem man verdächtig grün ausſehenden
Kaffee wäſcht und in die ſo gewonnene Flüſſigkeit eine
blanke Meſſerklinge hält. Dieſe wird dann röthlich ge
färbt erſcheinen. Gebrannter Kaffee widerſteht leider den
Unterſuchungen der Chemie. Cacao wird mit Ziegelmehl,
geraspeltem Cigarrenkiſtchen (Cedern) Holz c. verfälſcht,
die Milch verdünnt, das Brot im Mehl bereits mit Schwer
ſpath, Gyps u. ſ. f. beſchwert. Butter wird vielfach aus
Talg fabricirt. Redner ſprach über das betrügeriſche
„Füllen“ der Seife aus 1 Centner werden ca. 2

Centner gemacht, wodurch ſich manche billige Of-
ferte erklaärt, über die Schädlichkeit des mit Schwein-
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furter Grün gefärbten grünen Tarlatans, über die
Verfälſchungen von ätheriſchen und fetten Oelen und
langte ſchließlich bei Bier und Wein an. Gambrinus,

wie er ſich in der jetzigen Brauerwelt repräſentirt, kam
verhältnißmäßig gut weg. Die Anwendung von Kokels-
körnern, Krähenaugen und Strychnin ſoll von dem Reichs
geſundheitsamte, dem viele Biere zur Unterſuchung ein
geſandt worden ſeien, nirgends nachgewieſen ſein. Da-
gegen wurde den Anweſenden über die verſchiedenſten Be
reitungsarten des Weins, wobei Waſſer und Zucker eine
große Rolle ſpielen, ein weites Geſichtsfeld eröffnet. Durch
die Fabrikation ſinkt der volle Werth der edlen Gabe auf

bis 0 ihrer eigentlichen Subſtanz, und leider ſoll
in vielen Fällen der Betrug durch die Chemie und die zu

Hülfe gerufene Phyſik (Polariſation) nicht nachzuweiſen ſein.
Auch die kürzlich durch die Zeitungen gewanderte

Nachricht von einer Bleivergiftung durch das übrigens
in jeder Art Wachstuch enthaltene Bleiweiß einer
Kinderwagenbedeckung fand ihre Erwähnung.

Ein mit Toaſten gewürztes Abendeſſen endete die
Verſammlung.

Von 2000 4000 Fuß über der Meeresfläche liegt die ſoge-
nannte Bergregion, von 4000--7000 Fuß über der Meeresfläche die
alpiniſche Region.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Wittenberg, d. 27. October. Der hieſige
„land wirthſchaftliche Kreisverein“ hat die diesjährigen
Ernteerträge des Kreiſes nach dem Maaßſtab einer guten
Mittelernte (dieſelbe 1,00 bezeichnet) wie folgt ge-
ſchätzt: Weizen: an Körnern 1,00, an Stroh 0,90 (Au-
boden). Roggen: an Körnern 1,20 (A.), 0,80 (Leichter
Boden), an Stroh 1,20 (A.), 0,80 (L. B.). Gerſte:
an Körnern 1,00 (A.), 0,50 (L. B.), an Stroh 0,90 (A.),
0,50 (L. B.). Hafer: an Körnern 0,90 (A.), 0,50
(L. B.), an Stroh 0,90 (A.), 0,50 (L. B.). Buch
weizen: an Körnern 0,50, an Stroh 0,50 (L. B.
Kartoffeln: 1,00 (A. und L. B.). Der wirkliche Er-
trag dürfte ſich, namentlich was die Quantität anbetrifft,

noch etwas höher geſtellt haben. Raps: an Körnern
0,50, an Stroh 0,60 (A.). Rübengewächſe: 0,90 (A.),
0,70 (L. V.). [Auch dieſe Schätzung wird als zu niedrig
erachtet.] Flachs: 1,00 (L. B.). Wieſenheu in allen
Schnitten: 1,25 (A.) 1,00 (W. B.). Klee: 1,10 (A.),
0,60 (L. B.). Lupinen: 0,80 (A.), 0,50 (L. B.). Aus
dieſer Ueberſicht wird erſichtlich, daß in der Aue Wieſen-
hau, Roggen und Klee über eine gute Mittelernte hin-
ausgehen, in Weizen, Gerſte, Hafer und Rüben eine
ſolche erreicht wird und nur Raps auf eine Halb-
ernte herabſinkt. Auf dem leichten Sandboden
wurde nur in Kartoffeln, Flachs und Wieſenhau die
Mittelernte erreicht.

4 Bernburg, d. 23. October. Die Geflügel-Aus-
ſtellung, die im Laufe dieſer Woche ſtattgefunden, war von
mehr als 6000 Perſonen beſucht. Die Stämme ſowohl
an Hühnern, Tauben als auch an Schwimmvögeln waren
ſehr manigfaltig und waren ſogar auch aus der Schweiz
Exemplare eingeſandt. Zu den größten Ausgaben, die
unſerem Lande binnen Kurzem bevorſtehen, gehört die
Anlage einer neuen Schleuſe auf der Saale. Die jetzige
alte iſt deſolat und entſpricht durchaus nicht mehr den
Anforderungen der Neuzeit. Das Project, wie es die
Regierung hinſichtlich der neuen Schleuſe auszuführen
beabſichtigt, iſt im Hinblick auf die Legung der Kette in
der Saale und der event. Verbindung Leipzigs mit der
ſelben ein ſehr großartiges, und auf 9--10 Millionen Mk.
veranſchlagt. Die Schleuſe wird auf dem dem jetzigen
entgegengeſetzten Ufer der Saale erbauet und wird außer
der großen Schleuſe für den Durchlaß von 6 Kähnen auf
einmal auch eine ſolche für einen Kahn enthalten. Ferner
einen Canal von faſt 2 Kilometer, über welchen 45
große Brücken gebauet werden müſſen, da der Erſtere
rings um die Stadt geht, und ſo die Verkehrsſtraßen nach
allen Richtungen durchſchneidet. Die Schleuſe wird un
ſtreitig die größte auf der ganzen Saale ſein, und ſoll
mit ihrer Erbauung, ſobald der' Landtag die Gelder hierzu
bewilligt, vorgegangen werden. So lange die Flüſſe dem
Reiche nicht unterſtellt ſind, wie dies hinſichtlich der Bahnen
der Fall iſt, trägt unſer Staat dieſe große Ausgabe.
Reſſortirten die Erſteren vom Reichskanzleramt, würde Letztere
dem Reichs-Budget zur Laſt fallen.

Mendelsſohn-Feier im Haßler'ſchen Verein.
Ueber das von uns ſchon angedeutete nächſte Concert im Haßler'-

ſchen Verein ſind wir jetzt in der Lage noch genauere Mittheilungen
g machen. Es liegt die Abſicht vor, ausſchließlich im Kreiſe des

ereines eine Mendelsſohn-Feier zu begehen. Es ſoll das Andenken
an den ſo liebenswürdigen und gefeierten Componiſten, der am
4. November 1847, alſo jetzt vor dreißig Jahren, durch den Tod der
muſikaliſchen Welt viel zu früh entriſſen iſt, durch ein Concert ge
feiert werden, in welchem nur Mendelsſohn'ſche Compofitionen zur
Aufführung gelangen. Daſſelbe findet am Montag d. 5. November
Abends 7 Uhr im Saale der n ſtatt. Billets dazu werden
nicht öffentlich ausgegeben. Doch können die Mitglieder Gäſte ein-
führen und für dieſe Billets löſen. Das Concert wird mit der Re
formationsſymphonie Nr. 5 in D-dur eröffnet. Sie ſtammt
aus dem Jahre 1830 und iſt in London und Berlin, in letzterer Zeit
auch in Leipzig aufgeführt. Für Halle iſt ſie noch ganz neu. Wie
ſie ſich auch zu den anderen Mendelsſohn'ſchen Symphonien verhalten
mag, jedenfalls iſt es intereſſant, auch dieſes Werk, zumal im An

ſchluß an das Reformationsfeſt, einmal zu hören und kennen zu
lernen. Es folgt dann Pſalm 115 „Nicht unſerem Namen, Herr,“
r Chor, Solo und Orcheſter, ferner Arie aus dem Elias für

enor „Dann werden die Gerechten leuchten“. Das Lied „Vergangeniſt die lichte Nacht“, für Chor bearbeitet von J. Stern, beſchleßt

den erſten Theil. Den zweiten Theil eröffnet das Concert in
D-wmoll Nr. 2 für Pianoforte und Orcheſter, eine hier wohl auch ſeit
langer Zeit nicht gehörte Compoſition. Den Beſchluß bilden ver-
ſchiedene Nummern aus dem Singſpiel Heimkehr aus der
Fremde“, das Mendelsſohn zur Feier der ſilbernen Hochzeit ſeiner
Eltern componirt hat. Das vielſeitige Programm giebt Zeugniß
von dem Reichthum des Mendelsſohn'ſchen Geiſtes, der auf den ver
ſchiedenſten Gebieten des muſikaliſchen Schaffens ſich äußerſt frucht
bar erwieſen und bedeutende Werke hervorgebracht hat. Eigentlich
vertritt es noch nicht alle Gattungen der Mendelsſohn'ſchen Compo-
ſitionen. Doch fehlt ihm kein weſentliches Moment. Symphonie,
Oratorium, Concerliſtück, Singſpiel, einfaches Lied, dies alles begreift
doch in der Hauptſache die verſchiedenen muſikaliſchen Formen in
ſich, in denen der vielſeitige Componiſt zu ſchaffen vermochte. Daß
ein genußreicher Abend zu erwarten ſteht, geht aus dem Bisherigen
wohl zur Genüge von d hervor. Die Soli werden dem Ver-
nehmen nach nur von Mitgliedern des Vereins ausgeführt werden.

dehrere derſelben haben ſich bei dem letzten Kirchenconcert ſchon
länzend bewährt. Die Clavierpartie des D-moll-Concertes hat diePiatiſtin Frl. Hoffmann von hier, eine ehemalige Schülerin des

Leipziger Conſervatoriums, übernommen. Dieſelbe hat ſich ſchon
in mit dem Grmoll- Concert von Mendelsſohn beſtens hier ein-
geführt.

Es wird in der nächſten Zeit in Halle ein Concert das andere
drängen, die der Singakademie, der Schützen- und der Berggeſellſchaft
werden in ſchneller Folge einander abwechſeln. Dazwiſchen fällt die
Haßler'ſche Mendelsſohnfeier. Es läßt ſich erwarten, daß derſelben
die ihr verinöge ihrer Eigenart zukommende Anerkennung nicht
fehlen wird.

Marktberichte.
Bernburg, den 27. October. Productenbörſe. Das Geſchäft

bewegt ſich auch heute in ſehr engen Grenzen. Wenig Kaufluſt und
auch kein ſtarkes Angebot. Der Ankauf geſchah nur für den localen
Bedarf, nichts für den auswärtigen, da eine Abfuhr zu Waſſer gar
nicht jetzt ſtattfindet. Wir notiren ſolgende Courſe: Weizen pr.
2000 Pfd. netto 190--230, Roggen 160--172, Gerſte 180 --212, Hafer
150-—-168, Erbſen 230, Mais 155--153, Oelkuchen pr. Ctr. 8-—8,75,
Weizenmehl 00 16,25, Weizenmehl 0 14,75, Roggenmehl 0 Ia 12,25,
Roggenmehl O Ib 11,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Grau-
penfütter 7,00, Rohzucker 96 31,00, Rohzucker 92-93 28,00,
RübenSpiritus pr. 10,000 Literproc. 49,00, Melaſſe pr. Ctr. 3,80,
Chiliſalpeter 16,00

v d. 29. October. Weizen 195--230 A. Roggen
146 168 Gerſte 170--218 .4. Hafer 145--165 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 29. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,20, 49,80

Berlin, den 29. October. Weizen loco reger Handel zu Kün-
digungszwecken Termine feſt u. höher, gekünd. 47,000 Ctnr., Kün-
digungepreis 253 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 200--250 Rm.
nach Qualität bez., gelber ſchleſ. u. märk. 215--246 Rm. ab Bahn
vez., weiß märkiſch. Rm. ab Bahn bez., gelb ungar. Rm. ab
Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
242—260 Rm. bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 25. d. M.
232-—-238 Rm. verk. Oct. Nov. 214,5--215,5 Rm. bez. Nov. Dec.
211--212 Rm. bez., April Mai 1878 207,5--208,5 Rm. bez. Mai-
Juni Rm. bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine feſt,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 136--158 Rm. nach Qualität bez. alter ruſſ. 136-—137 Rm.
ab Kahn bez. neuer rufſ. Rm. ab Bahn bez., inländ. 150 157
Rm. ab Bahn bez., hochfein inländ. Rm. ab Bahn bez., defekter
inländ. Rm. ab Bahn bez., klammer polniſch. Rm. ab Bahn
bez. abgelaufene Anmeldung Rm. bez. pr. dieſen Monat, Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 137--137,5 137 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 139,5
Rm bez. April Mai 142 142,5--142 Rm. bez., Mai Juni Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine 143--198 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco bei ſtarker Zufuhr flau, Termine
ſtill, gekünd. Ctnur., Künigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 110--170 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 144
Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. Rm. bez., April Mai 1878
144 Rm. nom. Mais loco ſchwach behauptet, gekünd. Ctnr.
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210,00 bez., Frühj. 205,00 bez.

Frühj. 50,90 bez.
d 29. Octbr.

Roggen pr. Oct.
Hafer pr. Frühjahr

Nov. 133,00 bez.

du

denz;

32, Bf.

Hafer Sh. MaiErbſen unverändert. Wetter: Gußregen.
Liverpool, d. 29. Octbr.

r 8000 Ballen,
ühig, Futures billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Oct. Loco 29,5 bz., pr. Oct.
27,5-—-3 bz. pr. Nov. Dec. 27,2-5 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 12,75 Bf. 12,40 Gd. pr. Oct. 12,40 Gd. pr.
Nov. Dec. 12,80 Gd. Bremen (Schlußbericht.) Standard white

pr. Dec. 13,00, pr. Januar 13,10.
Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bz.,

pr. Octbr. 32 bz. 32 Bf., pr. Nopbr. 32 bz. u. Bf.,
pr. Dec. 32 bz. u. Bf. pr. Febr. 31 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 30. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 29. October Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Octbr.
Pegel 0,80 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Octbr. 133 Cen
timeter unter 0.

Berlin, d.
kehrs herrſchte anfangs eine ziemlich feſte Haltung die ſich aber bei
ſehr ruhigem Geſchäft allmählich abſchwächte.

Feine Gerſte feſt,
200 Pfd. 77
Jan. 41, April Mai pr. 1
wolkig.Kmſterdam, d. 29. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine unverändert pr. Nov. 330, März 319.
Termine unverändert
pr. Herbſt 42* Mai 43.

London d. 29. Octbr. (Schlußbericht). Engliſcher Weizen wil-
liger, neuer amerikaniſcher Frühjahrsweizen 2 Sh. niedriger, Mehl

Mais 1--2 Sh. höher

loco 12,80, pr. Nov. 12,80,
Antwerpen (Schlußbericht).

d.

geringe matt

pr. R 189.

Rüböl matt loco u. pr. Oct. pr.

Wetter:

Bohner

Spiritus ruhig, pr. Oct. 42, Nov. Dec. 41 Dec.-
Liter 100 pCt. 42. Sehr

Roggen loco und auf
Raps Rüböl loco 43,

etter: Trübe.

n und

Baumwolle (Schlußbericht): Um-
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Borſennachrichten.
29. October.

Am

Während des geſtrigen Privatver-

Heute eröffnete die
Fonds und Actienbörſe in wenig feſter und verlief in matter Ten-

die fremden Notirungen trafen wenig günſtig und beſonders
von Wien aus matter ein und wirkten auch am hieſigen Platze im
Verein mit einem bemerkbar werdenden Stückenüberfluß und um-

Der Geldſtan

tet und ſtill.

niſche

Looſe 104,25,

1877 v. 5
96,15 B.,
39 72,30 B.

0,33 37 9

ge u
Jn

Gat Rheiniſche und Bergiſ
echte Oderuferbahn gewann 3 h. B
iere waren behauptet und wenig lebhaft,

Liquidations-Courſe
Kreditaktien 364,00, Oeſterr. Staatsbahn 445,00, Oeſterr.
(Lombarden) 126,00, Galizier 105,75,

107,50, Bergiſch Märkiſche
Oeſterr. Goldrente 63,75, Silberrente 57,00,

do. v. 500 5 104 G.

pr.

ehe
ultimo

74,50,

79,25.

Auf
Franzoſen am meiſten
n nd in Verkehr,

Von

Deport gezahlt während Franzoſen 0,20——0,50
pro Stück Report bedangen und Creditactien mit 0,25
bis 0,20 pro Stück Report notirt wurden. Der Kapitalsmarkt
war verhältnißmäßig feſt und ruhig die Kafſſawerthe der übrigenGeſchäftszweige hüit ſ zu Wir ſüſſgderten Courſen ſehr ruſſg

erhä ziemli iſſig; im Privatwechſe ywurden feinſte Briefe zu 4 diseontiet e en
Gebiet traten Oeſterreichiſche Creditactien und
und auf herabgeſetztem Niveau zu ſchwankende
Lombarden waren matter und unbelebt.
ſind Oeſterreichiſche Renten als ziemlich lebhaft,
als feſt zu bezeichnen. Deutſche und Preußiſ
wie landſchaftliche Pfand- und
derten Courſen mäßi

Deport

internationalem

remden Fonds
Ruſſiſche Anleihen

P che Staatsfonds, ſo
entenbriefe hatten zu faſt unverän-

Prioritäten waren
Eiſenbahnactien fand nur ruhiges

chMärkiſche wurden etwas

behaup
es Geſchäft

höher notirt,
ankactien und Jnduſtriepa-

Laurahütte matter.
October 1877. Oeſterr.

Südbahn
CölnMinden 87,50, Rhei

p Oberſchlefiſche

n r apierrente 54,50, 1 60ere Italiener 71,00 Türken 10,25, Diskonto-Kdmmandit
110,50, Ver. Königs und Laurahütte 73,50, Ruſſiſch-Engliſche An
leihen von 1862, 71, 72 und 73 77,00,

nd er W riice Goldrente
Fonds, iſen ahnen und Bankaktien heutiger Mittelcours. FürOeſterreichiſche Noten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg, kurze

und lange Sicht: Cours vom 30. October. z
Lripziger Börſe vom 29. Octbr.

00-—1000 49 96,15 B.,

125,00

Ruſſen de 1862 76, Ruſſiſche

Für andere deutſche

Deutſche Reichs Anleihe v.
do. von 500 200 407

Königl. ſächſ. RentenAnleihe 1876 von 5000 1000
v. 500 3 72,35 bz.,Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,6039 95,60 G. do. v. 1855 v. 100 396 83,75 G., do. v. 1817

3500 h 97,25 G. do. v. 1852- 1868 von 500
do. v. 1865 v. 500 4 9725 B. do. v. 1852— 1868 v. 100 45
97,20 bz. do. v. 1869 v. 100 4 9746 bz.
25 4 97,25 G.,

do. ſächſ. Staats
do. v. 200--25

4 97,25 G.,
do. v. 1869 v. 50 u.

do. v. 1870 v. 150 u. 50 4 97,25 G.
do. v. 100 59

W 87,75 G., do. Löbau-
104,50 bz. u. B.

Berliner Vörſe vom 29. October.
r

uſterdam 1100 Fl. 8 T.e I 2. S. 8 T.
ParisWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 176, 70bz
Petersburg 100 SR 3 W. 6 1195,00bz
Karſchau 100SR 8 T. 6 195,30bz
Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 6

old-, r S un
Souvereign.20, 40 bz
Rapols'dor 16,28bz G do.

apiergeld.
eſterr. Bankn. [171,40 bz

Silberg.
Dollars e uſſ. Banknot. 196, 25 bz

erials 16.
onds- und Staatspapiere.

Lonjoſgirte gutes ör6 o öorr
d.

Staats Anleihe 4 995, 10bz G
do. Wege S F Saatsſchuldſcheine 92,g r Wenn v. 1855 3 135. ob

Landſchaftl. Central. 4 (94,90bzKur u. Neumärkiſche 4 94,90bz

en reo 101,mmerſche 3/,82, 60 bzs e 494,60bz G
do. 4 102, 20bz Boſenſche, neue 4 94, 10 b
z Sächſiſche 4 94, 10bz5 Se eWeſtpreuß. e 7 ro. o.do. II Ser. 5 ids do

do. do. 4Kur u. Neumärkiſch 4 095, 10bz
2 Pommerſche 4 (95,00bz

pſenſche 4 (94,70 bza Peluß(ſwe (35, 006
z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 97, 50 bz
SlSächſiſche 4 97,00Bi e 56, 00bz
Bad l. 67 h Gr.-Anl.J do. 35-Fl.Obl. 1135,50 bz
Baier.-Präm.-Anl. (4 1120, 80etw bz G
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,50 bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 90 bz

Deſſauer St.-Pr.- A. 3 115, 60 G
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I19,00B

do. Prämien-Pfandbr. 4 1104,90 bz
Oldenb. e rge 8 St. 3 W bz u
Ausländiſche Fonds. 1Amerikaner rückz. 85. 6 --99, 70bz G

Oeſterreichiſche Gold Rente 4 63,60bze (41,54, 25bz G
do. ilberrente 49,57, 00bz G

Oeſt. Credit 100. 58 294,80 z B
do. Lott.Anl. 7 5 r Gdo. do. 509, 90etw bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 69,90bz

Ungar. SchatzScheine 6 (95,00bz G
Ktalieniſche Rente 5 71,00bz
Kuſſ. Nicolai-Obl 4Kuff. conſ. Anl. 71/72/73 5 786, 90bz

Ruſſ. Boden-Cred. 5 170,80b
do. Pr.-Anl. J rg. do. „00 bzTürkiſche Anleihe 65 5 l10,25 G

ypotheken-Certificate.
r Landesb. Hyp. i 5 101,90B

Pf. d. Bk. 5 101,00bz Gük. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,40bz G
do do. do. 100 5 101,00bz G

die 5 100,00bzrdd. GrundCred.-Bank 5 100,90bz G
omm. (rz. 120) 5 102,00bz G
b. Pfdbr. CentralBod.-Cr. 4 100,00 B

Unk. do rückz. à 100 5 102,00bz G
do. do. rückz. à 110 5 106, 75 bz
do do. do. 4 100,90bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,30 G
rupp. Part. Obl. r. 110 5 106,80bz

Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 88, 10bz G
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 103,90 G
do. do. 4 97,90bzRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. 69, 75 bz

Dividende
Bank-Papiere.“) 1875 1876

Aachener Disconto 5 52,67, 90 B
Amſterdamer Bank 6 4 85,90bz
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 44,00bz G
Zergiſch Märt. Bank I17 0 81,00 G
Berliner Cafſenverein 17, 107,,152,00 B

W e S z 0 So. o. unge 0 69,00bz GBraunſchweiger Bank 62 5 81/70
do Creditbank 2 55 73, 75bz

Dividende
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
Disconto-Command.

erger Bank
Gewerbebank Schuſter
Hannoverſche Ban
Hyp. B. übner)
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundcredit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

Reichsbank [4Sahigt W
Sä e BankSchleſiſcher Bankverein
Thüringer Bank
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger VereinsbankSä ſche Creditbank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. entdo. Bock
do. Königſtadt
do. Tipoli
do. UnionsCröllwitzer Papierfabrik

eire Gas
Eiſenbahnb. Berliner

do. Goörlitzer
do. Oberſchleſiſche

Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger SpritFabrik
Maſch.-Fabr. Anhalter

do. Egelsdo. Freund.
do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Schwarzkoff
do. Wöhlert
do. Zeitzer
mnibus- Geſellſchaft.

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.
renberg, Bergbau

BergiſchMärk. Bergw.

do do. B.do. Gußſtahlfabrik
pnifaciu s

Centrum.
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener

eorgMarienBergw.V.
Harpener BergbauGeſ.

anchhammer
z Tiefbau
agdeburger

o. o.Pluto, aSchleſ. Zinkhütten
do. do. St.-Pr.-A.

Thale, Eiſenwerk
iſſener, St. Pr.
do. do. B.Eiſenbahn-Stamm- und

Stamm-Prior.-Actien.
achenMaſtricht
arie r ich

BergiſchMärkiſcheBerlll dinraſt

Berlin Dresden
Berlin-Görliß

à

[6

do. r oder
2

lfr.

1875
2

22

i
o o

2

r

D2

o

C

o

S

e

o s
o

D

n J 2

S

d
S

1876

e

da el D.

66, 75 bz
77,50 G
104,60bz B
96,25 G
69, 75
111,20bz G
92, 75 bz G
88,50 G
110,00bz
71,00bz G
2,00bz B
101. 75 G
101, 40etw bz B
103,75 G
82,00 G
77,20bz G

135,00 G
93,90bz G

364 a
119,00bz
158,00bz G

106, 25bz G
82,50 bz
78,00 bz B
42,40 bz G

101,50 G

r t101,00bz G
22,00 G
15,00 G
54,75 bz G
39,00

166, 09 bz
*705,006

42,75 G
26,00 G

14, 30 bz G
79,00 G8,00bz G

29,00B
89,50 B

125,00 bz
15,00 bz
120, 59 bz B
105,59 G
25,50 bz G
33,20bz G
98,00 G
18,50B
8,00
7,25 bz
15,00B
98,50 bz G

64,90

41,50bz G
31,00bz G
16,00 G
73.50bz
19,09bz G
20,006
23,50bz G
120,50 G
64,00B
157,00 G
51,50 G

42,00 G
36,00B
49,00 G
85,50 bz B
90,00 G
30,00B
17,50 G

17,00 G
128,006b3
74,50a74, 25 bz
85, 10 bz G
12,90bz B
9, 90etw bz G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 42, Zinſen berechnet

Berlin- Hamburg

BerlinStettin

KölnMindener

Märkiſch-Poſener

NordhauſenErfurt
Oberſchl. A. O. D. E. [3,

do. B. gar. I3Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B, gar.
Rhein-Nahe
StargardPoſen [42
Thüringer

do. B.do. C. e 4Weimar-Gera (gar.) [4,

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5

annoverAltenbeken [5
Märkiſch-Poſener [5
Magdeb -Halberſt. B. [39
Nordh e Erfurt. g

ordhauſen-
Oſtpreuß Südbahn
Rechte Oderuferbahn 5
WeimarGera 5Saalbah n
Saal-Unſtrutbahn Ifr.
Amſterdam Rotterdam

Volke Weg eBöhm. Weſtbahn 50/ gar. (5
Eliſabeth-Weſtbahn gar [5

CarlLdw. B. (5
Mainz-Ludwigshafen
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

do. Nordweſtbahn 5
do. B.Reichenb.-Pardub. 4, gar.

Rumänier

Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. VIII. Ser.
do. IX. Ser.
do. Aach. Düſſeld. III. Ser.
do. do. II. Ser
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. O.BerlinGörlitzer

do Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.Berlin-Stettin. I. Em.
do. II. Em. gar. 3/,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.-Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.
do. II. Em.do. do.do III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do VI. Em.

Dividende

BerlinPotsdamMagdeb.

BreslauSchwd.Freib.

HalleSorauGubener
dannoverAltenbekener

MagdeburgHalberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.

Rufſ. Staatsb. 5ö s gar. [5

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

HalleSorauGubener gar.

gar.

1875
10

2

n
S

T

n b

G

124,75
117,00bz

0 31, 80bz
62 95,50 b G

1074107,25bz
92,60b

0 6,00bz
100,70bz

25, 25 bz G
28,25bz G
20.00 G

66, 70 bz
95,50bz G
30,00 bz G
86, 80 bz G
104,00 bz G
14,50b
12,50

6

O D

119,60bz
129, 10 bz
75,30bz G
72,60 bz B
105,504106 bz
33,00 bz B
445à6a4 bz
190,90bz
80, 10etw bz G
41, 10 bz
14, 30 bz G

„109, 20 bz
125,50a7a6 bz

33,89 bz
149, 10 bz

O
a

c

c
S

o

c
D.

91,25bz G
98,50 G

99,50 B
99,40B
103,00B
98,00B

5 I103, 10bz G

99, 75 G
99,75 G
97,75bz
99,70 G

94,25 G

91,25 bz
97,75 G

93, 25 G
93,25 G
102,00B

4 01,75656
4 98,50B
4 101, 00bz

ann.Alt. III. gar. Mgd. H.4 94,00bnieagdeb.-Halberſtädter 41,99,50 G
do. do. v. 1865 4 98, 25bzdo. do. v. 1873 41797, 756

Magdeb.Wittenberge 3 (98,25 G
Magdebg.Wittenberge 4 74,00bz G
Magdeb.Leipz. Lit. A. 41100, 30B

do. do. Lit. B. 4 86,40 G
Niederſchlefiſch-Mär. I. S. 4 95,10bz

do. II. Ser. à 62 4 094,90B
do. Obl. I. u. II. S. 4 95,25b3z

Oberſchleſiſche A. 4 (94,50 G
do. B. 31/,85,00 Gdo. C. 4 D.do. E. 3/,86, 00bzdo. F. 4 101, 00bzdo. G. 4199, 30bzdo. H. 41101, 25 Gdo. von 1869 5 1103,60bz Gdo (Brieg-Neiße) 4
do (Coſel-Oderberg) 4
do. do. 5 103,60bz Gdo. Stargard-Poſen) 4 92,50 G
do. II. Em. (4r Südbahn 5 101,00bzRechte Oderufer 5 1100, 1063 G

4

do. II. E. v. Staat g. 3 i
do. III. E. v. 58 u. 60 4, 99, 75bz G
do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75bz G
do. do. v. 1865 4 99, 75 bz G

RheinNahe v. St. g. I. Em. 42 101,006
SchleswigHolſteiner aThüringer I. Ser. 4 95,99 G
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 4 95,00 Gdo. IV. Ser. 100, 106G
do. V. Ser. (4 100,00 G
hemnitz-Komotau fr.

DuxBodenbach 5 (43, 20G
do. do. neue 5 30bz GDur-Pragg r. 18,20Bjal. Cark-Ludw.-B. gar. 5 85, 10bz Bdo. do. gar. II. an 5 83,50 G
do. do. gar. III. Em. 5 182,706
do. do. gar. IV. Em. 5 81,806

KaſchauOderberg gar. 5 60,00 bz
Pilſen-Prieſen 5 27,506
Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,706G

do. Oſtbahn gar. 5 53,40bz
LembergCzernowitz gar. 5 64,106

do. do. T. Em. 5 62,80bz G
do. do. III. Em. 5 56,30bzOeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 324, 25bz G
do. neue gar.. 3 307, 506z B
do. do. neue II. E. 5 96,00bz

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,40bz
do. Lit. B. Elbethal 5 60,406

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64.,20bz B
e do. 1872er gar. 5 62,106eichenb.-Pardub. 5 62,30G
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,30bz G

do. do. neue gar. (3 226, 30bz G
do. do. Obl. gar. 5 76,60bz

Charkow-Aſow. gar. 5 81,00bz
do. in S à 20,40 gar. 5

CharkKrementſchug gar. 5 79,00B
JelezOrel gar. 5 79,50B
JelezWoroneſch gar. 5 83,00 G
KoslowWoroneſch gar. 5 86, 7565
Kursk-Kiew gar. 5 85,60bzMoskoRjäſan gar. 5 96,50 G
MoskoSmolensk gar. 5 83,90B
RjäſanKoslow gar. 5 88,90bz B
Rybinsk Bologoye 5 78, 46b5
do. II. Em. 5 71,006SchujaJwanowo gar. 5 79,00bz
WarſchauTerespol gar 5 383,006
WarſchauWien. II. Em. 5 94,50bz B

do. III. Em. 5 90,756
Leipziger Börſe vom 29. OctobeAuſſisTeplißer von i1872 5 s

do. von 1874 5 96,00
Nordb. 1871 5 54

Brünn-Roſſitzer von 18727 5 686,008
Buſchtiehrader, alte. 5 65,50bz G

r von 1871 5 62,256o. von 1872 5 58,25b63 GGrazKöflacher von 1872 5 29
K.Fr. Joſephb. v. 1873 5 71,758
Prag-Turnauer v. 1874 5 78, 106
Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 99 „506

do. do. 5 101,906e Emſſ. 1875 5 103.,508
Sächſiſche Rente. 372, 10b



S

Bekanntmachung en.

Verkauf von Tapiseeriewagarem, Leipzigerstr. 4, 1. Etage.
Gross artige Auswahl neteste Muster ausserordenttich billtige Ausverkaufspreise.

Bekanntmachung.
Nach einer Verfügung des könig-

lichen Conſiſtoriums der Provinz
Sachſen ſoll die unter unſerem Pa-
tronate ſtehende erledigte Vormit-
tagspredigerſtelle an St. Marien
Magdalenen hierſelbſt, mit welcher
einſchließlich der Dienſtwohnungs-
nutzung ein auf 2104 Mark 32
abgeſchätztes jährliches Einkommen
verbunden iſt, vom 1. October k.
J. ab anderweit beſetzt werden.
Geeignete Bewerber werden gebe
ten, ihre Geſuche nebſt den Zeug-
niſſen im Original oder beglaubig-
ter Abſchrift, ſowie einem kurzen
Lebenslauf bei uns einzureichen.

Naumburg a S.,
den 22. October 1877.

Der Magiſtrat.
Freiwilliger Verkauf

eines Grundſtücks.
Das in Bernburg vis-à-vis

dem Bahnhofe belegene neue
Haus und Fabrikgebäude
des verſtorbenen Kaufm. H. Newi
ſoll am Freitag den 16. No-
vember d. J., Nachmittags von
3 bis 5 Uhr an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Das Grundſtück wird getrennt
zum Verkauf geſtellt:
a. das herrſchaftlich eingerichtete

Wohnhaus und Garten,
b. das Fabrikgebäude inel. des

vorhandenen neuen Dampf-
keſſels, Dampfmaſchine,
Heizröhren 2e.

Das Fabrikgebäude hat ſchöne,
große, helle und trockene Arbeits-
ſäle und kann event. auch theil-
weiſe leicht zu Wohnungsräumen
eingerichtet werden.

Beſichtigung der Gebäude kann
jederzeit ſtattfinden. [H. 54098.

Verkaufsbedingungen, welche im
Termine bekannt gemacht werden,
ſehr günſtig; geringe Anzahlung bei
langjähriger Stundung des Reſtes.
Der Beſtbietende für jedes der beiden
Gebäude hat im Termin je 500
Caution zu deponiren.

Ziegelei- Verkauf.
Eine ſehr günſtig belegene und

gut rentirende Ziegelei im Unſtrut- von ca. 19 Hectare (74A pr. vierſpännig eingefahren, mit Geſchirr
Morgen

deutſchen Oefen und 33,000 StückBrettern iſt Fa milienverhältniſſe Lager eſter Schweel-
thale mit 18 Morgen Feld, zwei

halber mit wenig Anzahlung
verkaufen. Adreſſen befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. verkaufen.

Ein praktiſch und theoretiſch ge
bildeter, ſtrebſamer
jetzt noch in Stellung, 28 J. alt,

ko le iſt preiswerth zu ſehr groß,

Landwirth, Lon Hosef Khern, Civil-
Jngenieur, Halle a/S. Ma- geſund und gut genährt,

rienſtraße 5.

GrundſtücksVerkauf.
Freitag den 2. November d. J.

ſoll im Wege der öffentlichen Auction der in Seeburg bei Röb-
lingen im Kreiſe Eisleben an der Halle-Eislebener Straße
belegene Gaſthof, beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohnhaus mit
Gaſtwirthſchaft, Hofraum und Stallung, ſowie einem über die Straße
belegenen Backhaus mit daranſtoßendem zur Gaſtwirthſchaft gehörenden
Tanzſaal, circa 1 Morgen großem Gemüſe und Obſtgarten mit Ke-
gelbahn, mit oder ohne dazu gehörigem Weinberg, Acker- und Wieſen-
parcellen in der Horlitzſchen Reſtauration daſelbſt meiſtbietend ver-

kauft werden. (T. 5007.)Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Kaufbedingungen im Termin vorher bekannt gemacht werden, ſowie
auch Reflektirende vorher mit dem Beſitzer Herrn Ulrich, Ludwig-
ſtraße 13a, Halle a/S. oder Herrn Agent C. Kyſow dgſelbſt,
Ranniſche Straße 23, in Unterhandlung treten können.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie

Herren H. A. Routhaler in Decken Herru Moritz Langhein in Chemnitz
Erauz Kind in Leiprig H. Beinbarät in Bautzen.

Nutzholzstämme
m eichen und nußbaum werden zu kaufen geſucht.

Gebr. Bethmann, Menblesfabri.

Otto's nener iotor, horizontale Gasgkraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Vetrieb.

Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert von 1 8
1-, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be-

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

Ein
Kohlenfeld

und mehr Pferdeſtärken.
trieb zu ſehen.

Auf der Domaine
Sachſenburg ſtehen

Ken 7Stückkleine Pferde,
Bergſchotten, davon 4 Stück

mit mächtigem u. Wagen zum Verkauf.
20—-30 Wispel

Kartoffeln, ſogenannte Blauaugen,
zu verkaufen auf der

Domaine Strohwalde bei Grä-
Näheres im techn. Bureau fenhainchen.

50 Hammel
ſtehen

wegen Mangel an Winter-Stallungſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u.
Empfehlungen, Stellung als

Inspector
oder erster Verwalter.Antritt nach Wunſch. Geehrte ſtück in Gera mit 4 Etagen, Waſ-

Adreſſen unter W. N. G82 an ſſerleitung,
Haasenstein Vogler Fleiſcherei
in Magdeburg.

Stelle-Geſuch.
Ein junger tüchtiger Kauf-

mann, mit den beſten Zeugniſſen ſtaurateur
verſehen, ſucht ſofort Stellung auf

werden kann,theilhaften Bedingungen zu verkau- den, h u. ſ. w. das
fen. 6 bis 9000 Mark Anzahlung vorzüglichſte
genügen zur ſofortigen Uebergabe.

preiswerth zu verkaufen.
Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.

Apotheker Benemann's
worin Bäckerei oder Neſtitutions Fluid

wunghaft betrieben iſt gegen Verrenkungen, Seh-r iſt Wer ſehr vor nenlahmheiten 2e. bei Pfer-

WVericeauul.
Ein Haus und Gartengrund-

ittel. Dieſer
e ehe hat AnerkennungNähere heilt der Re und Nachbeſtellung von Sr. Königl.W u u Bealler Hoheit Prinz Carl und von Sr.

in Gera. Excellenz General Feldmarschall
Comptoir od. Reiſe, gleich wel-
cher Branche. Gef. Offerten u. B. J.
an d. Central-Annoneen-Ex-
pedition von G. L. Danbe Werg Bee len Sren iAlsleben a/S. b. rm Sohreiver,

ſche ich mit Erndte und Jnventar
ſofort aus freier Hand zu verkau-
fen und bitte ich Kaufliebhaber, mit
mir in Unterhandlung zu treten.

Co. in Gera erbeten.

Landwirth.
Ein erfahrener Landwirth in reife-

rem Alter ſucht Stellung zur ſelbſt-
ſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Gutes. Antritt jederzeit.
Gefl. Offerten P. W. S54A. an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Chemnitz erbeten.

Reitpferd,

mitzukaufen wünſcht,
ich auch das Hausgrundſtück mit
Schenkgerechtigkeit allein.

finden.

1 RM. 50 pfg. im General-Depöt v.
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

Ein Coſſathengut Abbin Hentze Schmeerstr. 239,

wun in Löbejün bei Fr. Rudloxr.

Wenn Käufer den Acker nicht zu Morgen u. Unterkleidern,
ſo verkaufe Velonr- u. Köper-

Damentuch
Die Uebergabe kann ſofort ſtatt- den ſchönſten,

Frenz, am 17. Octbr. 1877.
Friedrich Reif. Richard Rawetzky,

Sommerfeld.Rappwallach, 5*/, Jahr, Berber,
ſchön fromm, angeritten, für leich-
tes Gewicht paſſend, zu verkaufen und Deſtillations- Geſchäft
auf dem Kammergut Tiefurt bei ſuche ich einen Lehrling.
Weimar.

Ein tüchtiger Hofemeiſter findet

Für mein Colonialwaaren- Zum 1. Januar nächſten Jahres
wird die Stelle eines Rechnungs-

Gustav Nicolai, o beHedwig bei Station Weißandt
kl. Ulrichsſtr. 9. vacant. Qualifizirte Bewerber wol-

Stellung auf der Oomaine Stroh-
walde bei Gräfenhainchen.

300 Schock ſchöne harte ſaure

zugeben in der Stärkefabrik Zeugniſſe bei Dr.
Brunoswarte 21.

Weizenhülſen ſind noch ab len ſich unter Einſendung ihrer
Tuchen in

Gurken empfiehlt billigſt
Aug. Bolae, pferd, 9 Jahr alt, zu verkaufen in herrſchaftliche Wohnung zu vermie-

Staßfurt melden.
Ein kräftiges ſchwarzes Arbeits- Magdeburger Straße 26 iſt eine

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Oamen-Flanelle Eane a. Poſtſtraße 15.

Stearinkerzen,
zu Kleidern und Regenmänteln, in Parafſinkerzen,

d Muſt ren ken ren Wagen- u. Pianolichte, ich meinen Kindergarten für Kna
nMiſen Muſter ünnes. Hort Wachslichter.

führers auf der Braunkohlengrube gr. Steinſtraße 2.

es v 92 ee. WS

2 2 z aS
z

T

S S 7 iS 5 g. Jnhalt: Quer über d. KordiS Zlluſtrationen v. Wean S Wiehe Savinſe
S 22 D. große Meer- u. ihre Jagd in Alaska. Von Freih.7 27 S otter 2) Anſicht der v. Batz. D. angewandte Meteorologie

4 S vwordöſtl. Küſte von in Frankreich. J. Von H. A. Tappe.
S J Unalaſchka; 3) Aleu- LiteraturBericht. Molekular-phyſika-S S ten in ihrer Volks liſche, Pomologiſche, Kleinere Mit-

e tracht; 4) Aleutiſche theilungen. Offener Briefwechſel c. 2c.Wo hnungen.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig.
Zu beziehen durch Ludw. Wofstetter“s Buchbandluvg

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:
Lehrbuch der Mechanik fester Körper

elementarer Darstellung mit Uebungen und Anwendungen auf
Maschinen- und Bau Constructionen. Für den Unterricht an
Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Privatstudium für angehende

Maschinenbauer und Architekten bearbeitet
Von

Ad. Wernicke, Königlichem Gewerbeschul- Director in Gleiwitz.
(Zugleich als erster Theil v. Wernicke's Lehrbuch der Mechauik.)

Drätte verbesserte und vermehrte Auſlage.
Mit 443 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. Preis 9 Mark.geh.

Arsenfreie Anilinfarben,
nach neuer rationeller Methode für den Hausgebrauch prä parirtum Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen, Leder 4 rünſt:
liche Blumen prachtvoll und waſchächt zu färben, empfehlen

Fern o.Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Pnglischer Pussboden-Oel- Lack
mit gelbbrauner, dunkelbrauner u. grauer Farbe, in
12 Stunden vollſtändig trocken. Eines vorherigen An
ſtrichs mit Oel bedarf es nicht. Bemerkenswerth iſt
noch, daß dieſer Fußboden-Oel-Lack mit Seife und Waf-
ſer abgebürſtet werden kann, ohne ſeinen Glanz zu ver-
lieren. à B. L. G in 1 u. 2 U-Kruken, ſowie aus-
gewogen. Nur allein zu haben für Halle und Umge-
gend bei Albert Schltter, gr. Steinſtraße 6.

Englische Piqué-Bottdecken
in prachtvollen Muſtern und vorzüglicher Qualität empfiehlt

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.
Pfälzer Weintrauben-Versand Anstalt.

Cur- und Tafeltranben in auserleſenen vorzüglichen Sor-
ten verſendet per Kilo 36 Pfennig incluſive ſolider Verpackung mit
Nachnahme die bekannte Obat-, Trauben und eingemachte
Früchtenhandlung von I. Schneider.Neustadt a/H., Rheinpfalz.

Musikalien f. Pfte. etc.
5e. Grimm. Gebd. muſikal. Claſſiker bei

M. Koestler, Poſtſtraße 10.

Weingross händler u.
Weingutsbesitzer.

2 ſehr tücht., in ff. Küche
perfekte Landwirthſchafte-

rinnen ſuch. 1. Januar Engage-Halle a/S.,
Rathhausgasse 2 u.

Albrechtstr. 1.

ment durch
Emma lILerehe, Hallea/S.

und
Winkel i /Rheingau,

am Pusse des Schloss

Rathhausg. 14 „z. Glocke“.

Johannisberg,
empfiehlt selbstgekelterte
Kheingauer, Rheinhessäsche,
Mosel- u. Pfälzer-Weine, u.
ein bedeuntendes Lager
von Roräcnaux- und allen
anderen ausländ. Weinen

Zu vermiethen
die halbe obere Etage gr. Berlin 14.

Stadt Theater.
Mittwoch d. 31. October.

2. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum letzten Male:

Giroflé Girofla,
Große neue Operette in 3 Acten

v. Lecocq.
Opernpreiſe.

„„Fürstenthal“,
in der Nähe der Königl. Klinik,
empfiehlt ſeinen (H. 53274.)
Mittagstisch à 75 P.

von 127 Uhr.
W. Fischmannm.

Althee-Bonbon

Johannes Nitlacher,

Den geehrten Eltern empfehle

ben und Mädchen von 3-—-6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-

Wachsstockgelbu, Weiss, ter geeignet eingerichtet iſt
Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Zwecks Lieferung der inneren Heute Nachmittag 3 Uhr wurde

Einrichtungen einer Wa- meine liebe Frau Luiſe geb.
genfettfabrik belieben reſp. lei Kraege von einem geſunden Mäd-
ſtungsfähige Fabriken ihre Adreſſen chen glücklich entbunden.

sub J. R. 6738 an Rudolf Niederſachswerfen,
Mosse, Berlin S. W., ein- d. 29. October 1877.

bei

M. Sohn.

Eiſenberg, Sachſ.- Altenburg. Peißen Nr. 6. then u. 1. Januar 78 zu beziehen. zuſenden. Johannes Ludwig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

miniſte
Landta
worder
Grafen
auf 6
ſchaftli

Vertre
Hauſes
ſtand e
zeitig

da die
Miniſt
heit b
natione
ein be
mindeſt

ihre S
Trotzde
einer 8
ſammen

lichen

Namen
Es zog
(Mepp
Fragen

mit z
war di
erſteren

bevorſt:

das R
Nach d
abgegel

Antrag
Form

mehr a
Regieri
liberale
weſentl
Fortſch
Antrag
der u
man ſe
weitere
die Be
ſchritrs
ſtellte

vot un
in Ver
einem

dieſe 2
ihren

liberal
verpfli

und 1
Forder
Reforr
geſtand

daß in
ſolche

dritte
Angriff
die S
nur i
Daß
feſtſte

geme
liegt a
laſſen
ſtimm
ſhloſſe
Ausſi
durch

trages

Part
Abgeo
Verw
darübe

der L
ſind d

welche

Vora

Pro
abe

auf
gen
wer

2

for
lich
üb

3

Ge
ſio
der

pla



Mark.

parirt,
ünſt

5

Klinik,
74.)
f.

III.

npfehle

r Kna
6 Jah

Win

ler,

Erſte Beilage zu e 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 31. October 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 31. October.

Luther ſchlägt die 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg.
Geſt. Chr. G. Salzmann, Pädagog und Volks-
ſchriftſteller, Stifter der Erziehungsanſtalt Schnepfen-
thal.

3. J. F. Meckel, Anatom und Phyſiolog, zu
alle.

1872. Geſt. F. Spohr, Muſiker, zu Berlin.

Zu den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
aus Anlaß der Beurlaubung des Miniſters

Grafen Eulenburg.
BAC. Als von Seiten des Vicepräſidenten des Staats-

miniſteriums Herrn Camphauſen den beiden Häuſern des
Landtags eine Mittheilung über die Königliche Ordre ge
worden war, durch welche dem Miniſter des Jnnern
Grafen Eulenburg aus Geſundheitsrückſichten ein Urlaub
auf 6 Monate ertheilt und der Miniſter der landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal mit ſeiner
Vertretung betraut wird, war man auf allen Seiten des
Hauſes darüber einverſtanden, dieſes Schreiben zum Gegen
ſtand einer Beſprechung im Hauſe zu machen, die gleich
zeitig über die allgemeine Lage der Verwaltungsreform,
da die hierauf bezüglichen Geſetze aus dem Reſſort des
Miniſteriums des Jnnern heroorgehen, zu ſprechen Gelegen
heit bieten würde. Man erwartete auf Seiten der
nationalliberalen Partei nicht, daß von irgend einer Partei
ein beſtimmter Antrag eingebracht werden würde, zum
mindeſten nicht, ehe die Regierung eine Erklärung über
ihre Stellung zur Verwaltungsreform abgegeben hätte.
Trotzoem wurde der Antrag Virchow eingebracht, der in
einer Reſolution die Auffaſſung der Fortſchrittspartei zu-
ſammenfaßte und ohne weitere Erläuterung im Weſent-
lichen nur als eine etwas feierlichere Form für eine im
Namen der Partei abzugebende Erklärung erſcheinen konnte.
Es zog dieſer Antrag den Antrag des Herrn Windthorſt
(Meppen) nach ſich, der eine der zur Erörterung ſtehenden
Fragen ganz fremdartige Materie heranholte und
mit ziemlich nichtſagenden Worten umſpann. Es
war dieſer letztere Antrag offenbar nur dazu beſtimmt, den
erſteren Antrag zu pariren und durch den vorausſichtlich
bevorſtehenden Anſchluß der Fortſchrittspartei dem Centrum
das Relief einer Führerſchaft der Oppoſition zu verleihen.
Nach den Erklärungen, welche von Seiten der Regierung
abgegeben wurden, hätte man erwarten ſollen, daß der
Antrag Virchow wenigſtens nicht in der eingebrachten
Form aufrecht erhalten werden würde, und zwar um ſo
mehr als ſich herausſtellte, daß zwiſchen den Abſichten der
Regierung und den Anforderungen, welche die national-
liberale Partei zu erheben fortfährt, immer noch eine
weſentliche Differenz beſtand. Der erſte Redner der
Fortſchrittspartei begründete den ſeinen Namen tragenden
Antrag mit ziemlich harmloſen Ausführungen wie eine
der üblichen Reſolutionen, durch deren Einbringung
man ſein Gewiſſen ſalvirt und denen man ſonſt keine
weitere Folge beimißt. Völlig abweichend davon war
die Begründung, welche der zweite Redner der Fort-
ſchritispartei dem Antrage zu Theil werden ließ. Er
ſtellte die Reſolution als ein direktes Mißtrauens-
votum gegen die Staatsregierung hin, ſodaß dieſelbe
in Verbindung mit den Erklärungen der Xegierungplötzlich zu
einem hochpolitiſchen Akt emporgeſchraubt wurde. Es gipfelten
dieſe Ausführungen darin, daß die jetzige Regierung in
ihren Perſonen ein Vertrauen nicht verdiene, daß die
liberale Partei als Mehrheit des Hauſes überhaupt
verpflichtet ſei, die Regierung in die Hand zu nehmen
und namentlich bei dieſer Gelegenheit, da ſie in der
Forderung nach einer ununterbrochenen Fortführung der
Reformgeſetzgebung zuſammenſtehe und ſtets zuſammen
geſtanden habe. Zugleich wurde noch ausdrücklich betont,
daß insbeſondere der nationalliberalen Partei eine
ſolche Verpflichtung obliege. Dieſes hinderte indeſſen den
dritten Redner der Fortſchrittspartei nicht, die heftigſten
Angriffe gegen dieſelben Nationalliberalen zu richten und
die Standpunkte der beiden Fraktionen als ſoweit wie
nur immer möglich von einander entfernt darzuſtellen.
Daß Angeſichts dieſer „gleitenden Skala“ ſich kein Punkt
feſtſtellen ließ, wo die beiden Fraktionen ſich über eine
gemeinſame Reſolution hätten verſtändigen können,
liegt auf der Hand. Der Fortſchrittspartei blieb es über-
laſſen, für die von ihr eingebrachte Reſolution allein zu
ſtimmen, wobei ſich die polniſchen Mitglieder ihr an
ſchloſſen das Centrum fühlte ſich nicht bewogen, die in
Ausſicht geſtellte Unterſtützung des Antrages Windthorſt
durch die Fortſchrittspartei mit der Unterſtützung des An
trages Virchow zu vergelten! Die nationalliberale
Partei hat ſich im Hauſe darauf beſchränkt, durch den
Abgeordneten Lasker ihren Standpunkt in Betreff der
Verwaltungsreform darlegen zu laſſen, damit kein Zweifel
darüber beſtehen bleibe, daß ſie ſich geſchloſſen zu den in
der Lasker'ſchen Rede abgegebenen Erklärungen bekennt,
ſind dieſelben in einem Beſchluſſe zuſammengefaßt worden,
welcher wie folgt lautet:

Die Verwaltungsreform iſt unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung begonnen worden, daß

1) zwar mit der Kreisordnung für die fünf öſtlichen
Provinzen als dem dringendſten Bedürfniß angefangen,
aber auf der hierbei gewonnenen Grundlage die Reform
auf die Verfaſſung der Provinzen, Stadt und Land
gemeinden und die Organiſation der Behörden erſtreckt
werde
2) die in den fünf öſtlichen Provinzen eingeleitete Re

form, unter der nothwendigen Berückſichtigung der ört
lichen Verhältniſſe, jedoch in demſelben Geiſte, auf die
übrigen Theile der Monarchie ausgedehnt werde;
3) in beiden Beziehungen, ſchon wegen des äußeren

Geſchäftsbetriebes, eine Vertheilung auf mehrere Seſ-
ſionen des Landtages zugelaſſen, der völlige Abſchluß
der Reform aber in ununterbrochenem Zuſammhang und
planmäßig betrieben werde.

Angeſichts des Zögerns und Schwankens, welches ſeither
in dem Verhalten der Königlichen Staatsregierung zum
Vorſchein gekommen iſt Angeſichts der durch neuliche
Kundgebungen hervorgerufenen Beſorgniſſe, daß die Kö-
nigliche Staatsregierung die Verwaltungsreform in einem
engeren Sinne auffaſſe, als urſprünglich in Verhandlun-
gen und Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, ſowie in Er-
klärungen und ſogar in Vorlagen der Königlichen Staats-
regierung vorausgeſetzt worden iſt ſehen wir uns zu der
Erklärung veranlaßt:

„Jn der planmäßigen und energiſchen Durchführung
der Verwaltungsreform in dem vollen Umfang des ur-
ſprünglich erfaßten Zieles erkennen wir nach wie vor
ein dringendes Bedürfniß des Landes und halten es
daher für unerläßlich geboten, daß die zur planmäßigen
und ununterbrochenen Fortführung der Verwaltungs-
reform nothwendigen Geſetze ungeſäumt vorbereitet und
dem Landtage vorgelegt werden.“

Offene Antwort an die hochwürdige Hof- und
Dom-Geiſtlichkeit von Berlin.

Sie haben, hochwürdige Herren, in der „Neuen evangeliſchen
Kirchenzeitung“ an Herrn Generalſuperintendent D. Schwarz in
Gotha und an mich ein auch durch politiſche Zeitungen verbreitetes
Sendſchreiben gerichtet, welches unſere „gemeinſamen Angriffe“ ab-
wehren zur wollen behauptet. Jch nun weiß von Angriffen, die ich
gemeinſam mit D. Schwarz auf Sie gerichtet hätte, nichts, und auch
Sie wiſſen neben Manchem, was Sie ſeitens des Herrn D. Schwarz
zurückweiſen und was meiner Denkart notoriſch ganz fremd iſt, nur
Ein Urtheil anzuführen, in dem wir uns Jhnen gegenüber begegnet
ſind. Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſeither nicht Sitte geweſen,
zwei Männern, die einander vollkommen fremd ſind und zwiſchen
deren theologiſchen und kirchlichen Standpunkten eine ſo weite Kluft
liegt, gemeinſame offene Briefe zu ſchreiben. Ob der neue Brauch,
den Sie einführen, lediglich in dem Wunſche der Geſchäftsverein-
fachung ſeinen Grund hat, oder in der Tendenz, die poſitiv gerich
teten Gegner Jhrer Partei in möglichſter Geiſteeverwandtſchaft mit
dem Proteſtantenvereine erſcheinen zu laſſen, darüber werden ja die
Leſer Jhres Sendſchreibens ſich ihre Anſicht bilden.

Den Angriff, den Sie meinerſeits glauben zurückweiſen zu follen,
finden Sie im Auguſtheft der Deutſch-evangeliſchen Blätter, wo aus
Anlaß eines Leitartikels der „Neuen evangeliſchen Kirchenzeitung“
zur kirchlichen Lage“ von der „neuen Hofpredigerpartei“, deren
Organ dieſe Kirchenzeitung geworden, geſagt wird, ſie beute die
Berliner Vorgänge, auch nachdem dieſelben auf den Weg rechtlicher
Erledigung gebracht worden, zu fortdauernder Alarmirung der Lan-
deskirche behufs Erreichung ihrer kirchenpolitiſchen Ziele aus. Dieſer
Vorwurf, ſagen Sie, ſei ſo ziemlich das Schlimmſte, was man gegen
Männer in öffentlicher Stellung und u Amte ſagen könne,
und Sie bieten ihm gegenüber das ganze Anſehen dieſer Stellung
auf, indem Sie vereint als die „Hof- und Domgeiſtlichkeit“ von
Berlin ihn entrüſtet als Unterſchiebung und Entſtellung zurückweiſen.
Geſtatten Sie mir, ehe ich in die Sache er eingehe, ein frei-
müthiges Wort über dies Hereinziehen Jhrer allerdings hohen öffent-
lichen Stellung.

Mich dünkt, es iſt kein glücklicher Griff, daß Sie im kirchen
politiſchen Kampfe des Augenblicks grade an Jhre Hofpredigerſtellung
erinnern. Jch will die naheliegenden Bedenken hier nicht ausführen,
die grade Sie in Jhrem paſtoralen Verhältniß zum königlichen Hofe
hätten abhalten dürfen, ſich in öffentliche tirchliche Angelegenheiten,
die außerhalb Jhres paſtoralen Berufskreiſes lagen, allzuſtark einzu
miſ en. Nachdem Sie aber was ja Jhre Sache war dieſe
Bedenken bei Seite geſetzt und ſich an die Spitze einer Partei geſtellt
haben, die der im Namen Sr. Majeſtät des Königs geführten Kir-
chenpolitik und Kirchenleitung Oppoſition macht, ſollten Sie ſich ſo
hoch nicht erzürnen, wenn der Staub der Areng, in die Sie hinab-
geſtiegen ſind, auch einmal Jhren Hof- und Domprediger-Talaren
anfliegt, und ſollten eine öffentliche Kritik Jhres kirchenpolitiſchen
Thuns nicht wie eine Majeſtätsbeleidigung gegen die „Hof- und Dom-
Geiſtlichkeit“ behandeln. Sie fragen mich: Wer ſind Sie, daß Sie
unſer Gewiſſen beurtheilen? Jch antworte Ein Knecht deſſelben
Herrn und Genoſſe derſelben Kirche wie Sie, der, wenn Jhr öffent-
liches kirchenpolitiſches Auftreten ihm unrecht und verderblich er
ſcheint, das Recht hat, dies öffentlich auszuſprechen. Jhre Gewiſſens-
freiheit anzutaſten, fällt mir nicht ein, aber dieſelbe beſteht doch wohl
nicht darin, öffentlich handeln und dann das öffentliche Urtheil
darüber depreciren zu dürfen.

Nun aber, wie habe ich Sie denn perſönlich angegriffen? Die
Form des perſönlichen, namentlichen Angriffs auf irgend wen von
Jhnen, geſchweige denn auf Sie insgeſammt, habe ich in meiner Zeit-
ſchrift durchweg gefliſſentlich vermieden, während Sie mich auf einen
namenloſen Artikel, eine Monatschronik umfaſſend, dieſe Form des An
griffs gegen mich gefliſſentlich wählen. Habe ich von einer „Hof-
predigerpartei“ geſprochen, ſo habe ich damit nicht Sie perſönlich, ſondern

was wohl Niemand mißverſtanden hat die von Dreien unter
Jhnen geſtiftete Partei bezeichnet, und dies lediglich darum, weil
der Name der „Freunde der poſitiven Union“, den ſie unſeren Ge-
ſinnungsgenoſſen in Preußen und Schleſien weguſurpirt haben, um
ihn gegen uns zu verwerthen, dieſer Partei nicht gebührt und ich es
müde war, immer von einer ſogenannten poſitiv-unioniſtiſchen Partei
zu reden. Sehe ich zu, was Jhnen wirklich als perſönlicher Angriff
n konnte, ſo beſchränkt es ſich auf die aufgeworfene Frage:
„Waren dieſe Hirtenbriefe wirklich nöthig“, und auf den Zuſammen-
hang dieſer Frage mit dem vorhergehenden Geſtändniß: „Wir haben
von Anfang den Eindruck einer Ausbeutung der berliner Aergerniſſe
durch möglichſtes Senſationmachen gehabt“. Wenn Sie über jene
Aergerniſſe einen Hirtenbrief an Jhre Hof- und Domgemeinde erlie-
ßen, in der dieſelben doch nicht vorgegangen waren, mußte ſich denn
da nicht die Frage aufdrängen, was doch dies außerordentliche Vor

ehen wolle, und wenn nun Jhre Gemeinde in dem Rufe ſteht der
arnunz vor Kochhann'ſchen Anträgen und Hoßbach'ſcher Theologie

nicht eben zu bedürfen, welch anderer denkbarer Zweck blieb übrig
als der, die Mitglieder der Domgemeinde ſammt anderen Leſern des
Hirtenbriefes gegen die kirchliche Linke und alle, die mit ihr zu ſym-
pathiſiren oder auch nur glimpflicher zu fahren ſcheinen, in möglichſte
Entrüſtung und Bewegung zu ſetzen? Und nun war dieſer Hirten-
brief nur ein Glied in einer ganzen Reihe ähnlicher Erregungsmittel,
die von Jhren Geſinnungsgenoſſen in Bewegung geſetzt wurden. Jch
denke, wenn ich da von einem Eindruck der Ausbeutung ſprach und
Jhren Hirtenbrief mit einem Fragezeichen dazu in Beziehung ſetzte,

ich die denkbar glimpflichſte Form, mein Bedenken über Jhr
orgehen auszudrücken, gewählt.

Poſitiv behauptend habe ich meinen Vorwurf lediglich gegen
Jhre Partei und die „N. Ev. K.Ztg.“, als Organ derſelben, gerich-tet. Da iſt es mir denn überraſchend, hochwürdige Herren, daß Sie

alle Vier Das auf ſich beziehen, alſo mit den Alarm-Artikeln dieſes
Blattes ſich ſolidariſch erklären. Jch habe, offen geſtanden, es wohl
für wahrſcheinlich gehalten, daß der eine oder andere jener leiden
ſchaftlichen und engherzigen Artikel auf Denjenigen unter Jhnen zu
t W 7 ſei, der gegenwärtig für den factiſchen Redacteur der
„N. Ev. K.Ztg.“ gilt, habe aber geglaubt, daß die Beiden unter
Jhnen, die ich ein wenig perſönlich zu kennen die Ehre habe, dieſen
Artikeln nach Form und Jnhalt fern ſtänden, und dies Drängen auf
Ausſchließung der Liberalen aus Kirche und Amt, auf Beugung der
Geiſtlichen unter das unbedingte Joch der Bekenntniſſe und auf kirch-
liche Einſchnürung der akademiſchen Theologie nicht billigten; daher
ich auch hinzufügte: „Wir ſind weit entfernt, allen Mitgliedern der
neuen Partei ſolche Geſinnungen zuzutrauen.“ Daß nun auch Sie,
Herr Dr. Kögel, und auch Sie, Herr Dr. Baur, im Vorwurf gegen
ſolche Artikel ſich getroffen erklären, alſo mit denſelben ſich ſolidariſch
zu machen ſcheinen das thut mir in tiefſter Seele weh, um der
Sache willen und um Jhrer Perſon willen, zu denen ich ſeither ein
beſſeres Vertrauen hegte. Aber es begründet meinen Vorwurf, über
den Sie ſich beſchweren, erſt recht. Wenn Sie ſich mit einem Ar
tikel der „Neuen evangel. KirchenZtg.“, wie jenem „zur kirchlichen
Lage“ identificiren, dann ſehe ich nicht ab, wie Sie den Vorwurf

eines ſenſationellen Ausbeutens der berliner Aerger-
niſſe von ſich ablehnen können, denn jener Artikel iſt erſchienen, als
jene Vorgänge hinreichend bekannt, verhandelt und auf den Weg
Rechtens gewieſen waren und fuhr nichts deſto weniger fort, die
„Sturmglocke“ zu läuten, die „Schläffer“ aufzuwecken und mit
Berufung auf das Vorgefallene jene reactionären kirchlichen
Maßregeln zu fordern was nennt man denn in deutſcher Sprache
öffentliche Ereigniſſe oder gegneriſche Fehler ausbeuten, wenn nicht
das Ueberhaupt, Sie mögen das natürliche Aufſehen jener berliner
Vorgänge ſo groß ſetzen als Sie wollen, daß es durch die Artikel
der „N. Ev. K.Ztg.“ nicht gedämpft, ſondern möglichſt geſteigert
worden iſt, daß die ganze Art und Weiſe, wie Jhre Partei jene
Dinge behandelt hat, nicht Waſſer, ſondern Oel in das allerdings
nicht von Jhnen entzündete Feuer gegoſſen hat, das werden Sie
doch Niemandem in Deutſchland, der die letzten Monatermit geſunder
Vernunft durch lebt hat, ausreden wollen.

Nun läugnen Sie auch, wenn ich Sie recht verſtehe, dies auf-
regende, alarmirende Thun nicht das freilich als ein ſchwarz auf
weiß beurkundetes ſchlechterdings nicht zu läugnen iſt aber Sie
läugnen die Abſicht, die abſichtsvolle Erregung der Ge-
müther, um behufs dieſer Erregung Jhre kirchen-politiſchen Zwecke zu fördern. Allerdings, wenn Jemand Oel
ins Feuer gießt, ſo iſt ein Doppeltes möglich: entweder er
weiß, was er thut, oder er weiß es nicht. Jch nahm von Denen,
welche dies Geſchäft ſo eifrig trieben, das Erſtere an, ich nal m
an, daß ſie als Männer wüßten, was ſie thäten, als Männer
und Führer einer Partei die Fehler Jhrer Gegner auszunutzen um
ſo ihre kirchenpolitiſchen Ziele zu erreichen. Verſichern Sie nun, daß
Jhr Herz an eine ſolche Ausbeutung jener Vorgänge nicht gedacht
und bekennen Sich dennoch zu alledem, was die „N. Ev. K.g.“
in dieſer Sache geſchrieben, dann, meine hochwürdigen Herren be-gehren Sie, daß man Sie nicht als Männerz beurtheile, welche die

nothwendigen Wirkungen ihres Thuns vorherbedenken und als
Abſichten in ſich hegen, ſondern als Kinder, welche mit Feuer-
zeug geſpielt haben. Für dieſen Fall hätte ich allerdings um
Verzeihung zu bitten, daß ich „Jhr Gewiſſen beurtheilt.“

Halle, den 25. October 1877. Prof. D. Beyſchlag.

Aus der Provinz Sachſen
F und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 29. October. Ein Feſt und
Ehrentag ward für einen der angeſehenſten Bürger un-
ſerer Stadt, den Geheimen Juſtizraths Filter, der
26. October d. J., an welchem derſelbe, zugleich Director
des hieſigen königlichen Kreisgerichts, die Feier ſeines
50jährigen Amtsjubiläums beging. Geboren zu Nord-
hauſen am 6. Februar 1806 empfing der Genannte auf
dem dortigen Gymnaſium ſeine Jugend und Schulbil-
dung, widmete ſich dann in der Zeit von 1824 bis 1827
in Halle a. S. der juriſtiſchen Fakultät und wurde zuerſt
am 26. October 1827 beim Landgericht ſeiner Vaterſtadt
angeſtellt. Von den übrigen Stellen, die er ſeitdem über-
nommen, heben wir nur noch die als Director des gräfl.
Stolberg'ſchen Landgerichts und Conſiſtoriums zu Roßla
hervor. Nachdem er hier ſeit 1. Mai 1843 thätig geweſen,
folgte er am 14. December 1849 ſeiner Berufung nach
Eisleben als Director des königlichen Kreisgerichts daſelbſt,
wo er nunmehr noch in voller Lebensfriſche und Thätig-
keit die Pflichten ſeines Berufes treulich erfüllt. An
ſeinem Ehrentage wurde dem Jubilar im Auftrage des
kö Appellations-Gerichts zu Naumburg nebſt einem
ſchriftlichen Glückwunſche von dem älteſten Mitglied des
hieſigen Richtercollegiums K.G.-Rath Laage die Jnſignien
des ihm vom Kaiſer verliehenen Kronenordens 2. Klaſſe
überreicht. Nachdem ihm ferner von den verſchiedenſten
Seiten Glückwünſche dargebracht und namhafte Feſtgeſchenke
ihm überreicht worden waren, beſchloß ein Nachmittags
2 Uhr im Saale des Mansfelder Hofes abgehaltenes Feſt
mahl, das unter Theilnahme von nahe an 160 Perſonen
in der heiterſten Weiſe verlief, den feſtlichen Tag.

o Wittenberg, den 29. October. Der aus Anlaß
der Entfeſtigung des hieſigen Platzes aufgeſtellte Bauplan
iſt nunmehr endgültig angenommen; die projectirten neuen
Straßen ſind bereits mit Namen belegt, unter denſelben
befindet ſich auch eine „Tauentzienſtraße“ zur Erinnerung
an die Einnahme Wittenbergs 1814 durch Tauentzien.
Jn dem hier nahebei belegenen Dorfe Pratau treten die
Maſern unter den Kindern in ſo hohem Grade epidemiſch
auf, daß man bereits die Schließung der Schule in Er-
wägung gezogen hat. Die Krankheit zeigt glücklicherweiſe
einen gutartigen Charakter. Auch in den umliegenden
Dörfern kommen einzelne Maſerfälle vor. Jn der
vorigen Woche beſuchte der Seminardirector Dr. Hirt
aus Elſterwerda in Begleitung des Superintendenten
Voigt aus Zahna die Schulen der Ephorie Zahna
und unterwarf dieſelben einer eingehenden Reviſion.
Dem Vernehmen nach iſt die Mittheilung hierher gelangt,
daß unſere Stadt als Sitz eines Landesgerichts aus in der
Verwaltung liegenden Gründen nicht in erſter Linie
in Vorſchlag gebracht werden konnte, ſondern Torgau.
Ein Bettler aus Seyda, Namens Carl Thieme, hat
dem hieſigen „Kreisbl.“ zufolge die anſehnliche Summe
von 15,000 Mark zuſammengebracht. Das Kapital iſt
zum Theil in ſicheren Papieren, zum Theil in Hypotheken
angelegt und wird vom Banquier K. hier gewiſſenhaft
verwaltet. Thieme ſoll über ſein Vermögen zum Beſten
der Armen in Seyda teſtamentariſch verfügt haben. Er
ſelbſt iſt vor Jahren nach Ungarn gegangen, um daſelbſt
zu „arbeiten“, hat aber ſeit 3 Jahren keine Nachricht von
ſich gegeben. Man nimmt allgemein an, daß er in Ungarn
den Tod gefunden hat.

J Herzberg, den 27. October. Unſer Flachsmarkt
am 24. October war im Verhältniß zu früheren Jahren
ſtark befahren, ca. 8000 Kilo Flachs war am Platze. Die
Käufer aus der Umgegend vermochten ihren Bedarf den
noch nicht zu decken. Die Preiſe ſtellten ſich hoch. Pro
Stein 10 Kilo erzielte man für geringe Sorten
(Buſchflachs) durchſchnittlich 7 Mk. 50 Pf., für Fläminge-
flachs 12 bis 13 Mk. 50 Pf. und für hochfeine Waare
ſelbſt 15 Mark. Unter den Schafen des zum Rittergute
Werchau gehörenden Vorwerks Knippelsdorf iſt die
Pockenſeuche ausgebrochen, in Werchau ſelbſt aber iſt dieſe
Krankheit erloſchen.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Perſonal Veränderungen und Ordens-Verleihungen bei den Juſtiz-
behörden im Departement des Appellationsgerichts in Naumburg.
Dem Appellationsgerichtsrath von Puttkamer in Naumburg iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt und zugleich
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Der Kreisgerichts-
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rath Lindemann in Eisleben iſt zum Appellationsgerichtsrath in
Marienwerder ernannt. Der Kreisrichter Rupp in Schlieben iſt
an das Kreisgericht in Gardelegen und der Kreisrichter Bergmann
in Schildau an das Kreisgericht, in Stendal verſetzt. Es ſind er
nannt: der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Jäger zum Kreisrichter bei dem
Kreisgericht in Bochum mit der Function bei der GerichtsDeputa-
tion in Hattingen, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Bindſeil zum Staats-
anwaltsgehülfen in Bütow und der Gerichts Aſſeſſor Dr. Mar-
tinius zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Suhl und zum
Notar im Departement des Appellationsgerichts in Naumburg mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Suhl. Der Referendar Trappe
iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Jn das Departement des
Appellationsgerichts in Naumburg ſind übernommen: die Referen-darien Schede, Caspar und Freſenius aus dem Departement
des Appellationsgerichts in Halberſtadt, die Referendarien Freiherr
von Rheinbaben, Riemer und Soltſien aus dem t
des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O., der Referendar Schultzki
aus dem Departement des Appellationsgerichts in Glogau und der
Referendar Kähne aus dem Departement des Appellationsgerichts
in Magdeburg. Die Entlaſſung aus dem Naumburger Departe-
ment iſt ertheilt: dem Referendar Herzog behufs des Uebertritts in
das Departement des Appellationsgerichts in Wiesbaden und dem
Referendar Jmroth behufs des Uebertritts in das Departement des
Appellationsgerichts in Magdeburg. Der Rechts-Candidat Wilhelm
Freiherr von Maltzan iſt zum Referendar ernannt. Der Kreis-
gerichtsSecretair Hüneke in Eckartsberga iſt an das Kreisgericht in
Zeitz und der BüreauAſſiſtent Baſtiſch in Weißenſee an das Kreis-
gericht in Halle verſetzt. Ernannt ſind: der BüreauAſſiſtent Barth
in Halle zum Secretair bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der
Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Eckartsberga, der
Büreau-Diätar Schrappe in Naumburg zum Büreau-Aſſiſtenten
bei dem Kreisgericht in Erfurt mit der Function bei den Kreis-
gerichts Commiſſionen in Weißenſee, der Polizei-Commiſſar Linden-
ſtein in Merſeburg zum GefängnißJnſpector bei dem Kreisgericht
in Halle und der Hülfsbote, invalide Unterofficier Hoffmann zum
Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der

bei den Kreisgerichts-Commiſſionen in Weißenfels. Der
reisgerichtsbote und Executor Poſthieur in Sömmerda iſt an das

Kreisgericht in Erfurt verſetzt.
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Süd-Gröningen Diöces
Gröningen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3013
Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 750 abzugeben. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchengemeindeordnung,
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Die unter Privat-Collatur ſtehende
Lehrer- und Küſterſtelle zu Kriechau, Ephorie Weißenfels, kommt zum
1. Januar k. J. zur Erledigung.

Am vergangenen Freitag waren 25 Jahre ſeit
dem Dienſtantritt des Wirklichen Geheimen Ober-Finanz-
raths v. Jordan als Provinzial-Steuerdirector
der Provinz Sachſen verfloſſen. Mit Rückſicht auf die
(auch von uns mehrfach erwähnte) nahe bevorſtehende
Feier der 50 jährigen Amtsthätigkeit deſſelben
beſchränkte ſich die Feier des 26. Octobers
ein ſeltenes, wahrſcheinlich bis jetzt in Preußen
einziges und erſtes Jubiläum auf eine Beglück-
wünſchung des Jubilars von Seiten der feierlich ver
ſammelten Mitglieder und Beamten der ProvinzialSteuer-
direction ſo wie des Reichsbevollmächtigten unter gleich-
zeitiger Ueberreichung der Glückwunſchſchreiben der 12
Hauptämter der Provinz und des herzoglich anhaltiſchen
Haupt-Steueramts Deſſau.

4 Oberbürgermeiſter Medicus in Deſſau feierte
am 25. d. ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Die Feuerwehr
brachte ihm einen Fackelzug, vom Gemeinderath erhielt er
einen ſilbernen Pokal, von der Landesbank einen desgl.
Tafelaufſatz, und vom Herzog als Ehrengeſchenk eine an
der Amtskette zu tragende Portrait-Medaille.

Jn Artern beging am 24. d. M. der Diaconus
Sickel ſein 25jähriges Amtsjubiläum, bei welcher Ge
legenheit ihm die ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürger-
recht verliehen und die Gemeinde einen Ehrenpokal über-
reicht haben.

Jn den ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg hat
zur Zeit eben ſo wie in Sondershauſen die Aus-
wanderung der Geiſtlichen und Lehrer größeren
Umfang angenommen und hält es ſchwer, die vakanten
Stellen zu beſetzen. Die Geiſtlichen ſuchen außerhalb der
Grafſchaften fettere Pfründen, die Lehrer gehen ſogar
zum Theil in's Ausland. So ſtark, wie jetzt, iſt in dieſen
Grafſchaften der Wechſel noch nie dageweſen.

Oie „Konferenz für innere Miſſion in Thüringen“
hat folgendes Preisausſchreiben erlaſſen: „Zum Dienſte
an der ſocialen Frage für Volks und Anſtaltsbibliotheken
wird vermißt und gewünſcht: eine Schrift, welche nicht

über 10—-12 Bogen füllend, im Gewande einer anziehen
den und ſpannenden Geſchichte den Entwickelungsgang
eines Mädchens durch Dienſtverhältniſſe, Fabrikarbeit, Ver
löbniß, Heirath mit allen ſeinen Gefahren und Verſu-
chungen bis zum guten Ende ſchildert. Das Thema iſt
alſo ungefähr Die Arbeiterfrau wie ſie wird und was
ſie ſein kann und ſoll. Die Conferenz hat beſchloſſen,
die beſte derartige Volkserzählung mit 600 Mark zu
prämiiren. Bewerbungsſchriften werden bis 31. December
1877 erbeten c.“

Am 23. d. ſtarb im Dorfe Tunzenhauſen bei
Sömmerda der hochbetagte Paſtor Leitzmann. Jn ihm
verliert die Jetztzeit einen bedeutenden Numismatiker, der
ſich durch ſeine Sammlung, Schriften und Forſchungen
einen Ruf erworben. Seine werthvolle Münz-Sammlung
hat der Verſtorbene an ein deutſches Muſeum verkauft,
ſie ſoll einen Werth von 90,000 Mk. repräſentiren.

An den Stationen der Saal-Unſtrutbahn fin-
det ſeit einiger Zeit eine überaus lebhafte Ausfuhr von
Kartoffeln ſtatt. Tagtäglich paſſiren Tauſende von
Centnern dieſes Artikels dieſe Bahn. Aufkäufer aus den
Rheinprovinzen, die mehr und mehr ſich einfinden, liefern
angeblich die Frucht nach Belgien und Holland. Von
anderer Seite wird viel nach England ausgeführt. Man
zahlt 2 Mk. bis 2 Mk. 20 Pf. für gute Waare.

Jn Berka a. d. Jlm haben ſich Anlagerungen
von Braunkohle gefunden, die von ausgezeichneter Be
ſchaffenheit ſein und ſich namentlich zur Theerſchweelerei
eignen ſoll.

Jm Theater zu Sangerhauſen fand am 22. d.
eine heitere Scene ſtatt. Man gab die Poſſe „der
Poſtillon zu Müncheberg.“ Da die Bitte, um Ueber-
laſſung zweier lebender Pony's keine Gewährung gefunden
hatte, ſo ſah man ſich genöthigt, noch in letzter Stunde
ein „Roß“ zu malen, welches eine Poſtkutſche über die
Bühne zu ziehen hatte. Kaum aber war der Gaul in
der Mitte der Bühne erſchienen, ſo wurde, wahrſcheinlich
durch den Leitſtrick, die Hälfte des Maules dem armen
Thiere fortgeriſſen und daſſelbe ſtand à la Münchhauſen
ohne Maul da. Unter donnerndem Jauchzen des zahl-
reichen Publicums mußte die Kutſche ſammt Roß hinter
die Couliſſen zurückgeſchoben werden, um den Schaden
auszubeſſern.

Zu der Bernburger Geflügelausſtellung waren
von Deſſau auch Brieftauben eingeſandt worden. Auf
Beſtimmung des Beſitzers ließ man ſie heimwärts fliegen;
ſie ſind aber nicht wieder nach Hauſe gekommen. Die
hohen Reiſenden ſcheinen eine falſche Richtung einge
ſchlagen zu haben und dürften allem Anſchein nach, aus
eigenem Behagen oder gezwungen in der Jrre umher-
ſteuernd, als verlorene Durchgänger zu betrachten ſein.

Jn Eisleben iſt eine Anzahl Perſonen an der
Trichinoſe erkrankt; die Trichinen wurden in einem
Schinken nachgewieſen. Jn Deſſau und Umgegend
ſind gegen 20 Perſonen in Folge Genuſſes verdorbenen
Fleiſches aus dem Laden eines dortigen Fleiſchermeiſters,
zum Theil unter den ſchwerſten und ſchmerzlichſten Symp-
tomen erkrankt.

Einem der „Nordh. Ztg.“ zugegangenen Tele-
gramm aus Olbersleben zufolge ſind am 26. d. beim
Pflügen in der Krautheimer Flur die Leichen des in
Vogelsberg ermordeten Mühlenbeſitzer Jünger und
Mühlknappe Ludwig aufgefunden worden.

Die Kalbsriether Mordgeſchichte kommt vor
dem Schwurgericht zu Gotha zur Verhandlung und
haben bereits eine Menge Zeugen Vorladung erhalten.

Am Abend des 22. d. ſtürzte der in der Actien-
brauerei zu Oſchersleben beſchäftigte Brauer Hop p
in den Keller hinab und zerſchmetterte ſich den Schädel
der geſtalt, daß er nach 7 Stunden ſtarb.

Am 22. d. verunglückte bei dem Rangiren der
Werrabahnwagen auf dem Bahnhof in Meiningen der
Wagenſchieber F. Zeth aus Welkershauſen derart, daß er
ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

Jn der Mittwochsnacht brannte das vor Weißen-
fels liegende Wohnhaus des „goldnen Anker“ nieder.

Jn Oberböhmsdorf bei Schleiz, einem Dorfe
von 700 Einwohnern, hat am 22. d. M. ein furchtbarer

Brand 27 Häuſer und eine Anzahl Scheunen mit allen
Ernt evorräthen verzehrt.

e

Bericht des Sekretärs des Vorſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 30. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186——204 Mk. bez., beſſerer
207—--216 Mk. bez., feiner 219--225 Mk. bez., fein
ſter bis 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 162——168 Mk. bez., feiner trockener
bis 172 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179——189 Mk. bez.,
beſſere 192——-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
--207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 Mk. bez., neuer 156

159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 180 Mk. bez.,

Kocherbſen 186--189 Mk. bez., Victoria- Erbſen
alte 240--250 Mk. bez. neue 225--230 Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 11--11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 10—-14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 155--161 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 21

22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartof

fel- 50 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk

bez. Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 77,60 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 30. October 1877.
Der heutige Markt verlief ohne Veränderung.

Weizen 207--234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171--174 Mk., feine u. feinſte

Chevalier- 177——- 183 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99-105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 27, October. Heſſe, Salpeter, von
Hamburg n. Bernburg. Döhring, Guano, v. Hamburg n. Schö-
neveck. Fr. Andrege, Steuerm. Wolff, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. Kunze, Güter, v. Hamburg n. D. ſſau. Gaſſe, Strm.
Kurths, leer, v. Hamburg n. Außig. Schurich, leer, v. Hamburg
n. Schönebeck. Böhlert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Kohlmann, desgl. Keldmann, desgl. Nagel, desgl. Schoch,
desgl. Kreuter, leer, v. Magdeburg n. Außig. Conrad, desgl.
Schramm, desgl. Am 28. October. F.-S.-G. Steuerm. Jadicke,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. F.S.-G., Steuerm. Enger, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Windberg, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Pechanz, desgl. Hegewald, desgl. Fiſcher, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Septe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck

Jahn, desgl. Matthaes, desgl. Mohnke, Holz, v. Liepe n.
Buckau. Sonnenſchmidt, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Bolland, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 28., October. Krauſe, Rüben,
v. Tangermünde n. Magdeburg. Calbitz, desal. Wagener,
desgl. Hülſekopſ, besgl. Schnelbder, desgl. Prütz, desgl.
Hartzer, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Seibke, leer, v. Berlin
n. Magdeburg. Matthaes, desgl. Jahn, leer, v. Burg nach
Magdeburg. Mehlberg, desgl. Brunn, leer, v. Thorn n. Mag-
deburg. Pechanz, Steuerm, Patzer, leer, v. Werder n. Magde-
a Faltenberg, leer, v. Brandenburg n. Außig. Windberg,
esgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. October. V. H.M. D.
S.-C., Steuerm. Paſche, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
E.D.-S.-C., Steuerm. Henne, Guano, v. Hamburg n, Schönebeck,

Schlüter, Guano, v. Hamburg n. der Saale. Fr. Andrege,
Steuerm. Krohne, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Zuwick,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Fr. Rehyſe, desgl. Aug.
Rehſe, desgl. Aug. Hille, desgl. Kammerer, leer, v. Hamburg
n. Magdeburg. Göhre, desgl. Dumling, Strm. Donath, desgl

Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle dige und auswärtigen Zeitungen
Auslandes ſeit vielen Jahren ver-

nnoncen- Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen
in Halle a/s. (Gr. Ulrichſtraße 61.), welche

ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet, angelegentlichſt em-

kann die in den r Städten des Jn- und
tretene Central
von G. L. Daube a Comp.
pfohlen werden.

BDeghanntmachungen.

Steckbrief.
Der vielfach beſtrafte Arbeiter Chriſtian Friedrich Heſſe

von Döllnitz iſt des Diebſtahlsverſuchs dringend verdächtig.
hält ſich möglicherweiſe in der Umgegend von Maaßdorf Kreis Lie
benwerda) auf.

Jch bitte um Haftnahme deſſelben und Ablieferung an das hieſige
KreisgerichtsGefängniß.

Signalement: Geburtsort: Bucha, Wohnort: Döllnitz, ge-
boren am 3. December 1807, Größe: 1 M. 70 Em.,

ſund, Statur: ſchlank.
Halle a/S., den 27. October 1877.

Der Königliche Staatsanwalt.

Neubau des Dom- Gymnaſiums ten Iſeeresstiile u. glückliche
undſchaft ſoll Familienverhält Fahrt v. Meodelssohn.zu Merseburg.

Die aus ea. 2900 Cbm. Abtrag und 1200 Ebm. Auftrag be-
ſowie der Abbruch von 2 größeren Wohnge-

bäuden und mehreren Nebengebäuden ſollen zuſammen im Wege der
ſtehenden Erdarbeiten,

öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Unternehmer, welche zugleich obige Gebäude excl. Steinmaterial

und Bretter auf Abbruch kaufen wollen, haben ihre Offerten bis zum
15. November er. Mittags 11 Uhr verſiegelt und gehörig be-
zeichnet an mich einzureichen.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen täglich während der in Crumpa bei Merſeburg.
Arbeitsſtunden in meinem Bureau zur Anſicht aus. r

Merſeburg, den 28. October 1877.
Der Bau-Jnſpeetor

Danner.

Haare: weiß, geſucht.
Stirn: frei, Augenbrauen: weiß, Augen: braun, tiefliegend, Naſe und
Mund: gewöhnlich, Zähne: defect, Bart: raſirt, Geſichtsfarbe: ge-

Beſtellungen nach Maaß
ſchnell und ſauber ausgeführt.

Derſelbe m r

tables Materialwaaren- Ge
ſchäft zu kaufen, oder zu pachten

Offerten bittet man unter Chiffre

P. 238 bei
Fosse in Halle a/S. nieder-
zulegen.

niſſe wegen mit nur 1000 Tha-

J. Barck Co. entgegen.
Eine gute Am me ſucht eine Stelle

Mehrere überzählige Arbeitspferde
verkauft

Ziegelei bei Teutſchenthal.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geschäfts-Gesuch. es Theater.
Vonel r c Mittwoch d. 31. Octoberon einem zahlungsfähigen Kaufmann wird ein nachweislich ren- V. gr. mph. Concert

Orcheſter 40 Mann).
Programm

Rietz. Serenade für Streichinstru-
mente v. Volkmann.

Rudolf rung z. Tanz v. C. M. v. Weber.
Suite Emoll v. Lachner. Andante

V. Fr. Schubert, für Streichinstr.
Das ist der Tag des Herrn von

Billets 3 Stück 1 ſind vorher Frauler Anzahlung verkauft werden. bei den Herren Steinbrecher S
Adreſſen unter A. B. nimmt Jasper am Markt, ſowie im Lo
die Annoncen- Expedition von fale ſelbſt zu haben

Anfang präcis 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 RPfg.

C. Trautmann., ben von den Wettiner Ber Hauts-
boiſten, ladet ergebenſt ein Röber.

Das Schuh u. Stiefel- Lager Hötel zur Tulpe.
von Ohr

Halle a/S. Schmeerſtraße Nr. 35,
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt- und Winter- Saiſon das
Neueſte und Eleganteſte in Herren-, Damen- und Kinder-
ſtiefeln bei dauerhafter Arbeit zu ſoliden Preiſen.
ten- und Gummiſchuhe ſind in allen Größen vorräthig.

ſowie Reparaturen werden

Heute Mittwoch
Grosses Concert,

gegeben von der ganzen früher
Mlenzel'schen Capelle, unter
Leitung ihr. Directors G. Braun
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Nahed. 5 nahe d.deu Kaisergartenchees,

9 Augustastrasse 9.
Heute Mittwoch Abend

Pöckelknochen.
ff. Riebeck'ſches Bier.

IV. Gtnther.
Reubkesoher Gesangverein.
Mittwoch d. 31. Get. Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhause.

Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, für die

vielen Ehrenbezeugungen, welche
uns am Tage der Beerdigung meiner
am 25. October 1877 verſtorbenen

Roſine Felgner geb.
Henicke aus Lettin zu Theil
wurden; der Schützen-Gilde, welche
der Seligen das Geleit gab, ſo auch
allen denen, die den Sacg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und dem
Herrn Paſtor Weigelt für die

Filz-, Schro-

Concert-Ouv. V.

Aufforde-

tür 4 Waldhörner,

W. F nlle.
durch Frau Hebamme Friedrich Dtroſtreichen Worte an dem GrabeS Lelte. der Dahingeſchiedenen nochmals

W Zum Concert u. Vall Sonn meinen wärmſten Dank auszu-
tag d. 4. Novbr. Ab. 7 Uhr, gege- ſprechen.

Lettin, den 39. October 1877.
M. Felgner.
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Zweite Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 29. October. Der „Temps“ glaubt, der

Marſchall Mac Mahon ſei zu der Erkenntniß gekommen,
daß die gegenwärtigen Umſtände gebieteriſch einen Wechſel
in der Politik empfehlen. Die einzige Frage ſei die, ob
der Marſchall dieſen Wechſel vollziehen, oder dies anderen
überlaſſen werde.

Köln, d. 29. October. Der „Kölniſchen Zeitung
wird aus Konſtantinopel vom 29. d. gemeldet, Aleko
Paſcha ſei aller ſeiner Titel und Orden verluſtig erklärt

orden.v Petersburg, d. 30. October. Offizielles Tele
gramm aus Boget vom 29. October. Geſtern umzingelten
die Gardetruppen unter General Gurko die befeſtigte
türkiſche Poſition bei Teliſch auf der chauſſirten Landſtraße
nach Sofia und eröffneten aus 72 Geſchützen ein Bom-
bardement auf dieſelbe. Nachdem das Bombardement 2
Stunden fortgeſetzt worden war, kapitulirte die aus 7
Tabors und Artillerie mit drei Geſchützen unter Jsmail
Chaki Paſcha beſtehende Garniſon und ſtreckte die Waffen.
Etwa 300 Mann gelang es, zu entfliehen, die übrigen,
darunter der genannte Paſcha und über 100 Offiziere, be
finden ſich vorläufig in einer Redoute bei Gornii Du-
bniak, werden aber freigelaſſen werden. Jsmail Paſcha
mit einigen Offizieren hat es vorgezogen in Gefangen
ſchaft zu bleiben. An der Eroberung von Teliſch nahmen
Theil: Eine Brigade der zweiten und eine Brigade der
dritten Garde-Jnfanterie-Diviſion, die 2. Garde-Kavallerie
Hiviſion und die kaukaſiſche Koſakenbrigade. Unſer Ver
luſt bei der Jnfanterie beträgt 1 Mann todt, 15 ver-
wundet, von dem Leibgarde-Ulanen-Regiment, welches die
feindliche Jnfanterie angriff, ſind 6 Offiziere und gegen
50 Mann verwundet. Der Verluſt der übrigen Truppen
theile iſt noch nicht bekannt, indeß jedenfalls unbe-
deutend.

Parlamentariſches.
Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Wegeordnung ent-

hält folgende Hauptprinzipien: Die Uebernahme des Ausbaues einer
Straße als Chauſſee (Kunſtſtraße) bleibt nach wie vor eine freiwillige,
in der Wegebaupflicht nicht enthaltene ſie verpflichtet aber zur
dauernden ordnungsmäßigen Unterhaltung der Straße als Chauſſee.
Als die zunächſt Wegebaupflichtigen werden die Gemeinden hinge-ſtellt. Es treten die bigen Gemeinden an die Stelle der Gemein-

ſchaft der Grundbeſitzer eines Ortes, beziehungsweiſe an die Stelle der
Adiazenten. Die außerhalb der Gemeindeverbände ſtehenden ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirke werden den Gemeinden in Bezug auf die
Wegebaupflicht gleichgeſtellt. Soweit die Wegebaupflicht die Leiſtungs
fähigkeit der Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke überſteigt,
tritt die Kreishülfe ein. Die Bildung einer Gemeinſchaft der Wege-
verbände wird thunlichſt befördert, erfolgt unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen ſogar zwangsweiſe. Es wird anerkannt, daß unter den
nicht kunſtmäßig ausgebauten Straßen auch ſolche ſind, die vor-
wiegend einem über die Jntereſſen der Gemeinden hinausliegenden
Verkehrsbedürfniſſe dienen. Die Verpflichtung zum Bau und zur
Unterhaltung ſolcher Straßen wird den Kreiſen auferlegt. Ander
weite Wegebauverpflichtungen können nach dem Jnkrafttreten der
Wegeordnung nicht weiter in Anſpruch genommen werden bleiben
dagegen in Kraft, ſoweit ſie auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
welche die Wegebaulaſt nicht blos nach den bisher gültigen Geſetzen,
Obſervanzen c. anerkennen und feſtſtellen. wo w welche von
den Wegen beſonderen Vortheil haben und die Wegebaulaſt der
Verpflichteten erſchweren können zu beſonderen Leiſtungen herange-
zogen werden. Die Wegeordnung ſoll für den Umfang der Monarchie,
mit Ausſchluß der Provinzen Hannover, Hefſſen-Naſſau, der Hohen-
ollernſchen Lande und des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, eingeKührt werden.

Landesökonomie-Collegium.
Jn der e vom 25. October wurden in Betreff des Ge

ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz folgende Anträge angenommen
„1) Jn den S 10 und 22 des Geſetzes iſt an Stelle des 24 Lebens-
ar von welchem ab die Friſt für die Erwerbung und den Ver
luſt des Unterſtützungswohnſitzes läuft, das 21. Lebensjahr zu ſetzen.
2) Eine Beſtimmung zu treffen dahingehend, daß der Verluſt des
Unterſtützungswohnſitzes auch eintrete durch Entlaſſung aus dem
Unterthanenverbande und thatſächliche Auswanderung aus dem
Deutſchen Reich.“ Abgelehnt wird der Antrag: „die gegenwärtig
beſtehenden Friſten für Erwerbung und Verluſt des Unterſtützungs-
wohnſitzes von zwei Jahren zu verändern“ (es waren hierzu beantragt:
den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes erfolgen zu laſſen, al
lein durch den Zu und Abzug, durch einen Aufenthalt von 1 J. bezw. 15 M.).

Halle, Mittwoch den 31. October 1877.
Je 2

einen andern Armenverband feſtgeſetzte Friſt von s Wochen iſt

uns nicht allein davon abhängig;
u machen, daß der Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz hatden dieſe Verpflichtung muß auch dann eintreten, wenn ein

tattet werde, r

die höhere Serv ſKraft zu ſetzen Durch einen reiſeß zum Geſetze iſt den Landesbehörden
die Möglichkeit zu ſichern, arbeitsfähige oder in ihrer Arbeitsfähigkeit
nur theilweiſe beſchränkte Perſonen, re ihnen oder ihren nicht
arbeitsfähigen Angehörigen e nterſtützung gewährt werden
muß, ohne vorgängigen Richterſpruch, vorbehaltlich des Verwaltungs
ſtreitverfahrens, zu angemeſſener Arbeit inner- oder außerhalb eines
Arbeitshauſes anzuhalten.“ Ferner wird angenommen ein Antrag
des Ausſchuſſes: „Den Herrn Miniſter zu bitten, den früher ſchon
vorberathenen Geſetzentwurf betreffend die ländlichen Arbeiterverhält-
niſſe ſo bald als möglich einzubringen.“ Desgleichen wird, nachdem
die Anträge zu dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz erledigt
ſind, angenommen der Antrag Sombart: „Reform und Organiſation
des Civil-Vermeſſungsweſens in Preußen auf die Tagesordnung der
nächſtjährigen Verſammlung des Landesökonomie-Collegiums zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung zu ſetzen“, und der Antrag v. Saucken-
Tarputſchen: „Das Collegium wolle den Herrn Landwirthſchafts-
Miniſter erſuchen, die Sitzungen des Landesökonomie Collegiums
wen nicht mit den Sitzungen der geſetzgebenden Körper collidiren
u laſſen.“

Jn der Sitzung am 26. October wurde zuerſt folgender Antrag
angenommen: Das Königliche Landes -Oekonomie-Kollegium wolle
beſchließen eine Kommiſſion zu ernennen, welche die Aufgabe hat:
1) Unter Zuziehung eines Vertreters des Miniſteriums für die land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten in Berathung zu treten ob und
wie eine organiſche Verbindung des Königlichen Landes-Oekonomie-
Collegiums mit dem Deutſchen Landwirthſchaftsrathe anzuſtreben ſei
und welche Aenderungen in der gegenwärtigen Organiſation des
Königlichen Landes Oekonomie-Collegiums zu treffen ſeien. 2) Das
Reſultat ihrer e demnächſt im Plenum des Königlichen
Landes Oekonomie-Collegiums vorzulegen. Jn die betreffende Kom-
miſſion wurden gewählt die Herren von Rath, von Wedell-Malchow,
v. Saucken, Sombart, v. Lenthe, Excellenz Schuhmann. Dieſer
Kommiſſion werden auch die anderen Anträge auf Regelung des
Regulativs überwieſen ferner wird angenommen der Antrag des
Herrn v. Richthofen, den Herrn Miniſter zu erſuchen, ſeinen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß Eiſenbahn Tarif- Erhöhungen nicht
vorgenommen werden, ohne daß vorher die Organe der Landwirth-
ſchaft de ſind. Jn Bezug auf Maßregeln zur Verhütung der
Rinderpeſt werden folgende Anträge angenommen: Das Collegium
beharrt auf ſeiner in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen An
ſicht, daß nur ein generelles re do gegen Rußland
und OeſterreichUngarn a) die Rinderpeſt von Deutſchland fern
halten, b) die Rinderpeſt-Verdächtigkeit Deutſchlands anderen Staaten
gegenüber aufheben kann. Jndem das Collegium die wiederholten,
die Aufhebung der Engliſchen Einführungs- r er bezwecken
den Schritte der Reichs- Regierung anerkennt, nimmt es Akt von der
bereits im Beſcheide vom 24. October 1874 J Zuſicherung
des Reichs Amts durch die Erfolgloſigkeit ſeiner bisherigen Schritte
ſich nicht abhalten laſſen zu wollen, ſeine Bemühungen auf endliche
Erreichung ines befriedigenden Ergebniſſes re Jn Be-
ziehung auf energiſche Grenzſperrmaßregeln wird Folgendes zur Er-
wägung geſtellt: Zum Zweck einer genauen Kontrole des Viehſtandes
der Grenzdiſtrikte iſt die Kann eines Brandzeichens anzuord-
nen, in ſämmtlichen mit Rußland und den Oeſterreichiſchen Staaten
grenzenden und weniger als fünf Meilen von der Grenze entfernt
liegenden Landestheilen ſind ſachkundige Vieh-Reviſoren auf Staats-
koſten (GrenzThierärzte), ſoweit ſolche noch nicht vorhanden anzu-
ſtellen, welchen ſowohl die Kontrole über den Geſundheitszuſtand des
Viehes ihres Bezirkes, als auch die Prüfung ſeines Urſprungs obliegt.
Auch ſollen die Grenz-Thierärzte, Gensdarmen, Amtsvorſteher, Orts
vorfteher, Bürgermeiſter und Landräthe befugt ſein, nach den Ur-
ſprungsatteſten zu fragen, eventuell das Vieh u mit Beſchlag
zu belegen. Kann der Urſprung des Viehes durch Urſprungsatteſte
nicht g e raſt nachgewieſen werden, ſo verfällt das Vieh unter der
Annahme, daß es n ſei, der Konfiskation. Den Viehre-
viſoren, Gensdarmen, Grenzaufſehern, ſowie den Gemeinde-Vorſtehern,
welche die Anzeige, auf Grund deren die helplagapree erfolgt iſt,
erſtatten, ſind erhebliche Prämien zu gewähren. Auf Eiſenbahnſta
tionen welche nicht mehr als drei Meilen von der Grenze entfernt
liegen darf Rindvieh nur gegen Erlaubnißſcheine der betreffenden
Viehreviſoren verladen werden. Abgelehnt wurde ein Antrag des
Vertreters von Schleswig-Holſtein, Bokelmann, auf Abſperrung der
hauptſächlich Vieh nach England exportirenden Diſtrikte gegen das
übrige Deutſchland, wenn auch nur durch von Quaran-
taine- Anſtalten und auf vorübergehende Dauer. Hiermit ſind die

diesjährigen Plenar- Berathungen des Kollegiums geſchloſſen.

Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Hauptvorſtand des Guſtav-Adolf- Vereins
der Provinz Sachſen erläßt an die Geiſtlichen und Kirchen
älteſten der Provinz ein Circular, worin Klage geführt
wird darüber, daß die Beiträge für den genannten Verein
in neuerer Zeit ſo ſpärlich fließen. Es heißt in dem
Cirkular: „Einen beſonderen Anlaß der Betrübniß gewährt
uns ſeit Jahren die Kirchencollecte, welche das Wohlwollen
unſerer kirchlichen Behörde dem Verein auf den jährlichen
Reformationstag bewilligt hat. Seit mehreren Jahren
geht dieſelbe ſtetig zurück. Wir erſehen aus den Liefer
ſcheinen, daß die meiſten Gemeinden der Provinz bei
dieſer Gelegenheit noch nicht Einen Thaler, viele nicht
einmal Eine Mark zuſammenbringen; auch 20, auch 10
Pfennige, auch eine Null kommt als Geſammtbeitrag vor.
Wir wollen die zahlreichen Orte nicht namhaft machen,
an denen, nach dieſem Ergebniß zu ſchließen, entweder am
Reformationstag die Kirche erſchreckend leer, oder aber gar
kein Verſtändniß und keine Empfindung für dies Werk
evangeliſcher Bruderliebe geweckt ſein muß.“ Das Rund
ſchreiben weiſt auf den großen Segen hin, welchen der
Guſtav-Adolf-Verein ſpendet und führt namentlich an, daß
der Verein im Auslande das deutſch-proteſtandiſche Element
ſammelt und pflegt und daß ohne ihn hunderte von evan
geliſchen Gemeinden verloren gehen würden. Möge der
Mahnruf ſeine Wirkung nicht verfehlen und die Collecte
am Reformationsfeſte recht reichlich ausfallen!

Gegenwärtig treiben ſich in der Gegend von
Wittenberg zwei Gauner umher, welche es namentlich
auf die Gutmüthigkeit und den Geldbeutel der Landbe-
völkerung abgeſehen haben. Sie führen Schnittwaaren
mit ſich, und während der eine ſich als Händler ausgiebt,
ſpielt der andere die Rolle eines Dieners. Der angebliche
Kaufmann ſucht zuerſt das Mitleiden zu erregen, indem
er erzählt, ſein Vater, ein früher reicher Fabrikant in
Berlin, habe bei der Ungunſt der Zeitverhältniſſe Bankerott
gemacht und die ganze Familie ſei an den Bettelſtab ge
kommen. Nun ſei es gelungen, einen Reſt von Waaren
von dem Executor zu retten, welcher gegenwärtig, um
Brod für die hungernde Familie zu ſchaffen, zu jedem
Preiſe verkauft werden müſſe. Auf dieſe Weiſe iſt es dem
Gauner gelungen, mehrere arme Leute zu betrügen, welche,
in der Hoffnung, einen guten Gelegenheitskauf zu machen,
ihre Sparpfennige hingaben, ſich aber ſehr bald davon
überzeugen mußten, daß ſie ganz werthloſen Plunder ein
gehandelt hatten, dem durch irgend eine Manipulation
ein Vertrauen erweckendes Ausſehen verliehen worden war.

Halle, den 30. October.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der

Stadtverordneten beginnen in dieſem Jahre bereits
am 15. November und währen bis zum 29. November
unter Jnnehaltung des gewöhnlichen Modus. Die Wahl
berechtigten der 3. Abtheilung nehmen die Ergänzungs-
wahlen vor und zwar die des 1. Bezirks am 15., die
des 2. am 16., die des 3. am 17., die des 4. am 19.
und die des 5. am 20. November in der Zeit von 11 bis
1 Uhr Mittags. Die Wahlberechtigten der 2. Abtheilung
haben die Ergänzungswahlen vorzunehmen am Freitag,
den 23. Rovember Vormittags 9 bis 1 Uhr; die Wahl
berechtigten der 1. Abtheilung am Montag, den 26. No
vember Vormittags 11 bis 1 Uhr. Für die Erſatz
wahlen (für Director Riedel der 1. Abtheilung, Com
merzienrath Büttner der 2. und Kunſtgärtner Röder der
3. Abtheilung im 2. Bezirk) iſt für die Wahlberechtigten
des 2. Bezirks der 3. Abtheilung der Wahltermin auf
Dienstag, den 27. November Vormittags 11 bis 1 Uhr,
für die Wahlberechtigten der 2. Abtheilung auf Mittwoch,
den 28. November Vormittags 11 bis 1 Uhr, für die
Wahlberechtigten der 1. Abtheilung auf Donnerstag, den
29. November Vormittags 11 bis 1 Uhr, feſtgeſetzt. Die
Namen der nach dem regelmäßigen Turnus ausſcheidenden
oder ausgeſchiedenen Stadtverordneten theilen wir noch-

28] Das Geheimniß der Dücher.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Jener uns bereits bekannte Brief Frau Trommlin's der ſich
als unzweifelhaft ächt erwies, war ein gewichtiger Beweis,
daß Doctor Beuer ſelbſt von Frau Trommlin mnhyſtificirt
worden war. Er hatte im guten Glauben an deren Wahr-
haftigkeit gehandelt, an welcher zu zweifeln ſie ihm weder da
mals, noch in ſeinen früheren Beziehungen zu ihr Urſache
gegeben. Jhr Mitſchuldiger konnte nur der ſein, welcher
Blanka unter falſchen Vorſpiegelungen zur Haft gebracht hatte.
Doctor Beuer fand, als er ſein Wärteramt antrat, einen
Thatbeſtand vor, welcher ihm, nach den vorhergegangenen
Verhandlungen mit Frau Trommlin, unverdächtig erſcheinen
mußte. Wenn ihm derſelbe dennoch von Blanka und von
Frau Trommlin in ganz entgegengeſetzten Auffaſſungen ge
ſchildert wurde, ſo konnte er doch unmöglich gerade gegen
Frau Trommlin's Darlegung Mißtrauen hegen zu Gunſten
der Ausführungen ſeiner ihm als irrſinnig bezeichneten Pflege
befohlenen, und gerade deren Reden, die ihm im Vorqgus als
die Hauptſymptome ihres geſtörten Seelenzuſtandes bezeichnet
worden waren, mußten ihn nur in ſeinem Glauben an das
Vorhandenſein dieſes Zuſtandes beſtärken. So klar auch die
Gefangenhaltung Blanka's als ein heimtückiſcher Akt Frau
Trommlin's jetzt vor Aller Augen lag, ſo wenig war Doctor
Beuer in ſolchem Sinne mit Blanka verfahren, Er hatte ſie
nie anders, als mit jener Schonung behandelt, wie ſie das
Mitgefühl gegen einen Unglücklichen eingiebt, dafür lag Blanka's
eignes Zeugniß vor. Angenommen jedoch, daß er die ſchlimme
Abſicht Frau Trommlin's gekannt und daß ihm für ſeine

Unterſtützung derſelben ein Vortheil in Ausſicht geſtanden
hätte, wo blieb dieſer Vortheil, indem er das weitere
Geſchick ſeiner Pflegebefohlenen freiwillig dem Profeſſor Nor-
neck anvertraute? Konnte er durch dieſen Schritt bei ſeiner
Herrin gewinnen? Nein! Mußte er nicht vielmehr Alles
verlieren? Ja! Oder hatte er ſich einer Entſchädigung
von Seiten des Profeſſor's Norneck verſichert?“ Nein!

Dies waren die Hauptgeſichtspunkte, welche ſich in der
Vorunterſuchung feſtſtellten. Es waren die Handhaben für
das objektive Urtheil des Richters.

Anders ſpiegelten ſich die Erſcheinungen in Julian's ſub-
jektivem Blicke. Er war im tiefſten Jnnern von Blanka's
Unſchuld überzeugt, und ſein nagender Schmerz über ihr
ſchreckliches Geſchick, wie das heiße Verlangen, ſie zu retten

zu retten vor der Verzweiflung und vor der Selbſtan-
klage ihres eignen Gewiſſens, weckte Gedankenverbindungen
und Schlüſſe in ihm, die ſich in jener idealen Höhe der
moraliſchen Ueberzeugung bewegten, zu welcher die ſchwerfällige
Rechtsmaſchine ſich nicht zu erheben vermag.

Blanka ſtand zwiſchen einem Morde und einem ſchlauen
Juriſten, dem dieſer Mord zu einer bedeutenden Erbſchaft verhalf.

Dieſer Juriſt war nicht nur ſchlau, ſondern er hatte ein ganzes
Jahr lang hindurch gegen Julian eine falſche Rolle geſpielt
und dabei eine Kunſt der Verſtellung bewährt, die nur in
der Schule der Schurkerei erreicht wird. Doctor Beuer war
in den Augen Julian's, welcher jetzt ſeine Verſtellungskünſte
bis in die kleinſten Details überblicken konnte, ein Schurke.

Die Reue, in welcher Frau Trommlin vor jener lebens-
gefährlichen Operation nach geiſtlichem Beiſtand verlangt hatte,
war ſicher aus dem Bewußtſein ihrer ſchweren Verſündigung
an Blanka hervorgegangen. Der Geſichtsausdruck des Advo
katen in dieſem kritiſchen Augenblicke war von Andern beo-
bachtet und verdächtig gefunden worden. Vielleicht deutete
dies auf ſeine Mitſchuld, deren Entdeckung er fürchten mußte,
wenn Frau Trommlin in ihrer Todesangſt gebeichtet hätte.
Sicher aber ging für den letzten Fall irgend ein bedeutender Vor-

theil für den Advokaten verloren. Darauf wies jener frag-
mentariſche Brief hin, den die Stadträthin auf Julian's Ge-
heiß leider hatte verbrennen müſſen. Wenn dieſe Schluß-
folgerung nicht über das Ziel hinausſchoß, ſo hatte Beuer
ſehr wohl gewußt, daß er in Blanka keine Geiſtesgeſtörte zu
pflegen hatte, ſondern das erkorene Opfer eines rachſüchtigen
Planes hütete, deſſen Entdeckung für ihn Gefahren in ſich barg.

Auch das Verhalten des Advokaten in jener Nacht, wo Blanka
zum erſten Male ſchlafwandelnd erſchien, gab Julian Mancherlei
zu denken. Woher die plötzliche Frage, ob Handlungen, ob Ver
brechen, die den Wachenden beſchäftigen, im ſomnambulen
Traum ausgeführt werden können? Zu welchem Zwecke die
erſchöpfenden Studien über den Somnambulismus, welche
Julian aus den auf dem Pulte des Abdvokaten einſt vorge-
fundenen Büchern folgern mußte? Hielt Beuer Frau Tromm-
lin's Leben von Blanka wirklich für bedroht, wie er Julian
hatte glauben machen wollen? Oder war in jener erſten
Nacht in ihm der Gedanke entſtanden, den Zuſtand Blanka's
und ihre geheimnißvolle Wanderung nach Frau Trommlin's
Zimmern zu einer Unthat an der letzteren zu benutzen, um
bald zu ſeinem Erbe zu gelangen? Dieſer Verdacht mußte
Jedem kühn erſcheinen, der an Blanka's Schuld glaubte aber
Julian glaubte eben nicht daran, ſondern würde eher ein
Wunder für möglich gehalten haben.

Auch der abgebrochene Thürſchlüſſel wollte Julian nicht
aus dem Sinne, obwohl Doctor Beuer ihn nicht ſelbſt ab
gebrochen haben konnte, denn es war, wie ſpäter der Schloſſer
ausſagte, nicht von innen, ſondern von außen geſchehen.
Trotzdem vermochte ſich Julian nicht zu überreden, daß das
Hinderniß, welches ihn wie den Advokaten gerade von der
Minute an in das Haus bannte, wo Blanka's längſt erwartete
Wiederkehr erfolgte, nur ein Spiel des blinden Zufalls ge-
weſen ſei. Und was lag ferner jener fieberiſchen Unruhe zu
Grunde, die der Advokat, trotz ſeiner Verſtellungskünſte, in
jener Nacht ſo wenig zu bergen wußte, daß Julian ihn ſogar
mit einer ſchlimmen Abſicht auf ſich ſelbſt beſchäftigt glaubte



mals mit: 1. Abtheilung: Regierungsrath Gneiſt, Fabrik
beſitzer Jentzſch, Rentier A. Nebert, Amtmann Reinecke,
Amtmann Roth 2. Abtheilung: Dr. med. Beeck, Banquier
Beihcke, Juſtizrath Fiebiger, Zimmermeiſter Kyritz, Müh-
lenbeſitzer Weineck; 3. Abtheilung: Buchbindermeiſter
Bürger, Klempnermeiſter Pommer, Fabrikant Rouvel,
Maurermeiſter Steinhauf, Dr. phil. Ule.

Jm Schaufenſter der Leinen, Weißwaaren c.
Handlung von WeddyPönicke hierſelbſt, Leipzigerſtraße,
iſt gegenwärtig eine Tiſchdecke ausgeſtellt, die ein wahres
Cabinetſtück der Damaſtweberei genannt zu werden ver
dient. Das Deſſin zeigt in Silber auf grauem Grunde
die Wartburg, wie ſich dieſelbe nach vollendeter Re-
ſtauration dem Auge des Beſchauers bieten wird, umrahmt
von einer Kante aus Eichenzweigen, die in den Ecken 4
der bekannteſten „Wartburgſprüche“ zeigt. Das Ganze
iſt deutſches Fabrikat und von einer Feinheit der Zeich-
nung und Sauberkeit der Ausführung, welche alle Vor
übergehenden feſſelt.

Die nach unſerer geſtrigen Notiz vom hieſigen
Kunſtverein für nächſtes Jahr in Ausſicht genommene
Ausſtellung ſoll nicht eine öffentliche, ſondern nur für die
Mitglieder berechnete ſein, und weſentlich nur aus den
Camphauſen'ſchen Bildern beſtehen. Anderes wird zur
Zeit ſeitens des Vereins nicht beabſichtigt. Auch iſt zu
erwähnen, daß nicht Herr Stadtrath Fubel auf der Liſte
der Ausſcheidenden ſtand er iſt nach wie vor Vor
ſitzender des Vorſtandes wohl aber Herr Juſtizrath
Fritſch, welcher eine Wiederwahl ablehnte. An ſeine
Stelle wurde der Rentier (nicht Kaufmann) Otto
gewählt.

Jn der am vergangenen Donnerstag ſtattgehabten
ſechsten ordentlichen GeneralVerſammlung der Cröll-
witzer Actien-Papierfabrik wurde der nach dem
Turnus ausſcheidende Herr Commerzienrath Delbrück
in Berlin wieder-, an Stelle des freiwillig zurückgetretenen
Herrn Commerzienrath Riebeck in Halle Herr Fabrikant
Oskar Dietrich in Weißenfels und für die durch den
Tod ausgeſchiedenen Herren Banquier Lehmann und
Commerzienrath Büttner die Herren Banquier Bethcke
und Adminiſtrator Bobardt in Halle neugewählt.

Am Sonnabend den 27. d. Mts. Mittags gegen
12 Uhr wurde auf einer Zuckerrübenbreite der Halleſchen
Zuckerſiederei-Compagnie an der Merſeburger Straße der
12jährige Sohn des Arbeiter Schröder aus Canena, welcher
ſeinem daſelbſt beſchäftigten Vater Mittageſſen brachte,
durch einen Schuß das linke Auge ausgeſchoſſen. Der
ſchwer verletzte Knabe fand ſofort Aufnahme in der
Augen-Klinik des Herrn Prof. Gräfe hier. Der Vorfall
trug ſich folgendermaßen zu: Arbeiter Thiemer aus Dies-
kau, welcher auf genanntem Grundſtück mit beſchäftigt
war, wollte ein altes Gewehr kaufen zum Gebrauch bei
den Feſtlichkeiten ſeines heimathlichen Krieger-Vereins.
Es wurde ihm ein ſolches durch den Feldhüter Hohndorf
in Böllberg in einem Sacke nach dem Arbeits-Platze ge
ſchickt. Um daſſelbe zu beſichtigen löſte Thiemer während
des Mittagseſſens den um gen Sack gewundenen Strick,
in deſſen Nähe ſich das loß des Gewehres befand.
Hierbei entlud ſich das, unvorſichtiger Weiſe geladen
übergebene Gewehr und traf die ganze Schrotladung dem
Eent 30 Fuß entfernt ſtehenden Knaben Schröder in's

eſicht.

Literaria.
Nach einer langen F. le fand am Montag d. 29. Oktober

die erſte Sitzung der Literaria ſtatt. Einer kurzen Begrüßung
durch den Vorſitzenden Herrn Dr. Thamhayn folgte ein Vortragdes Herrn Dr. Fröhlich über die Sandwuthſchaft des Hebräer. Er

rechtfertigte zunächſt den Namen Hebräer, der für das betreffende
Volk die urſprüngliche Bezeichnung ſei, während Jude und Jsraelit
das religiöſe Band andeute. Dann bezeichnete er es als eine
Aeußerung des Humanitätsgefühles, wenn ſich das Intereſſe für
eine Welt zeige. Daher habe auch ein Blick in das
Leben des Volkes Jsrael ſeine Berechtigung. Moſe habe für ſein
Volk die Landwirthſchaft als die Grundlage der Nationalökonomie
angeſehen. Der Vortragende behält ſich vor, von den in dies
Gebiet einſchlagenden Materien vorläufig nur den Ackerbau zu be-
handeln und über den Garten und Weinbau, ſowie über die Vieh-
t ein andermal zu reden. Er ſchildert darauf den Boden und

as Klima von Paläſtina, die beide geeignet ſeien, den Fleiß der
Bewohner zu belohnen, aber auch zu fordern. Es iſt ein Gebirgs
Iand, in welchem Kalk und Kreide vorherrſchen. Ebenen finden ſich
nur in geringer Ausdehnung. Dort iſt das Erdreich meiſt röth-
licher Thon. Die Bewäſſerung bildet hauptſächlich der Jordan,
doch iſt ſie nicht ausreichend und wird durch Canäle und Ciſternen,
in welchen das Regenwaſſer aufgefangen wird, ergänzt. Das Klima

Unmöglich konnte das Vorgefühl, ein überraſchendes Geſtänd-
niß machen zu müſſen, oder der innere Kampf, ob dies Ge-
ſtändniß überhaupt abgelegt oder unterdrückt werden ſollte,
eine ſo qualvolle Unruhe in Doctor Beuer erzeugt haben,
dem widerſprach ſchon die überlegene Kaltblütigkeit, womit er
nachher an das Geſtändniß gegangen war und den Fragen
Julian's Rede und Antwort geſtanden hatte. Woher alſo
jene Unruhe in der Nacht, da der Mord geſchah? Woher
ſpäter jener deutlich merkbare Umſchlag dieſer peinlichen
Stimmung, als jenes Eulengeſchrei zu einem Geſprächsaus-
tauſch über die Symbolik dieſes Nachtvogels führte, deſſen
Ruf den Einen Glück, den Andern Unglück verkündete? War
der Advokat vielleicht abergläubiſchen Neigungen nicht ganz
unzugänglich und erfüllte der häßliche Ruf ſeine häßliche Seele
vielleicht mit der Hoffnung auf Glück? Dann war die Eule,
trotz ihrer Doppelzüngigkeit, kein ſchlechter Prophet geweſen,
denn jene Nacht brachte ihm freilich den Verluſt ſeiner Stellung,
machte ihn aber zugleich auch zum Erben eines Vermögens
und zu einem unabhängigen Manne.

Dieſe und ähnliche Gedanken beſchäftigen Julian bei
Tage und raubten ihm des Nachts den Schlummer. Sie
waren haltlos dem Geſetze gegenüber, dem ſie kein greifbares
Material boten. Aber er fand darin eine mächtige Anregung,
in der Vergangenheit des Advokaten Nachforſchung zu halten,
ob ſich darin nicht wenigſtens ein Spalt entdecken laſſe, der
einen tiefern Blick in den Abgrund ſeiner Seele geſtatte, und
dann wollte er ihm die glatte Juriſtenmaske vom Geſicht
reißen und vem richtenden Geſetze die Wahl anheimſtellen
zwiſchen dem Mädchen von makelloſem Wandel und dem aus
gemachten Schurken.

Wieder begab ſich der Profeſſor auf die Reiſe; wieder
an, deſſen Ausgang noch ſo zweifelhaft, deſſen Gegenſtandgeſchah es für Blanka.

Er verfolgte den Lebenslauf des Advokaten von da an,
wo dieſer ſeine hieſige Praxis niederlegte, und forſchte in den

in denen Beuer ſich auf kürzere oder
längere Dauer niederließ, ſeinem Wandel, ſeinen Lebensver-
verſchiedenen Städten

ſt günſtig die Witterung nicht unbeſtändig. Die mittlere Tem-
peratur beträgt 21 Grad. Es giebt eigentlich nur zwei Jahres-
zeiten. Der Winter reicht von Oktober bis Anfang April. Jhn
charakteriſiren die anhaltenden Regengüſſe. Der Sommer iſt n
los. Einen Erſatz bildet der ſtarke Thau. Juni und Juli iſt ſehr
heiß und trocken. Paläſtina war ſehr fruchtbar, mit Ausnahme
nur weniger Landſtriche. Der Fleiß der Bewohner war groß.
Nach Moſes Anordnungen ſollte der Ackerbau die Hauptbe-
ſchäftigung der Bewohner bilden. Der Acker war in Joche eingetheilt, d. z in Stücke Land, die man mit ein Paar Ochſen in einem

Tage umpflügen konnte. Der Vortrag zählt dann die verſchiedenen
Getreidearten und Hülſenfrüchte und alle ſonſtigen Gewächſe auf,
die angebaut wurden, erwähnt dann die Werkzeuge, mit denen der
Acker beſtellt wurde, ſchildert die Weiſe der Ausſaat und der Erndte,
namentlich die verſchiedenen Dreſchweiſen und giebt zuletzt gewiſſe
agrariſche Grundgeſetze an. Darnach iſt Gott oberſter Grundherr.
Jeder Jsraelit, der nicht zum Stamm Levi gehört, hat ſein unver-
äußerliches Erbgut, wenngleich es kein Majorat iſt. Jedes Gut
konnte verkauft werden aber mit dem Vorbehalt des Wiederkaufs.
Jm Jobeljahr (alle 50 Jahr) fiel das Erbgut wieder an den frühe-
ren Beſitzer, und zwar ohne Kaufſchilling. Der Hebräiſche Knecht
wurde im Jobeljahr ohne Löſegeld frei. Das moſaiſche Geſetz iſt
in Bezug auf das Jobeljahr allerdings nicht zur Ausführung ge
kommen, wohl aber das alle ſieben Jahr ſtattfindende Sabbathsejahr,
wenn auch erſt nach dem Exil. Hierauf erfolgte als kleine Mit-
theilung noch ein Referat des Herrn Dr. Schulz über einen Aufſatz
von Virchow „Zur Geſchichte des Kochens,“ der zu einer lebhaften
Debatte Anlaß gab, an der ſich die Herrn Dr. Thamhayn, Juſtiz-
rath Herzfeld und Dr. Brieger betheiligten.

Handwerker-Meiſter-Verein.
Jn der geſtrigen Verſammlung des Handwerker-Meiſter-

Vereins ſprach Sattlermeiſter Hartmann in einem längeren
Vortrage über das metriſche Syſtem. Nach einer zumeiſt All
gemeinheiten enthaltenden Einleitung, worin die Entwickelung, der
Gebrauch und Nutzanwendung des Syſtems beleuchtet wurden, lenkte
Redner auf eine ſeitens der königlichen Regierung erlaſſene Auf-
forderung über, die dahin ging, Gutachten über die Abänderung der
deutſchen Größenbezeichnungen der Maße und Gewichte, ſowie über
die event. Streichung des Decameter und Decagramm abzugeben.
Redner war der Anſicht, die deutſchen Größenbezeichnungen als Kette,
Stab, Neuzoll, Strich, Faß, Scheffel, Kanne, Schoppen, Centner,
Pfund, Neuloth und ebenſo bei den Flüſſigkeits- und Hohlmaßen
die 32 Ltr. gänzlich zu beſeitigen. Dagegen vor
Streichung des Decameter und Decagramm glaubte der Vortragende
warnen zu müſſen, da hierdurch der ſcharffinnige Aufbau des
metriſchen Syſtems weſentlicher Stützen beraubt würde. Durch ein
kleines Beiſpiel der Decimalrechnung ſuchte er dies zu beleuchten:
Man denke ſich, daß an der rechten Seite eines Punktes 1 Meter,
an der linken Seite 1 Kilometer liegen. Die Zahl „Kilo“ ſagt,
daß ſich an der linken Seite des Punktes 1000 Meter, hingegen an
der rechten Seite nur das Meter in ſeiner Tauſendtheilung findet.
Auf dieſen beiden ungleichen Größen ſollen ſich nun entſprechende
Körper von dem genannten Punkte fortbewegen, und zwar ſo, daß
jeder, am Endpunkt angekommen, 1000 Theile zurückgelegt hat. Jn
Zahlen würde dies ungefähr folgender Maßen ausſehen:

Bewegungen auf dem Kilometer:
1 Theil zurückgelegt iſt 100 1 Meter.
10 Theile v 10 10 1 Decameter.
100 Theile 1 10 100 1Hectometer.

1000 Theile 10 1000 Kilometer.
Bewegungen auf dem Meter.

1 Theil zurückgelegt iſt 10 0,001 Meter 1 Millimeter.

10 Theile 0 u 1 Eentimeter.100 Theile u o I Decimeter.1000 Theile v 2 107 9 1 Meter.
An den Stationen beider Bewegungen ſieht man poſitive (be-

jahende) und negative (verneinende) Exponenten, aber bei den
Producten gleiche Exponenten, nämlich das „Meter“. Die zwei
Zeichen und zeigen auch den natürlichen Weg für die Ab
rung r e der Maße und Gewichte. llen Einheiten des
metriſchen Maßes und Gewichtes als: Meter, Gramm, Liter und
Are kann man wohl kein beſſeres Zeichen geben, als ihre klein ge-
ſchriebenen Anfangsbuchſtaben. Den Vielfachen und Unterabtheilungen,
welche alle Potenzen der Zehn ſind, ſetzt man dort, wo vervielfältigt
wird, einen großen Buchſtaben, da, wo das Grundmaß getheilt wird,
einen kleinen Buchſtaben vor die Einheit, wie in den Rubriken zu
hin iſt. Dies kleine Beiſpiel zeigt, daß das Decameter nicht gut
ehlen kann, da es ja auch bekanntlich bei dem Flächenmaß zum

Quadrat erhoben das Are hervorbringt. Ganz ebenſo verhält es
ſich mit dem Decagramm, denn ein Decagramm iſt gleich 10 Kubik-
centimeter 1 Eentiliter und giebt im Anſchauungsunterricht,
ſowie in der Geometrie einen Beweis des Lehrſatzes: „wenn zwei
Größen einer dritten gleich find, ſind ſie unter einander gleich.“
Vorſtehendes Gutachten an die königliche Regierung einzureichen,
wurde Redner von der Verſammlung beauftragt.

Circus Herzog.
Wir nehmen mit Vergnügen Veranlaſſung zu con-

ſtatiren, daß dem Circus des Hrn. Herzog während ſeines
Aufenthaltes in unſerer Stadt in der That mehr und mehr
die Anerkennung zu Theil wird, die derſelbe verdient.
Die ebenſo ſchnelle wie reiche Abwechſelung in dem Ge
botenen zieht auch zahlreiche Beſucher von auswärts heran.
So war am vergangenen Sonntag in der Abendvorſtellung
der Circus wiederum beinahe ausverkauft, gewiß ein er

hältniſſen nach. Die Aufgabe war dornenvoll für den Gelehrten,
aber ſeine Gründlichkeit und ſeine eiſerne Ausdauer, die vor
keiner Schwierigkeit, vor keinem Hinderniſſe zurückbebte, kamen
ihm dabei zu ſtatten, und die hohe Wichtigkeit der zu erzielen-
den Ergebniſſe ſchärfte ſeinen Blick auch für Dinge, an denen
derſelbe ſich bisher nicht geübt hatte. So kam es, daß der
gelehrte Denker, welcher die Geſelligkeit nie aufgeſucht, das
Wirthshaus gemieden hatte und im Verkehr mit ganzen
Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft vollſtändig Fremdling war,
eine neue, bunte, wechſelvolle Schule des Lebens durchlief.
Er mußte auf ſeinen Kreuz und Querzügen eine Menge Be-
kanntſchaften anknüpfen, bald Standesgenoſſen Doctor Beuer's
aufſuchen, bald den rothen Faden in Bierund Weinſtuben,
wo jener vielfach verkehrt hatte, weiterverfolgen Geſpräche
mit Gaſtwirthen und Stammgäſten anknüpfen, in deren Ge
ſellſchaft ſich der Advokat bewegt hatte, Hauswirthen ſeine
Aufwartung machen, bei denen er zur Miethe gewohnt, Aerzten,
die ihn in Krankheiten behandelt, Kopiſten, die für ihn ge-
ſchrieben hatten, Leuten aus allen Ständen, die ſeine Clienten
geweſen waren.

Noch verlautete nirgends Etwas von einem Vermögen,
welches dem Advokaten durch Erbſchaft zugefallen und durch
unglückliche Spekulationen wieder verloren ſein ſollte; wohl
aber wußte man von ſeinen Ausflügen nach Baden -Baden,
Hamburg und Wiesbaden zu erzählen. Von der Zeit an,
wo in dem vor Julian's Augen ſich immer mehr und mehr
aufhellenden Lebenslaufe des Advokaten die Namen jener Orte
auftauchten, in denen damals noch die Spielbanken in üppiger
Blüthe ſtanden war auch ein Zurückgehen ſeiner Praxis
deutlich wahrnehmbar; er wurde nachläſſig, verſäumte Termine,
verlor alle ſoliden Clienten und nahm endlich jeden Prozeß

noch ſo nichtswürdig war.
(Fortſetzung folgt.

freulicher Beweis dafür, daß man durch die Leiſtungen in
hohem Grade befriedigt wird. Trotz der Häufung von
Vergnügungen in dieſem Monat, deren große Anzahl kaum
in ein Verhältniß mit den Zeitverhältniſſen zu bringen ſein
dürfte, zieht man doch den Circus vor in der gerecht-
fertigten Ueberzeugung, etwas zu ſehen, was man noch
nicht geſehen hat und deshalb ſchon ſehenswerth iſt. Da
der Aufenthalt der Künſtlergeſellſchaft des Hrn. Herzog
nur noch einige Tage währen wird, ſo glauben wir den
Beſuch des Circns um ſo eher in Empfehlung bringen
zu müſſen. Hoffentlich wird ſich Hr. Herzog bereit finden
laſſen in den nächſten Tagen nochmals das indiſche Feſt,
gewiß der Glanzpunkt Alles Gebotenen bezüglich der
mannigfaltigen und reichen, faſt luxuriöſen Ausſtattung, zur
Aufführung zu bringen.

Turneriſch s.
Jn Folge des Anfang n veröffentlichten Aufrufs des Herrn

Gottfried Harweck-Waldſtedt, betreffend die Herrichtung der an
den Trothaer Felſen befindlichen Jahnhöhle, unter Beifügung fol-
gender Vorſchläge: 1. „einen bequemen Weg zur Höhle hinunter her-
zuſtellen, 2. die Höhle ſelbſt zu reinigen und mit einer Bezeichnung
zu verſehen, 3. die kleine Wieſe vor der Höhle an dem Saalufer
durch ein Gitter abzugrenzen, 4. an der geglätteten Felswand, ober-
halb des Weges eine gußeiſerne Gedenktafel anzubringen“, hat ſich
zur Ausführung des geplanten Unternehmens ein Localcomité, dem
die Herren Juſtizrath Fiebiger, Freiherr vom Hagen, Stadtrath
von Holly, Stadtrath Niemeyer u. A. angehören, gebildet. Wenn-
gleich bereits von den hieſigen Schulen ſowie aus einzelnen Kreiſen
der Bürgerſchaft durch namhafte Beiträge ein reges Jntereſſe bewieſen
iſt, hat ſich doch die bis jetzt erzielte Summe als noch nicht hinrei-
chend erwieſen. Es dürfte daher die wiederholte herzliche Bitte an
alle deutſchen Turner und Patrioten zu richten ſein, den eben ſo echt
turneriſchen als patriotiſchen Plan durch Geldbeiträge zu fördern, ſo
daß recht bald zu ſeiner Ausführung geſchritten werden kann. Das
Comité lebt der Ueberzeugung, daß der durch Waldſtedt angeregte
S ſche Gedanke wie hier in Halle ſo bei der Turnerſchaft aller

rten lebhaften Anklang und freudige Zuſtimmuug finden wird.
Außer Herrn Ernſt Rößner hierſelbſt hat ſich auch Herr Stadtrath
Niemeyer in Halle, Sophienſtraße 9i, bereit erklärt, Geldſendungen
in Empfang zu nehmen, und darüber ſowohl in der Halliſchen als
der deutſchen Turnerzeitung zu quittiren.

rer

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. October.

Aufgeboten: Der Diaconus C. Hopfe, Stadt Oldendorf, und J.
Hieronymus, große Ulrichsſtraße 55. Der Kaufmann J. Keller
und L. Exner, Steinweg 41. Der Poſtillon C. Kohlmann und
E. Deutſch, Unterberg 14.

Eheſchließungen: Der Lehrer Dr. A. Roſt, Caſſel, und M. Hertz-
berg, Louiſenſtr. 4. Der Schuhmacher C. Erling, Mittelſtr 5,
und L. Bauerfeld, Ober-Wiederſtedt. Der Bildhauer R. Cöllen
und S. Landmann, Herrenſtraße 10. Der Schneider H. Lorenz
und S. Gräbner, Liliengaſſe II.

Geboren: Dem Klempner H. Deege eine Tochter, Pfännerhöhe 10.
Dem Kaufmann C. Sievert eine Tochter, Schulberg 4. Dem

Handarbeiter W. Schaaf ein Sohn, Liebenauerſtraße 13. Dem
Böttchermeiſter H. Ebert ein Sohn, Pfännerhöhe 1. Dem
Schloſſer H. Hartmann eine Tochter, alter Markt 20. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Poſtpacketträger
O. Schönbrodt eine Tochter, Wörmlitzerſtr. 8 e. Dem Tiſchler
meiſter W. Biſchoff eine Tochter, alter Markt 23. Dem Artiſt
P. Hagn ein Sohn, Auguſtaſtraße 3. Dem Former Th. Lippke
ein Sohn, Wuchererſtr. 20. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Des Hausbefitzer H. Stolze Sohn Hermann Johannes,
17 Tage, die Saalberg 7. Des Oberbergamtsſecretär und
Rechnungsrath R. Piſtorius Tochter Friederike Auguſte Dorothee,
3 Tage, Lungenentzündung, Beeſenerſtraße 4. Der Kaufmann
Aron Joſeph Hagelberg, 75 Jahr 3 Monat 13 Tage,
Gehirnlähmung, Schülershof 22. Des Sattlermeiſter L. Taatz
Sohn Otto Max, 8 Monat 16 Tage, Meningitis tuberculosa,
große Ulrichsſtraße 52. Des Tuchfabrikant A. Götze Ehefrau
Pauline geborene Henze, 35 Jahr 8 Monat 19 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Moritzkirchhof 5. Des Eiſendreher L. Schwarz
Tochter Helene, 3 Jahr 2 Monat l Tag, Croup, Taubengaſſe 2.

Des Kartenmacher A. Pfarr Sohn Paul Albert, 2 Monat
21 Tage, Atrophie, IV. Vereinsſtraße 10. Des Schmied G.
Uhlmann Tochter Sophie Friederike Martha, 1 Jahr 3 Monat
1 Tag, Eroup, Henriettenſtraße 2. Der Feldwebel a. D. Hugo
Trogiſch, 52 Jahr 8 Monat 13 Tage, Magenkrebs, Krauſen-
ſtraße 4.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Oktober.

Kronprinz. Hr. Leonhardt a. Sorau. Hr. Langenbach a. Worms
Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Berlin, Eswald a. Hannover, Kurz a.
Frankfurt a. M., Bürckner a. Leipzig, Strohm a.
Rohleder o. Magdeburg, Zuleger a. Caſſel, Koch a. Raſtadt,
Lautz a. Poſen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Winkler u. Bayer a. Leipzig,Leiſerſohn a. Berlin, Linke a. Magdeburg, Prengel a. Euer

Saul a. Eiſenach, Ernſt a. Plauen, Morgenſtern a. Berlin. Hr.
Privatier Klinkhardt a. Liebenſtein. Hr. Dr. med. Lengsfeld a.
Thale. Hr. Juſtizrath Werner a. Frankfurt. Hr. Oekonom
Engel a. Frankfurt. Hr. Lieut. v. Gleichwitz a. Hofgeismar. Hr.

v. Rochow a. Rathenow. Hr. Baurath Eggeling
a. Berlin.Stadt Hamburg. Hr. v. Panhuys m. Fam. a. Bergum i. Holland.
Hr. stud. agr. Killiſch v. Horn a. Berlin. Frau RPöver m. Tocht.
a. Hamburg. Hr. Amtmann Hagemann m. Fam. a. Belleben.
Hr. Paſtor Rötger a. Eichſtedt. Hr. Reſtaurateur Räntzſch a.
Berlin. Hr. Paſtor Fahrenholz m. Frau a. Schönwalde. Die
Hrrn. Kaufl. Knabe a. Plauen i. V. Goldmann a. Berlin,
Degener a. Leipzig, Brauſch a. Plauen i. V. Leyſer a. Crefeld,
Puſchacher a. Frankfurt a. M., Krumb a. Brüſſel, Meyer a.
Aſchersleben, Schütte a. Goslar, Bernoulli a. Zürich, Beßler
m. srn a. Hamburg, Mendelſohn a. Berlin, Sinn a. Frank-
furt a. M.

Goldner Ring. Hr. Landwirth v. Behr a. Halle. Hr. prakt. Arzt
Dr. Ströhmer a. Wien. Hr. Fabrikbeſitzer Wernicke a. Mannheim.
Hr. Director Klamm m. Fam. a. Cöln. Hr. stud. theol. Stein-
weg a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer König. Die Hrrn. Kaufl.
Schuhmann a. Oelsberg, Schrader a. Hannover, Fränkel a.
Magdeburg, Thielemann a. Hamburg, Flacke, Eiſenberg, Hoffmann, Metz, Fritſche, Buſch u. Borchardt a. Leipzig, Gutmann

a. Frankfurt. Hr. Oekonom Reinhardt a. Poſen.
Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Bradreck a. Schönbrunn. Hr.

zrivatier Weber a. Dresden. Die Hrrn. Rentiere Lutterkorth u.
chulze a. Berlin. Hr. Baumeiſter Jüſt a. Berlin. Hr. Guts

beſitzer Fuchs a. Breslau. Hr. Lehrer Hirſch a. Magdeburg. Hr.
Juſtizrath Unbekant a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Flatow a. Berlin,
Stoll a. Mannheim, Müller a. Winkel i. Rheingau, Neißer,
Alexander u. Wagner a. Berlin, Landmann a. Fürth, Berg a.
Lüdenſcheid, Looſſen a. Heidelberg Wirth a. Landshut, Flatow a.
Berlin, Gallrein a. Magdeburg Frankovſy a. Berlin. Frau
Bergmann m. Tocht. a. Dresden. Hr. Rent. Müller a. Wildungen.
Hr. Grubenbeſitzer Nuckſch a. Schönbrunn. Hr. Rentier Hellwig
a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof.
a. Elberfeld, Herzel a. Neiſſe, Köhler a. Dresden, D

Die Hrrn. Kaufl. Böhr a. Leipzig,
etrich a.

Torgau, Eberhardt a. Paris, Richter a. Nürnberg Börner a.
Chemnitz, Schulz a. Berlin, Freyer a. Hamburg, Leonhardt
a. Metz. Hr. Rentier Trauert a. Osnabrück.

Vermiſchtes.
[Ein hübſches Bonmot)] wird vom Kaiſer

Wilhelm anläßlich ſeines jüngſten Aufenthaltes in Frank-
furt erzählt. Man weiß, daß, als der Kaiſer vor zehn
Jahren zum erſten Male nach der Annexion die ehemalige
freie Reichsſtadt beſuchte, er keineswegs von den Sympa-
thien der Bevölkerung begrüßt worden iſt. Anders jetzt,
wo die Bezeugungen der Sympathie großartige Dimen-
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ſionen annahmen. Da ſoll denn der Kaiſer geäußert
haben: „Jetzt ſehe ich allerdings ein, daß Frankfurt ein
Außerordentlich bedeutender Wechſelplatz iſt.

[ueberbrückung des Bosporus.] Aus Kon
Iſtantinopel wird der „A. A. Ztg. geſchrieben

Während uns ausländiſche Zeitungen die Kunde von der
Abſicht der Ruſſen brachten, eine ſtabile eiſerne Brücke über
die Donau herzuſtellen, und ſogar die Art der Conſtruction
mittelſt eiſerner Eylinder angaben, hat dieſer Gedanke hier
ein Gegenſtück erhalten. Die Blätter von geſtern und
heute veröffentlichen den Plan des Baues einer ſtabilen
Brücke von Pera nach Scutari. Ein namhafter amerikaniſche.
Ingenieur, Namens James B. Cads und Kapitän M. Or
Lambert ſind die Schöpfer dieſer Jdee. Laut ihrem Plane
ſoll die Verbindung zwiſchen Pera, das 110 Meter höher
als der Waſſerſpiegel des Bosporus liegt, und der aſiatiſchen
Seite vollkommen eben ſein und ſoll 15 gigantiſche Pfeiler
haben, wovon die Central Arcade 750 engliſche Fuß in
Lichten erhalten ſoll. Die Länge ſoll 6000, die Breite 100
engliſche Fuß betragen. Die EentralArcade bietet wegen
der dortigen Strömung und der Tiefe von 100 Fuß die
größten Schwierigkeiten. Die Brücke ſoll zugleich als eine
Eiſenbahnverbindung und als Heerſtraße benützt werden.
Eine ſehr ſorgfältige Unterſuchung des Grundbettes des
Canals, deſſen bedeutendſte Tiefe, wie geſagt, 100 Fuß
beträgt, hat das Vorhandenſein eines drei Fuß hohen
Schlammes ergeben, unter welchem ſich eine bei 15 Fuß
dicke Schichte Sand befindet. Der ganze Bau iſt auf 25
Millionen Dollars veranſchlagt.

Der Ausbruch des Cotopaxi.
Südöſtlich von Quito, in der öſtlichen Kette der Kordilleren,

iegt der 5995 Meter hohe Vulkan Cotopaxi, der am 12. März 1873
um erſten Male von den deutſchen Neiſenden Dr. Reiß und Dr.

Stübel erſtiegen wurde. Ende Juni zeigte derſelbe beunruhigende
Erſcheinungen, und am 25. wurde ſeine Haltung erſchreckend, als er
eine dichte Aſchenwolke ausſtieß und in der Nacht dieſe Wolke eine

nheilweiſſagende Beleuchtung zeugte, Beim Grauen des 26. bedeckte
ein ausgedehntes ſchwarzes Schweißtuch den Vulkan. Gegen 8 Uhr
Morgens verſpürte man ein dumpfes, fernes Geräuſch, das nach und
nach ſich verſtärkte und bald die Einwohner Quitos auf die Beine
brachte, da man irgend ein verderbenbringendes Ereigniß vorausſah.
Um 10 Uhr wurde man inne, daß das Geräuſch, das ſtetig zunahm,
der Vorläufer eines Ausbruches ſei. Mit dieſer Gewißheit ſtiegen
Viele zu Pferde, um die Richtung zu verfolgen, welche die flüſſigen
Maſſen nehmen würden. Die ungeheure Waſſerſäule, die der Vulkan
ausſpie, ließ vermuthen, daß die ganze Stadt von derſelben über
chwemmt werden würde. Jn dieſer troſtloſen Vorausſetzung eilten
jele zur Stadt zurück, um die Bewohner der tiefer gelegenen Stadt

theile zu veranlaſſen zu ihrer Rettung auf den Kalvarienberg zu
ſlüchten. Und in der That, ſie hatten ſich nicht getäuſcht; die enorme
Waſſerfluth war hinreichend, um Alles zu überſchwemmen, wenn nicht
„des Geſchickes Mächte“ ihr einen unerwarteten Verlauf gegeben
hätten. Aus allen Kratern des Bulkans brodelten zu gleicher Zeit
die ziſchenden Waſſer hervor; an der CalloSeite ſchoß ein mächtiger
Waſſerſtrom hinab, alle jene Flächen rein fegend und mit ſich reißend,
was ſeiner Gewalt bis zu den Potreros de San
Auguſtin; eine größere Waſſermenge ging im Flußbett des Saquimala
hinunter dieſen über ſeine Ufer drängend und Vieh, Land und Häu
ſer mit ſich ſerturee Der Alaques, der die größten Waſſermaſſen
aufnahm, warf faſt die Hälfte ſeiner Waſſer durch die Laignas und,
in den Cutuchi ſich ergießend, richtete er viel Unheil an. Der Cuü-
tuchi, mit ungenügendem Bette für ſolche Waſſermengen, nahm
durch die Potreros bajos von Rumipampa und die Calera ſeinen
zerſtörenden Lauf zum Pumacunchi, eine Menge Vieh in ſein en Flu-

hen fortwälzend, und vereinigte ſich dann mit dem alten Laufe des
Alaques, der jetzt in einer Breite von 250 bis 300 Schritten vahin-
ſchoß, von dem Gemeindeanger von San Felipe bis zum Wege von
algiſa ſich ausdehnend. Das ſchöne e ging beim

erſten Anprall auseinander, eben ſo die großen Mühlen, von denen
nur das berühmte Gewölbe, das ſchon vielen Stürmen getrotzt.
tehen blieb. Die ganze Fläche war ein großer See, und die Ueber

würde die Stadt erreicht haben, wenn nicht ein großer
heil der Waſſermaſſen, die Häuſer von Sieſicalle fortſpülend, eben

vom Cutuchi aufgenommen und ein anderer Theil durch Yanga-yacu
gegangen wäre. Dieſer Theil, der vom Salto herabſtürzte, beſchä-
digte viele Häuſer und Läden der Stadtviertel Arcu c und der
Straße Los Aluviones. Die Chauſſee und der alte Weg ſind plötz
lich überſchweunmt und ſo ſicherlich viele Reiſende von den wilden
Waſſern überraſcht worden. Jn Folge der überaus liegen gebliebenen
Lava, die, einen vollſtändigen Abzug des Waſſers verhindernd, un-
überwindliche Waſſerlachen gebildet hat, konnte bislang von einer
freien Paſſage nicht die Rede ſein. So viel bis jetzt ermittelt iſt,

dürfte ſich die Anzahl der verlorenen Menſchenleben über 1000 und
die des umgekommenen Großviehes über 2000 belaufen. Auf das
Waſſerſpeien ließ der Cotopaxi einen ſo dichten Aſchenregen eintreten,
daß die Quito und in der Umgegend der Tag in Nacht verwandelt
wurde, eine Erſcheinung, die von 1 Uhr Mittags bis 10 Uhr Abends
anhielt, die Felder weithin mit Aſche bedeckte und als ſchreckliche
Folge die Ausſicht auf ein Hungerfahr brachte.

Aus Kirche und Schule.
Am 23. d. wurde in Naumburg die allgemeine Herbſt

Conferenz der Lehrer der Ephorie Naumburg und der Jnſpection
Pforta im Saale der Bürger-Knabenſchule abgehalten zu der auch,
wie üblich, ein Theil der geiſtlichen Schulinſpectoren ſich eingefun-
den. Nach Geſang und Gebet wurden einige Reſcripte der königl.
Regierung mitgetheilt und dann das von der königl. Regierung zu
Merſeburg geſtellte Thema: „Welchen Einfluß würde die vorgeſchla-
gene Beſeitigung der Fractur und Einführung der Antiqua auch in
den Schulbüchern, beſonders auf den erſten Leſeunterricht, namentlich
bei Anwendung der Schreibleſemethode ausüben?“ eingehend erörtert.
Lehrer Schüler-Naumburg verbreitete fich über die Entſtehung der
jetzt üblichen deutſchen eckigen Schrift (altdeutſche Runen, Ulkßlas,
en und hob die Vortheile der Einführung der Antiqua
und Abſchaffung der Fractur hervor, ja er empfahl für den Elemen-
tarunterricht den Gebrauch der kräftigen Antiqua-Großbuchſtaben.
Dem gediegenen Vortrage Schülers folgte der zuweilen mit Witz ge
würzte Vortrag des Correferenten Günther-Görſchen, welcher der
deutſchen Schrift als dem Ausdrucke des deutſchen Charakters das
Wort redete und in der Beſeitigung oder Zurückſtellung derſelben
eine Härte gegen das Nationalgefühl und eine Schädigung des Na-
tionalvermögens der Deutſchen zu erblicken glaubte. Jn der darauf
folgenden Debatte ſtellte Pfarrer Möring-Naumburg ſich entſchieden
auf Günthers Seite, da der Deutſche auch ſeine r Schrift be-
halten müſſe und er heute noch lieber und beſſer deutſch als lateiniſch
ſchreibe. Die Majorität antwortete auf die Frage: „Jſt es wün-
ſchenswerth, daß nur eine Schriftart gelehrt werde? mit Ja. Gleich-
wohl ward die hierauf geſtellte Frage, ob die deutſche Druck und
Schreibſchrift in der Schule beſeitigt werden ſolle, da ſie für den
erſten Unterricht beſchwerlicher ſei, mit Nein beantwortet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Wo liegt das Land Ophir? Dieſe Frage beantworte

O. Peſchel in ſeinen Abhandlungen zur Erd- und Völkerkund
pag. 83 dahin, daß es in Jndien zu ſuchen ſei. Der Beweis hierfür
dürfte einleuchtend ſein. Denn während der Name Op hir offenbare
Verwandtſchaft mit dem indiſchen Abhira habe, ſo ſeien die Na
men der Producte, welche die Hiram-Salomoniſchen Ophirfahrten
heimbrachten, dem Sanskrit entlehnt, wofür Laſſen, Jnd. Alter-
thümer II. 553 den näheren Nachweis liefern.

Profeſſor Mommſen iſt auf ſeiner Reiſe zur Ermittelung
und Feſtſtellung römiſcher Jnſchriften in Termini Jmereſe an-
gekommen und von den Behörden wie auch von Privatperſonen auf
das Herzlichſte aufgenommen und in ſeinen Beſtrebungen auf das

unterſtützt worden. Jn Cefalu hatte der
Biſchof Alles vorbereiten laſſen, damit der gelehrte Profeſſor eine
alte Jnſchrift entziffern konnte, welche ſich in der dortigen Kathe-
drale befindet, und die Wittwe des Barbes Mandraliſea ſtellte ihm
die hinterlaſſenen Bücher und Schriften deſſelben zur Verfügung.
Der Kommiſſar der Ausgrabungen des Fürſten Scalea und der
Direktor des Nationalmuſeums, Profeſſor Salinas begleiteten
Mommſen auf ſeinen Wanderungen.

Geſtern Abend, ſchreibt man aus Potsdam unterm 24. d. M.,
eröffnete Profeſſor A. Beyſchlag aus Halle die Reihe der ſeit
einigen Wintern hier zu Gunſten der Herberge „Zur Heimath“ vom
Hofprediger Rogge arrangirten wiſſenſchaftlichen Vorträge im großenSaale des Kaſinos mit Pem Vortrage: „Goethe's Fauſt in en

Verhältniß zum Chriſtenthum.“ Die beſten Stände der Reſidenz,
Vertreter unſerer literariſchen und Gelehrtenwelt waren ſo zahlreich
erſchienen, daß der Saal bis in die e Ecken gefüllt war. Der
ſehr feſſelnde Vortrag beleuchtete die großartige Dichtung von einem
neuen Standpunkte aus und führte zu dem Reſultat, daß Fauſt,
der doch nur das geiſtige Portrait Goethe's iſt, zwar nicht Chriſt iſt,
aber doch dem Chriſtenthume nahe geſtanden hat. Der kronprinz-
liche Hofpianiſt Heinrich Barth veranſtaltet auch in dieſem Winter
hier wieder im großen Saale des Palaſtes Barberini, unterſtützt
von den königlichen Concertmeiſtern de Ahna und Hausmann,
Soiréen für Kammermuſik, deren erſte am vergangenen Sonnabend
ſtattfand. Der von den vornehmſten Perſönlichkeiten unſerer Reſidenz
vollſtändig gefüllte Saal beweiſt wohl am beſten, wie ſehr dieſe
Soiréen zu einem Bedürfniß hier geworden ſind. Prinzeſſin Char-
lotte war ebenfalls erſchienen. Großen Beifall erwarb ſich Herr
Barth durch ſeine Meiſterleiſtung auf dem Flügel mit dem Vortrag
von Schumann's XII. Etudes symphoniques en forme de Varia-
tions o0p. 13. Als Gaſt begrüßten wir den Concertſänger
Johannes Jlmblad aus Schweden, der durch ſein volltönendes
Organ, wie durch ſeinen Vortrag und ſeine klare deutſche Ausſprache
ſympathiſchen Beifall davontrug. Schumann's Ballade „Die Löwen-
braut“ trug er, ganz dem ſchaurigen Jnhalte angemeſſen, mit ge-
waltigem Tone vor. und ſeine beiden ſchwediſchen Volkslieder riſſen
die Zuhörer zum ſtürmiſchen Beifall und Dacaporuf hin. Er folgte
dem Rufe und trug mit eigener Begleitung ein drittes Lied vor.

Nach einem Telegramm der Smithſonian Jnſtitution in Waſ
hington hat Profeſſor Peters in Clinton noch einen Planeten
entdeckt, welcher wahrſcheinlich die Nummer 176 erhalten wird. Der
Ort dieſes Planeten war am 15. October um Mitternacht Rectaſcen
fion und Zeit 1 Uhr 5 Minuten, nördliche Declination 7 Grad 55.
Die r ſtark ſüdlich.

Karl Gutzkow hat Heidelberg verlaſſen und iſt nach
Sachſenhauſen gezogen. Jn dieſem freundlichen Städtchen bei
Frankfurt a. M. wohnt der Dichter, nach wie vor mit größeren
Arbeiten t in der Gartenſtraße 14.

Die Meininger Hofſchauſpieler haben in Dresden
ein gutes Geſchäft gemacht. Jm Durchſchnitt nahmen ſie bei jeder
Vorſtellung, deren ſie ungefähr 25 gaben 3000 ein, was einen
Geldumſatz von 75,000 macht, von denen ſie die Hälfte mit fort-
genommen haben.

Die verſtorbene Sängerin Tietjens hat ihrer Schweſter ein
Vermögen von 30,000 Pfd. Sterl. hinterlaſſen. Die engliſchen Ver-
ehrer der dahingeſchiedenen Sängerin beabſichtigen derſelben ein präch-
tiges Denkmal auf ihrem Grabe im Kenſal-green-Friedhofe zu er-
richten. Es ſind auch Vorbereitungen im Gange, um eine Büſte der
einſt ſo gefeierten Primadonna im Veſtibul des Her Majeſtys-Theater
aufzuſtellen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Oktober.

Jn ganz Centraleuropa und Skandinavien iſt bei ruhigem
Wetter das Barometer langſam geſtiegen und an vielen Orten
Nebel eingetreten, neuer ſtarker Barometerfall zeigt ſich in Jrland
durch die Annäherung eines tiefen Minimums auf dem Ozean.
Jn der ganzen Weſthälfte Europas herrſcht ſüdliche Luftſtrömung,
die in Deutſchland und Dänemark ſehr ſchwach, im Kanal friſch, in
Schottland friſch bis ſtürmiſch weht. Dennoch iſt die Temperatur
nur in Central-Deutſchland und theilweiſe auf den britiſchen Jnſeln
geſtiegen, im Streifen Paris Norwegen aber gefallen, ebenſo
in Nordſchweden, wo bei hohem Barometerſtande ziemlich ſtarker
Froſt herrſcht.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
29. October. Morgens 6 achm. 2 Uhr. Abends 10 I. Tagesmittel.
Luftdruck 336,90 P. L. 336,51 P. L. 335,07 P. L 336,16 P. L.
Dunſtdruck 2,51 P. L. 2,46 P L. 2,21 P. L. 2,39 P. L.
Rel. Feucht.“ 86,3 pCt. 53,9 pCt. 85,3 pCt. 75,2 pCt
Luftwärme 42 G. R. 9,5 G. R. 2,9 G. R. 5,5 G. R.
Wind WXW I. SW I. 0.Anſicht bedeckt 10. heiter 3. völlig heiter. zieml. heiter 4.
olkenfrm.] Nimbus. Cum. S s

Verzeichniß
der in Halle am 30. Oktober 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

e 3Weizen pro Ctr. 10 43 Bohnen pro Pfd. 17
Roggen j 837 Linſen 22Gerſte S 9 65 Erbſen s 17afer S 840 Butter 140S 325 Rindfleiſch a. d. Keule 63
troh S 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 265 gang

Eier pro Schock 3 30 Hamme a S 60chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30. October 1877.

BergiſchMärkiſche 74 25. CölnMindener 87,
A. C. D. 124 75. Rheiniſche 107,--. Oeſterr. Staatsbahn 445,
Lombarden 125, Oeſterr. Cred.Act. 364,50. Preuß. Conſolidirte
104,30 Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) October 279,--. April-Mai 207,50. ſchwankend.
Roggen. h 136, Nov.-Decbr. 136, April-Mai 141,50,

matter.
Gerſte loco 143--198.

afer. Octbr.-Novbr. 140,
piritus loco 48,80. October 49, April-Mai 51,60, matt.

Rüböl loco 74,70. October 74,70. April-Mai 72,30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

30. October 1877.

Berlin-Anhalt. St.Act. 85, nSt. Act. 73, BerlinStettiner St. Act. 107,50. Bergiſch tiſche
Stamm-Act. 74,25. CölnMindener St.Act. 87, Magdeb.- Halber
ſtadt St.Act. 103,50. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 124,75. Rheiniſche
107, Franzoſen 445, Lombarden 125,50 Oeſterr. CreditAct.
364, Darmſtädter Bank-Actien 104,75. Thüringer Bank-Act. 77,40.
Diskonto-Command. Anth. 111,25. Preuß. conſol. 4/, Anleihe
104,30 Kurz London 204 45. Kurz Amſterdam 168,95. Oeſterr.
Noeten 171, Tendenz: feſt.

Oberſchleſiſche

52

Unkündbare Hypotheken.

Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen.
von

folgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt.

Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpuntt nicht verſäumen, um an Stelle
kündbarer Privat Capitalien unkündbare Hypotheken-Darlehne aufzunehmen.
Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat Capitalien vielfach dann wieder ein-
gezogen werden wenn die Gelder anderweit ſtärkere Verwendung finden, wenn
es alſo auch dem Grundbeſitzer am Schwerſten fällt, neue Privat Kapitalien an

Die Zeiten vermehrter Kündigung
Privat Kapitalien treten daher erfahrungsmäßig ſtets wieder ein.

Grundbeſitzer verliert alsdann die Feſtigkeit und Ruhe in ſeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um bald die Folgen der einen, bald der
anderen Kündigung wieder gut zu machen. Jn ſolchen Zeiten ſind dann auch die
Hypotheken Geſellſchaften, welche der Wirkung der äußeren Geldmarkt Verhältniſſe
gleichfalls unterworfen ſind, nicht im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie ſie
heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken- Darlehen zum Grunde zu legen.
Dergleichen unkündbare HypothekenDarlehen, indem ſie dem Grundbeſitzer volle
Beruhigung in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewähren, tilgen ſich mit Hülfe
eines verhältnißmäßig ſehr geringen jährlichen Beitrags allmälig, indem daneben
die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr auf das Darlehn abgeſchrieben werden.
Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die Preußiſche Central Boden-
creditActiengeſellſchaft (Berlin Unter den Linden 34) vertreten in Halle a. S.
durch den Halleschen Bank Verein von Kulisch, Kaempf e Co.
dergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar verab-

gang Rathhaus.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
Der

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule:
nen. Volksſchule: Deutſch.

Der

Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

verſations-Lexikon.“

zu begleiten,

tts- oder Perſonennamen, ein Größen-

über jedes die bereiteſte, zuverläſſigſte Auskunft.

Soeben erſchien das erſte Heft einer völlig umgearbeiteten dritten Auf-
lage von dem bereits rühmlichſt bekannten Werte „Brockhaus' Kleines Con-

Wenn ſchon die beiden vorhergehenden Auflagen dieſes
praktiſchen, bei der Lektüre wie im täglichen Leben und Verkehr faſt unentbehrlichen
Hand und Nachſchlagebuches allgemeine Beliebtheit genoſſen, ſo wird die gegen-
wärtige dritte ſicherlich noch weit größere Verbreitung erlangen. Sie vereinigt in
gelungenſter Weiſe Vollſtändigkeit mit Kürze auf (120 Bogen ſollen gegen 80000 Artikel
gegeben werden), elegante Ausſtattung mit niedrigem Preiſe (40 Hefte à 30 Pf.)
und verſpricht überdies, den Text mit 50-60 inſtructiven Abbildungen und Karten

Das erſte Heft enthält auf 3 Bogen 1572 Artikel A-- Ajaccio, und
dringt folgende drei Bildertafeln eine mit den neueſten Entdeckungen bereicherte
Karte von Afrika in ſauberem Farbendruck, die Wappen der wichtigſten Staaten,
und drittens Raſſen der Hausthiere, erſtes Blatt. Und das Alles koſtet nur 30 Pf.
Brockhaus' „Kleines ConverſationsLexikon“ iſt eben ſo recht ein Buch für jeder-
mann, denn wer käme nicht häufig in den Fall, über ein Datum, eine Zahl, einen

oder Gewichtsverhältniß, die Bedeutung
eines Wortes ſich raſch unterrichten oder vergewiſſern zu wollen? Hier findet man

Frühere Menzel'ſche Capelle,
Hotel „zur Tulpe“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.

Director G. Braun,

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

Städriſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von m r Nm. 1.
m. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten) Ballotage u. offene Bibliothek.
Kaufmann. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.

Ab. 8 Uhr Buchführung, Geometrie, Zeich-

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Giroflé-Girofla“, große neue Operette.
Circus Herzog: Ab. 7 gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.

Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel
Malz Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im BVadehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

großes Concert Ab. 8 im

Bekanntmachungen.

Hausverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt

ein Hausgrundſtück in einem gro-
ßen Fabrikorte, in der Nähe einer
frequenten Eiſenbahn, in welchem
bisher ein Materialgeſchäft und
Schlächterei mit gutem Erfolg be
trieben worden die nöthigen La-
gerräume, geſetzlich erforderliches
Schlachtehaus u. 6 ſchöne Familien-
wohnungen ſich befinden, aus freier
Hand zu verkaufen. Offerten bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. sub N. A. niederzulegen.

Mein am hieſigen Platze gelege-
nes Mühlengrundſtück (Waſſerkraft)
beabſichtige ich, andauernder Krank-
heit wegen, preiswerth zu verkau-
fen. Anzahlung 90,000 Mk.

Lauenburg i/Pomm.
F. W. Brunnhoff.

Lehrlingsſtelle-Geſuch!
Ein junger Mann mit der Qualif.

zum Einj.-Freiw. Militärdienſt ſucht

Ein

zen Chor.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
J Mittwoch den 31. October:Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus-
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Predigt Superintendent Förſter.

daptiſten-Geme inde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 31. October Abends 7 Uhr Uebung für den gan-

Das erſte Vereins-Concert (NIendelssohn-Feier)
findet Montag den 5. November, das zweite Montag den
3. December im Saale der Volksſchule ſtatt.
len ſich gefl. Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr melden.

Stellung als Lehrling in einem
Comptoir. Gefl. Adr. F. L. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Steiger geſucht.
Ein gut empfohlener Steiger

findet auf einer Braunkohlengrube
bei 1350 jährlichem Einkommen

Neueintretende wol-
C. A. Haßler.

Mittwoch den 31. October Delegirten- Verſammlung in
„Schmidt's Reſtaurant“, gr. Ulrichsſtraße 11.

angenehme Stellung. Offerten sub
B. 22 befördert Ed. Stückrath

zur Tulpe“.

aus Rameh.
münzen mit Verſuchen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 1. Novbr. Ab. 8 Uhr im „Hötel

Herr Nietzſchmann: über einen neuen Gas-Regulator.
Herr Director Dr. Plettner: Proben von Geſpinnſten und Geweben

Vortrag über die Darſtellung der Gold und Silber-
Der Vorſtand.

in der Exped. dieſer Ztg.

Ein Materialwanaren
und Farben-Geschäft mit
maſſiven Hausgrundſtück ſoll ver-
kauft werden. Näheres durch
die Herren Teuſcher S Voll-
mer in Halle.



Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen des Fabrikanten Gu- Prachtvolle NMenheiten wer Maw in z r J
ſtav Quittenbaum hierſelbſt iſt zu e e in Koſſathengut Roſenfeld Nr.i i w it ri 7ver Auge glig, ſeſgeſehe worden Die Gläubiger, welche ihre Cotillon-Touren uncdh Orden mit 22 Morgen Feld in dem Gaſt

teſel 9 fe des Herrn Gehre in Roſen.Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſel- oeben eingetroffen. hoe ſie wenn es r chtehangig ſein oder nicht, mit dem dafür ver Vexirfächer., r r deche den Bidwganct
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Ronquet mit Vögeln u. BInmenstock, öffenttt ch meiſtbietend verkauſt

Protokoll anzumelden. t Schmelterlingen, Strauss, werdenDer Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25. September er. bis Componistenherz, Komische Ehen, Im Auſttgg
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf und diverſe andere hält die Dietrich

10. December er. Vormittags 11 Uhr Jvor wen Wenn Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer Papierhandlung Von Robert F ranzke, 9000 Mk. werden auf ein Gu
Nr. 8 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine u Barfüsserstr. Ga, von 21 Morgen zur erſten Hype
ſämmtlichen Gläubiger reren welche ihre Forderungen innerhal beſtens empfohlen. thek Offerten ſind an Ed
einer der Friſten angemeldet haben. ß Stückrath in d. Exped. d. 306Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben Halle, Donnerstag den 15, November Abends 7 Uhr abzugeben. h F 9
vo er Giuabie le icht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn im Saale des Volksschulgebäudes

Jeder Gläubiger, welcher nicht in Wohn-ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen O)OorGGY- Verlag e e oro-
Orte wohnhaften oder zur Praxis r re berechtigten u gegeben von Für Kriegervereine und
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denj wel Krie(en e her z Bekanntſchaft fehlt, werden die —echtsanwälte Grube, g r ar Wettrerp el Tae t, PUenn Dilettantenbühnen.
Vitz, Wölfel hierſellſt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei unter gefäl iger Mitwirkung des Herrn A. Sen von JmSchkeudit, Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern m der Königl. r n P. La er vor p ari 5

e auſchlagen. ichartz, 3. Genta r 7 t e 9Merſeburg, den 3. October 1877. Programm: Quintett Piano u. Streichinstr 3 v derKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. W. Taubert. 3 Lieder a. d. Trompeter V. Säc mr Füſilier Kutſchke.
Der Kommiſſar des Konkurſes. B. E. Taubert. Solostücke von J. S. Rach. eder Militäriſcher Schwank mit Geſan

von Robert Franz Ungarische Weisen f. Violine v. Ernsi. M in v gJn dem Konkurſe über das Privatvermögen des Fabrikanten Albert Archibald Douglas v. Locwe. von
Zahn hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der r Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. 50 Pf. zu nicht Emil Hildebrand.
biger noch eine zweite Friſt bis zum I. ecember r einſch mnumwmerirten Plätzen à 1 Mk. 50 Pf. sind vom 5. November ab Preis: 75 Pfg.
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nich in der Musikalienhandlung von HI. HKarunrocddt Barfüsserstrasse Partitur für Orcheſter und Ge
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 19) zu haben. ſang hierzu 10 Mark.
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis W Dieſe reigende Burn e gern de deu alt u de See ben 2. Shltnberet Wriche Holeteingr Auetern. e en e e

er nun zur Fruſung er Wis Aufführung gelangte, größtebis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf e e ürstchen, See Aus e Se emyſeha
den 10. Deeember er. Vormittags 11 Uhr Erischen See r ſich nicht allein zur Aufführung

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer Pa. Astrach. Caviar. bei Gelegenheit patriotiſcherNr. 8 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine G Vliessend fetten Rheinlachs, Feſttage wie Sedanfeier, 18
m ſten We etteefpehet, welche ihre Forderungen innerhalb H. ent Teltower Rübchen. e e e r

i w., wird auch beiWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben K. enmpfiehlt Sochahbenrt. d anderen Fele genheit ren

und ihrer Anlagen beizufügen. di immung der ZuhörerJeder Gläubiger, nicht 7 e c mesb be voraſen ung Zuhſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Der Werſuch mit dem An vOrte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Wagebeschlagtheile In Sohmledbarem kauf des Dre (75

Bevollmächtigten beſtellen h z n Akten e e MWisenguss ſt wird das Obengeſagte beſtätiwelchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte en. Die Partitur dagegenGrube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in die Eisenhandlung von E. E. Achilles. e un el ſener wen e
Sie et ſehternis, Rechtsanwalt Sickel in üben zu sh. e nd gegen Beatzahlung abgewaltern W g. October 1877 geben.Merſeburg, den 3. October

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. Für mein Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann Den jede Buchhandlung auch z
Der Kommiſſar des Konkurſes. aus anſtändiger Familie und mit genügenden Vor erſt zur Anſicht beziehen kann. n

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſell- kenntniſſen als Lehrling n v r ſ

Jn dem Konkurſe über i f F. Achöeltes. iſchaft Albert Zahn Co. hierſelbſt iſt zur Anmeldung der For Friſchen Seedorſch. uderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 1. O. Müller Nachf. f.December er. et pebeg, g. Hypothek-Geſuch. ewelche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor 9500 werden zur 1. ſicheren G t ßdert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem Hort Toſere zu leihen geſucht. 9 An M eissKohl, d
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift Gefl. Offerten d. L. an Ed. große feſte Köpfe, kaufen 6lich oder zu Protokoll anzumelden. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Gr uch RlIosfeld Herm. C

Der Termin zur Tr entg in re Cr. Ein Ga ſthof a Marienſtraße 10. dbis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For erungen iſt au Ga ebis zu den 10. Dreember Wo 7 v in r r e ſolides u. rentab Der Aufenthalt der Ge
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer genen Stadt Anha nit ca.Nr. Segen n werden zum Erſcheinen n dieſem Termine die Einwohnern iſt unter günſtigen Be Manufacturwaaren- ſellſchaft von kurzer

ſämmtlichen Gläubiger n welche ihre Forderungen innerhalb tn rin Gr Kruckrath CGeschäſt auer.
iner der Friſten angemeldet haben. Auskunft e d. z 60Wer a Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der in der Exped. d. Ztg. wird von 2 a rcus Herzog.

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen Ein Gaſthof oder Hotel fähigen und strebsa Heute Mittwoch d. 31. Oct.

e e in r StJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn wird von einem jungen Manne per bernehmen b zu Abends 77, Uhr: Auf mehrſeitige h
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi Jannar 1978 gu pachten geſucht. Offert. u M. 334 Verlangen der Bewohner von ha
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti Adr. unter a. M. 100 beförd. Ed. durch Rudolf Mosse, und Umgegend. Nochmalige Auf
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni- Stückrath in der Exp. d. g. Dresden erbeten führung, jedoch unwiderruflich lebte
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Hes grossen Indischer tGrube, Vitz, Wölfel hierſelbſt Juſtizrath Herrfurth in Weh Ein zuverläſſiger Fostes, großes Original Auslitz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern Kohlenmeſſer, Geſucht zum 1. Jan. ein geräu-
vorgeſchlagen miger Laden mit Wohnung in fre ſtattungsſtück und in Scene geſetti dart e d. Offert. R. M. 300 von Herrn Director Herzog, EMerſeburg, den 3. October 1877. der als ſolcher langjährige Zeugniſſe quenter Gegen eſtellt von 100 Perſonen mit BubKönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung. aufweiſen kann, findet dauernde an Haasenstein Vog- l Gruppirungen. Vorfüh

aicer i in S. erbeten.Der Kommiſſar des Konkurſes. Stellung. Kaiſer Wilhelm Ier in Halle a/S. er rung der 6 arabiſchen HengGrube zu Lichtenau i. Schl. Eine kräftige Falbe mit wei- ſte Sarch Hrn. Director Herzog
Verkaufsanzeige. Meldungen daſelbſt. her Mähne und Schweif, Wallach, Tournique, ausgeführt v. Her

Ein erfahrener Oekono- 10 Jahr alt, 1,80 groß, gut ge ren Gregory und Matthews.In dem Concurſe über das Vermögen des Hofwagenfabrikanten mie Inspector erhält ritten und als Wagenpferd zu ver Cau piador, geritten von Hrr
Schneidewind hier ſollen eine fertige Chaiſe, ein im Rohbau baldigſt Stolnung. Gehalt werthen, iſt zu verkaufen durch Hi Werzog Aerobatgg
fertiger Landauer Wagen, mehrere unvollendete Chaiſenkaſten mit Ge e freier Station 900 .4. durch Roßarzt ausgeführt von Herren Matthew
ſtelle, einige alte Wagen, eine große Anzahl verſchiedener Bohlen, eine Nur best Empfohlene, echumann, Naumburg a/S. und Gregory. Davnen, ger
Partie Federſtahl, eine große Anzahl Speichen und Felchen, verſchiederes wollen ihre Adreſſen ſowie in ſſchiger Hendſhuhmeger von Frau Dr. Herzes luf
Sattler-, Stellmacher- und Schmiedewerkzeug, darunter eine Näh- Abſchrift der Jeugniſſe an Gehlife ſind ſichere Ken lagen kril treteg der berühmten Künſtl
waſchine, gine noch ſehr Hut erpan ten be n chme Wagei Rudon o in G Carl Broſe, Naumburg aS. ler Geſellſchaft Sylveſter
gute Gebläſe, ſowie verſchiedene andere zum Betriebe einer Wagen unter C. I. G1. einſenden. Schmingreis Scheete far endet Auftreten ſammtlicher Elownt
fabrik gehörige Utenſilien, von denen ein ſpecielles Verzeichniß täglich C Unbe e 40 Alles Nähere durch Plakate unwährend der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in der Canzlei der unter Fabrik Verkanf. *,60, Itnopf. 2.40.

i ärde ei Austragzettel. Morgen Donnerte e
x

Jauf n inricht d Ma ſucht mögl. ſof. Engagement und Grosse Vorstellunräumen des p. Schneidewind hier meiſtbietend gegen Baarzahlung nen r J r gil I erbitt. Adr. sub 0. 30 Haaſen- M wen Den
dertorte wer Sonders hauſen den 26. October 1877 Geſchäftszeit eines fiotten Ganges ſtein S Vogler, Halle a/S. Hochach tungsvollſt M. Merzos

a J u erfreuen hat, ſoll Familienver- fFürſtlich Schwarzb. Juſtiz-Amt. däutniſe halber für den Preis von Wagenverkau Trotha h
J 11000 Thaler verkauft werden, kann Ein vierzölliger Leiterwagen im Ror, ad eEin Lehrling. Laden- Verpachtung. ber mit Aetiva u. Passiva ſofort guten Zuſtande ſteht zum Verkauff Donnerstag den 1. Nov.

der das Barbieren u. die in das Heil Ein Laden mit allem Zubehör, oder pr. Januar mit 2 bis 3000 grüner Hof. Schlachtefeſt ergeben
gehülfenfach einſchlag. chirurgiſchen in verkehrreicher Straße von Wei Thalern übernommen werden, alles J zum Nudleſf.
h erlernen will, wird zenfels belegen, in welchem ſeit Uebrige kann darauf Pit bleiben. 60 en Husten ein Fr.
geſucht durch x Jahren die Fleiſcherei ſchwunghaft Käufer wollen ihre Briefe unter und Heiſerkeit empfehle die rühm-

C. Weinrich in Höhnſtedt betrieben wurde, der ſich auch zu T. 900 an Ed. Stückrath in lichſt u pf Mein e 3 r 4. Ne n
bei Teutſchenthal. jedem andern Geſchäft eignet, iſt der Exped. d. Ztg. einſenden. Malzbonbon. ver Tanimuſtt Montagd

Verwalter, Wirthſchafterinnen, ſofort zu verpachten oder a gr. neumilch. Kuh mit d. Kalbe W. Schubert, gr. Steinſtr. 1. Ball dons freundlichſt einladet
en ken ſt n ane endere fecte mer 0. Z. 976 verkauft Möderau R. 9. Eine neumelkende Kuh m W. Mahnicke
ewleſen geſwwcht u. nac erbittet Ad. Grabow jr., Eine neumilch. Kuh mit Kalb dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei Gaſtwirth. g
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